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(GSeltefert von der „United Preß".) 


Rehraus! 


Die lehhten Stunden des 53. Kongreſſes. 


Waſhington, D. C., 4. März. Wie 
angekündigt, wurde die Samſtags— 
ſitzung der beiden Häuſer des Kongreſ— 
ſes, als die letzte, formell auch den gan— 
zen Sonntag und den Montag Vor— 
mittag über fortgeſetzt, und es wurden 
nur hin und wieder „Pauſen“ gemacht. 

Nach langem Würgen nahm der Se— 


nat die Flottenverwilligungs-Vorlage | 
| 


an. Doch murde die Zahl der neuen 
Schladhtihiffe auf 2 (itatt 3) feitge- 
jet; der betreffende Zufag wurde mit 
33 gegen 29 Stimmen angenommen. 
Die den Erbauern der Schiffe „Yorf- 
town“, „Philadelphia“, „Baltimore” 
und „Nemart“ auferlegten Strafen 


\ 
| 
| 


| 


| 


Auflage | 


Seiralhet einen Grafentiter. 

New. York, 4. März. Heute Mittag 
wurde Frl. Anna Gould, Tochter des 
verſtorbenen Finanzkaiſers JahGould, 
mit dem franzöſiſchen Grafen de Ca— 
ſtellane im „oſtindifchen Gemach“ der 
Gould’schen Wohnung vermählt. Erz= 
bifhof Corrigan vollzog die Trauung. 
E3 wurde großer Pomp entfaltet, und 


für die New Morker Blätter im Allges | 


| meinen war dieferWorgang das Haupt- 


murden ihnen erlaffen; e8 wurde aud) | 
eine Bejtimmung angenommen, welche | 
12 Zorpedoboote ftreicht und an deren | 
Stelle 6 Ranonenboote jebt; Doch wur | 


de auch ein Zufaß betreffs des Baues 


dreier Iorpedoboote angenommen. — | 
Der Konferengbericht über Die- Diplo> 
matijche und Konjular-Verwilligung?- 


borlage wurde qutgeheißen. 


das Abgeordnetenhaus fih hartnädig 


geweigert hatte, der Bewilligung bon 


$500,000 für ein Kabel nah Hamall 
zuzuftimmen, gab der Senat endlid, 
auf Antrag Blakburng, diefen Zulaß 
auf. Dann wurde der Konferengbericht 
über die Nachtragsvermwilligung=-Borla= 
ge gutgeheißen, ebenſo der Stonferenz= 
bericht über die vermiſchte Zivilver- 
willigungs Vorlage. ss 

Die Chicagoer Kongreßmitglieber 
find ärgerlich darüber, daß der betr. 
Konferenzausihuß die vorläufige Ver- 
wilfigung für das neue Chicagoer Bots 
gebäude in aller Stile auf $300,000 
herabfeßte. So ziemlich alle anderen 
Berwilligungen murden auch mit Ad 
und Krach angenommen. Sn einer Ere- 
futiofißung de3 Senates wurde u. U. 
ojeph H. Senner von New York als 
Ginwanderung3fommiffär des Hafens 
New Dort beitätigt. 

Das Abgeordnetenhaus nahm, unter 
GSuspendirung der Gejchäftsordnung, 
eine Vorlage an, welche dem alten Ge- 
neralmajor Kohn E. MeElernand (der 
iebt in Springfield, Ill., ſchwerkrank 
darniederliegt) eine Penfion von $100 
pro Monat bewilligt. Zone von Bir- 
ginten hatte diefe Vorlage befämpft, 
General Sicles aber eine enthuftafti= 
fche Rede zugunften derjelben gehalten. 
NMlle Tonftigen. vorliegenden Vermilli- 
gungssVorlagen murden mit menig 
Umitänden angenommen. 

Gegen 4 Uhr heute früh machten bei- 
de Häufer „Paufe”, der Senat bi3 9% 
Uhr, und das Wbgeorbnetenhaus biz 
8 Uhr. 

Wafhingtoen, D. E., 4. März. Nunft 
12 Uhr heute Mittag haben fich fomohl 
der Senat wie dad Abgeordnetenhaus 
endgiltig vertagt. Died war fo ziemlich 
der einzige Fall, daß fie erfüllten, 
mad man bon ihnen erwartet hatte! 

Vorher hatte noch im Wbgeordneten- 
haus, auf Anregung von Grospenor 
von Ohio) eine lebhafte Silberdebatte 
ftattgefunden. Rejultat: 0. 

Präfident Cleveland hat bereit? alle 
no angenommenen Bemilligung3bor= 
laaen unterzeichnet, fodaß, diejelben jeßt 
Geſetz ſind. 


Nicdt unterzeichnet. 


Waſhington, D. C. 4. März. Im 
Ganzen ſind doch 56 geſetzgeberiſcheEr— 
laſſe des Kongreſſes, welche dem Präſi— 
denten Cleveland zur Unterſchrift zu— 
gingen, bon demjelben nicht unterzeich- 
net worden, haben aljo feine Gejeßes- 
fraft erhalten. E3 find meijt Vorla= 
gen Iofalen Charakters. 


Eis und Hochwaſſer. 


Rancafter, Pa., 4. März. Die aroße 
Brüde der Columbia» & Port Depofit- 
Bahn über den Susquehanna in Safe 
Harbor ijt, nebjt 10 beladenen Kohlen- 
maggons, durch die Hochfluth und das 
Eis weggeriſſen worden. 

Zu MeCalls Ferry hat ſich eine gro— 
ße Eisſtauung gebildet, und die Situg— 
tion wird von Stunde zu Stund 
hender. 

Die gdoße Flußinſel es Island 
iit fait völlig unter den“ Fluthen der⸗ 
ſchwunden. 

Rampfernachrichten. 
Augelommen: 


New York: Zaandam von Amiter- 
dam; Yurania von Liverpool; Eolora- 
do von Hull. (Bradhte den Kapitän 
und die Bemannung der deutfchen Bars 
fe „Norma“ mit, welche, mit Yarbhöl- 
zern beladen, fih auf der Fahrt von 
Buenos Ayres nach Antwerpen befuns 
den hatte und im Sturm led geworden 
war.) La Bretagne bon Hapre. 

Liverpool: Servia von New York. 

Havae: La VBourgogne von New 


Hort. 
Abgegangen: 

Nem York: Nonwegian nad Glaß- 

gow. 

Queenstown: Umbria, von Liver⸗ 
pool nach New Norf. 

Der von Boſton nach Liverpool be— 
ſtimmte britiſche Dampfer „Venetian“, 
von der Furneß⸗Linie, lief auf einem 
Felſenriff in der Nähe von Boſton auf 
und brad am Sonntag früh entzwei. 
Zwei Matrofen wurden jchwer verlegt, 
und 21 Stüd Rinvoieh und eine An- 
zahl Schafe wurden durch den enttwei- 


dnden Dampf zu Tode verbrüht. Die - 


"ganze Mannjhaft (49 Perfonen), wur« 
de nach 


Nachdem | 


— u * ‚sähe, 
n gejammien finanziellen Berluft au 


Schakir Paſcha, 
ſandte des Sultans, iſt mit dieſem Eh— 


Weltereigniß. 


Auslaud. ER 
Deuffcher Kubelbrief. 


(Gigenbericht der „United Preb*.) 
Ser Bismard:Geburtstag. 
Berlin, 4. März. Die Vorbereituns 
gen für die fyeier des 80. Geburtstages 


de3 alten Bismard (1. April) find nas | 


hezu vollendet. Allem Anjcheine nad) 


wird dieſe Feier alle früheren in den 


Schatten fielen. Dr. Schmweninger 
mard3 Gejundheit und forgt dafür, 
daß die vielen Empfänge und Umzüge 
iiber einen möglichft Tangen Zeitraum 
hin vertheilt werden, vielleicht über 10 
Tage hin, und Bismard am eigentli- 
hen Geburtstage nur verhältnigmäßig 
wenige Bartien empfängt. Der Haupt 
Empfang der Studentenfchaft in vol= | 
lem Wich8, mit Rappieren und Ban= 
nern, durch Bismard, jomwie derjenige | 
der Stüdte-Delegationen merden zu 
den großartigften&reigniffen.der Feier- 
lichteiten gehören. Die Vertreter der | 
deutfchen Zünfte werden allein 11,000 | 


Ale deutfchen Studenten, melche 
nicht. nach Friedrichsruh fommen, mwer- 
den in den betr. Univerſitätsſtädten be- 
fondere Bismard-KRommerfe veranjtal- 
ten. Auch von vielen Zehrervereinen, 
Gejangpvereinen u.f.m. in Berlin und 


wird daher immer bejorgter um Bis— | 
| 
| 


Mann Stark fein. 


anderwärts werden große Banfette oder | 
Kommerje gegeben werden. 


Die Ber: 
liner Kunjt-Afademie wird einen Tag 
im April auswählen, um bie Adreffe, 
welche die Verleihung der Ehren-Mit- 
gliedjchaft enthält, durch eine Deputas 
tion nach Friedrichsruh zu fenden. 

Die rheiniſche Bevölkerung wird ihr 
Haupt-Bismarckfeier am Niederwald— 
Denkmal abhalten. Kolofjale Gefchäf: | 
te werden die Eilenbahnen und bie | 
Dampfergejellichaften bei diefer Gele- | 
genheit machen, 

Wie immer werden auch wieder bie 
„Setreuen von Never“ mit den 101 Ki- 
big-Eiern und dem Palmzmweig von fich | 
reden machen. | 


Die erite Aprilmoche wird jedenfalls | 


in ganz Deutichland mit Bismard-Ge- | 
brrißtagsfeitlichkeiten ausgefüllt fein, 
und nod) weit in den Mai hinein wer: 
den Geburtstagsgejchenfe und Gratus 
lationen nach Friedrichgruh ftrömen. 
Bis jeht ijt der einzige entjchiedene 
Protejt gegen die Bismard-KRundge- 
bung vom hiefigen „Vorwärts“, dem 
Hauptorgan er deutichen Gozialde- 
mofratie, gefommen. Der „Vorwärts“ 
ipricht von diefer eier al3 dem „Als 
Narrenfeit“ und erinnert fpöttifch da- 
ran, daß noch vor einem Jahre Nie- 


wollte, e3 gewagt hätte, fich feiner Bes 
fanntiehaft mit dem abgejegten Kanz- 
ler zu rühmen, 

In Winters Banden. 

Der obere Rhein ift noch immer feft 
gefroren, und Hunderte von PBerfonen 
jind in den legten Tagen in der Nähe 
bon Worms und Mannheim über das 
Eis gegangen. Am mittleren Rhein 
hat das Eis zu brechen angefangen, 
aber e3 bildet ein gewaltiges Gefchiebe, 
welches jet mit Pulver und Dynamit 
gejprengt wird. Die Bewohner des 
unteren Rheinthales bereiten fich auf 
große lleberfchivemmungen vor, Die 
vielleicht größsre Verheerungen anrich- 
werden, als jeit Jahren. In anderen 
Ylupthälern ift die Sachlage kaum 
minder drohend. 3 werden fehon jeßt 


unter den Vorantritt der Kaiferin Aus | 
guſta Victoria und der Frauenvereine, | 


Vorkehrungen für die Nothleidenden 
getroffen. 
Kaiſer und Großtürke. 

Die Weigerung des Kaiſers Wil— 
helm, ſich in die 


barkeit der Hohen Pforte gewonnen zu 
haben. Damit hängt auch die, bereits 
erwähnte Schenkung eines diamant⸗ 
beſetzten, goldenen Ehrenſäbels vom 
Sultan an Kaiſer Wilhelm zuſammen. 
der Spezial-⸗Abge⸗ 


renſäbel am Samſtagabend hier ein⸗ 
getroffen und vom Kaiſer und der 
Kaiſerin im Alten Schloſſe empfangen 
worden. Er überreichte auch den Prin⸗ 
zen Eitelfriz und Adalbert (zweiter 
und dritter Sohn des Kaiſers) die 
Dekoration des osmaniſchen Ordens. 

Allerlei. 

Der bayriſche Landwirthe-Verband 
hat in ſeiner Sitzung in Regensburg 
die ſtaatsſozialiſtiſchen Vorſchläge des 
Grafen v. Kanitz hinſichtlich Getreide⸗ 
monopols u.ſ. w. gutgeheißen. a 

Man erwartet Großes vom „Berli» 
ner Theater“, befonders von der ange- 
fündigten Wufführung von Shake— 
fpeares „Julius Cäfar“, mit Barnay 
al8 Marcus Antonius. DBerfloffene 
Woche murde in diefem Theater Lel- 
fings „Winna von-Barnhelm* für 


wohlthätige Zmwede mit großem fünft- | 


Ierifhem und anderem Erfolg aufge 
ae 


Der Nahfolger Leiſts. 
Berlin, 4. März. Der heſſiſcheAmt⸗ 


mann Seit wird denmnãchſt a 


| Tchreibt die „Kölnische Zeitung“, 
| der Scheiterhaufen die logifche Konje= 


I 
} 
| 
\ 


I 
| 


| 
| 
mand, der als Regierungsfreund gelten 
| 
| 
| 


| traf die Königin Victoria 


| die türkiſch-armeniſchen 
Wirren augunjten der Armenier einzus | 
mijchen, jcheint ihm die herzliche Dant- | 





Chicago, Montag, den 4. März 1895. — 5 Uhr:Uusgabe. 


| Kamerun begeben, um al3 Nachfolger | 
| Leilt3 den Kanzlerpoiten im der deut= | 
 Ichen Kolonie in Weſtafrika zu überneh-⸗ 


men. 
Deutſcher Reichslag. 


| 
| 
| Berlin, 4. März. Der Reichstag hat | 


in feiner Samftagsfigung jchließlich 


| das Gefuch der Regierung um Bemillis 


gung bon 2,400,000 Marf für die Er=- 
bauung neuer Torpedoboote abgelehnt. 
Dies war für. die Regierung eine fchmes 
re Enttäufhung; man glaubt indeß, 
die Regierung e3 auf noch einen 
erſuch ankommen laſſen 
Reichstag in dieſer Frage umzuſtim— 
men. 

Bei der weiteren Erörterung des 
Militärbudgets brachte derSozialdemo— 
krat Liebknecht ſeinen bereits vor eini— 
gen Tagen angekündigten Antrag be— 


treffs Verwandlung der deutſchen At- 


mee in eine Volksmiliz ein. Es wurde 
längere. Zeit darüber debattirt. Na— 


türlich iſt an die Annahme eines ſolchen 


Antrages gar nicht zu denken. 


ſchäftigt ſich die 
ſion“ des Reichſtages mit dem Para— 
graphen 130 der Umijturzvorlage, be= 


jender8 mit dem befannten Amendes | 
ment de3 Zentrumsmitgliedes Dr.Rins | 
telen, mele3 die Leugnung des Dajeinz | 


Gottes, der Unjterblichkeit der Seele, 
jewie des religiös fittlichen Charakters 
der Ehe und der Familie ftrafbar 


macht. Die Zentrumsblätter ſelbſt ge— 
ben zu, daß dieſes Amendement auch 


nicht die geringſte Ausſicht auf Annah— 
me hat. Und in der That hat noch 
kein Punkt der Vorlage einen derar— 
tigen Widerſpruch gefunden. * 
da 


quenz des Antrags Rintelen, die 
Furcht vor dem rothen Geſpenſt aber 
noch nicht ſo groß ſei, daß dieſelbe 
Deutſchland in die Arme des weißen 
Schreckens treiben könnte. 

Vielleicht iſt es auch die Abſicht des 
Zentrums, nach Verwerfung des An— 
trags Rintelen die ganze Vorlage um— 
zubringen. Man darf aber nicht ver— 
dung, daß die Bundesrathsentſchei— 
dung über den Reichstagsbeſchluß, 
welcher die Jeſuiten zuläßt, noch aus— 
ſteht. Es verlautet neuerdings, daß der 
Bundesrath wahrſeinlich den Beſchluß 
gutheißen werde. 

Aus Gelehrten-, Schriftſteller- und 
Künſtlerkreiſen mehren ſich die Stim— 
men gegen die Umſturzvorlage. Män— 
ner, wie Virchow, Spielhagen, Petten— 
kofer, Mommſen, Bamberger, Felix 
Dahn, Hans Delbrück, Guſtav Frey— 
tag, Adolf LArronge und Adolf 


| Menzel haben die Petition gegen bie 


Vorlage unterzeichnet. 
25oflte Franz Iofef ermorden ? 


Berlin, 4. März. Die „Neueiten 
Nachrichten” theilen mit, daß ji fürz- 
lih ein öfterreichifcher Anarchift nad) 
Kap Martin begeben habe, um denKai— 
fer Sofef zu ermorden, daß er jedod, 
bald nach feiner Ankunft von der fran= 
zöfifchen Polizei verhaftet worden fei, 
melche auf die aus Wien erhaltene 
Winfe Hin handelte. 

Drrand eines Militärgebändes. 

Stuttgart, 4. März. Das Gebäude 
de3 Generalflommandos XIIL 
(mürttembergifchen) Armeeforps dahier 
it durch eine Feuersbrunit beichädigt 
worden. Der Umfang des amaerichtes 
ten Schadens ijt noch nicht fejtgeitellt. 

Schlechtes Wetter. 

Sondon, 4. März. Noch immer 
berricht im größten Theil von Europa 
Tcheußliches Wetter. Am Sonntag und 
zum Theil no am Miontag hat e3 hier 
und in Bari beftiq aejchneit, und es 
herrſchte ein ſtrenger Froſt. In Euro— 
pa iſt ebenſo, wie in Amerika, 
März bis jeht ein äußerſt ungemüthli— 
cher Monat geweſen. 


des 


Königin Bictoria in London. 


London, 4. März. Begleitet von der 
deutjchen 


Mindfor am Baddington-Bahnhof ein | 
und fuhr in einer Equipage, eSfortirt | 
bon einer Abtheilung Leibaarde, nach | 
dem Budingham-Palaid. Die Volks- 
haufen brachten ihr unterwegs häufig | 
Hocrufe. ES wird allgemein bemerkt, 
daß die Königin viel gejunder außfieht, 
ala bei ihrem legten Bejuch in Zon- 
don. Sie hält morgen einen Empfang 


Irhmael Pafkıa aeforben. 


London, 4. März. Eine Depefche 
an die „Sentral News“ aus der türfi- 
Ichen Hauptjtadt Konftantinopel mel- 
det, daß der Ex-Khedive von Eanpten, 
Iſchmael Paſcha, am Samſtag geſtor⸗ 


ben iſt. 
ächt der jetzige Khedive von 
(Teleoraphiſche Notizen auf der 2. Seite.) 
Sotalbericht. 
Das Wetter. 


Vom Wetterbureau auf dem Auditoriur 
wird für die nächſten 18 Stunden —— ren 
ür Jllinois und die angrenzenden Staaten in Auss 
a — 

Ilinois: Klar und wärmer heute Abend und mors 
m, der jpäter nach Süpdoften ums 

Indiana: Klar und fülter heute Abend; morgen 
wärmer. 

Die geftrige kalte Welle erftredte fich über die Sees 
Region, das Dbio-Thal, das mittlere Miffiifippie 
Thal, das nördliche Teras, das AndiamersZerritos 
rim, Kanjas und Nebrasfa. An beiven Dakotas, 
Montana und den nordimweitlihen Territorien ift e8 
don 10-29 Grad wärmer gemorden. Bejchneit * es 
außer in Nlinois, in Indiana, dem unteren Micir 

n, im weitlichen Neo Vort, im weltlichen VBenns 
pipania und im nördlichen Obio. 

In Chicago fteut fih der Thermometeriiänd jeit 
unjerem legten Berichte wir. folgt: ern Abend 
um 6 Ubr 35 Srad, Mitteenaht 3 ur vun 

orgen um 6 Uhr 15 Gran, e Mitta 
Grad über Ruh. SER ee r 


wird, der | 








TREE. rtohrr 1:78 ‚ . = 
Kaiſerin⸗Wittwe an | ein unbefannter Mani in. einerSchanf- 


Weihfapyen in Willow Springs. 


In Willem Springs haben fich feit 
längerer Zeit die Weaihlappen der ar= 


"men Frauen angenommen, die bon ih- 


ten Ehemännern geprügeli werden, und 
Iheodore Lapine, ein: zu biefer unlie- 
benswiürdigen Sorte hehörender dorti- 
ger Bawohner, erhielt /vor wenigen Ta= 
gen einen jolchen Defkzettel von ver- 


fappten Mitgliedern der „Large Ten“, | 


daß er für eine MWeilt bei feiner Frau 
feine fchlagende Argumente zur Uns 
mendung bringen WBürfte, 


Wilom Springs, entging einem ähnli- 


hen Scidjal nur dadurd, daß das | 


County-Gefängnig ihm noch rechtzeitig 
jeine Pforten öffnete, Lebten Dien- 
tag Abend kam er in fchlechter Laune 


ı nach Haus und fing’ mit feiner Frau | 
Gireit an, wobei er diefelbe in brutaler | 
Als der Vorfall | 
befannt wurde, wurde von unbefann= | 
ter Seite an verfchiedenen Stellen Betz | 
| tel angefchlagen, in welchen Mertaugd 
Berlin, 4. März. Jmmer noch bes | 
„Umſturz-Kommiſ-⸗ 


Weiſe mißhandelte. 


mit einem Hinweis auf die Theodore 
Lavine verapplizirte Beſtrafung vor 
ähnlichen Ausſchreitungen 


wurde Mertaugh verhaftet und Richter 


Naylor verurtheilte ihn wegen unor-⸗ 
dentlichen Betragens zu 83100 Geldſtra-⸗ 
fe, die er gegenwärtig im County-Ge- 
fängniß abſitzen muß. Er bat aber, | 
mie er heute erklärte, vor den Weiße | 
fappen in Willow Springs gar feine | 
Angft und will fi, fobald er freis | 


fommt, mit einem Revolver bewaffnen, 
um den Mitgliedern der „Large Ten“ 
einen warmen Empfang zu bereiten. 
Mertaugh und Lapine find am Drai- 
nage-Kanal beſchäftigt. 


Zahlunsunfähig. 


Die „Globe Moulding Co.“, deren 
Fabrikgebäude bekanntlich am letzten 
Soamſtag Morgen durch eine verheerende 
Feuersbrunſt vollſtändig zerſtört wur— 
de, hat heute eine Vermögensübertra— 
gung an Edward S. Elliott vorgenom— 
men. Nach einer ungefähren Schätzung 
beldufen ſich die Verbindlichkeiten der 
Geſellſchaft auf rund 820,000, wäh— 
rend die Beſtände nur 810,000 betra— 
gen. Die unmittelbare Veranlaſſung 
zum Bankerott gab eine von der Illi— 
nois Nationalbank eingeklagte Schuld— 
forderung im Betrage von $21,950. 

Auch die „Solen Foundry Co.“, de— 
ren Fabrik ſich an der Elizabeth Str., 
zwiſchen 58. und 59. Str. befindet, hat 
ihre Zahlungen eingeſtellt. Die Akliva 
betragen 83000 und die Verbindlichkei— 
ten $2000. Zum Verwalter ijt John 
H. Hoglund ernannt worden. 


— 


Erlitt ſchwere Brandwunden. 


Einem höchſt bedauerlichen Unfalle 
iſt heute Morgen Frl. Helene Behm in 
ihrer Wohnung, Nr. 220 N. Sanga— 
mon Str., zum Opfer gefallen; Die 
Unglüdliche war furz por 9 Uhr in der 
Küche mit der Zubereitung ded Früh: 
ſtücks beſchäftigt, als plötzlich der Ga— 
ſolinofen mit lautem Getöſe explodirte. 
Das brennende Oel ergoß ſich über die 
Kleider des Mädchens, das in ſeiner 
Urgaft laut fehreiend aus dein Zimmer 
auf den Korridor früchlete. Glückli— 
cherweiſe woren die entjegten Hilferufe 
nicht ungehört verhallt. Einige Nad)- 
barn eilten fofort herbei und loichten 
die Flanımen durd; übergeworfene Des 
den. Dar trug die Berunglüdte als- 
denn in ihr Schlafzimmer und ließ ei- 
ren Wrzt holen, der jehwere lebensge- 
fährliche Brandmunden an Gefiht und 
Händen fonftatirte. 

— —— — 
Augefallen und mißhandelt. 


Unter allen Anzeichen einer großen 
Gemüthserregung und mit einer Kugel— 
wunde im rechten Fuß erſchien heute zu 
früher Morgenſtunde ein gewiſſerChas. 


Madiſon auf der Polizeiſtation an der 


Desplaines Str. 


Er erzählte, daß ihn 
wirthſchaft an der Edle von Dezplatnes 
und Monroe Str. angefallen und aus— 
ceplündert habe, „Sch hatie nur 19 
Gent3 in meinen Qafchen, und aus 


| Wuth dariiber mißhamdelte mich der 


Räuber und Shok mich jöpließlich nie= 
der, ala ih Miene machte, Widerftand 
x leiften.” Die Polizei Tieß den Ver: 
mundeten nach dem County-Hojpital 
ichaffen. Von dem brutalen Angreifer 
bat bisher troß aller Nahforjchungen 
rcch nicht die geringjte Spur entdedt 
erden können. _ 


* Bundesmarichall John W. Arnold 
betrauert den Verluft jeines jüngiten 
Sohnes Julius, der heute Morgen ge— 
gen 3 Uhr im Lodport am Iyphusfie- 
ber ftarb. Der Berjtorbene Hatte ein 
Alter von 21 Jahren erreicht. 

* Der Nr. 4360 Wright Str. mohn- 
hafte Frank Engliſh wurde heute an 
der 47 Ste. von einem Zug derGrand 
Trunk Bahn niedergefahren und ſo 
ſchwer verleht, daß die Aerzte an ſeinem 
Aufkommen zweifeln. F 

* Richter Bradwell überwies heute 
Vormittag den Schankwirth George 
Boos von Nr. 398 State Str. an das 
Kriminalgericht, weil derſelbe in ſei— 
nem Lokale eine Spielhölle unterhal— 
ten haben fol. Als Ankläger fungirte 
ein gewiller Frant Young, wohnhaft 
Nr. 2245 Cottage Grove Ape., der fei- 


ner Ausfage zufolge in der genannten 


Michael 
Mertaugh, ein anderer Bewohner von | 


gewarnt | 
wurde, Wuf Beranlaffung feiner Fzrau | 


ı greifen des Feuers 


Feuer in Edgewater. 


Die Schuppen der „Worth Shore | 
| Das 


Electric"-Bahn heute früh der 
Schauplaß eines Brandes. 


Heun Straßenbahnwagen vernih- 
tet. 


Sonftige Brände. 
Die Bewohner Edgemwaterd murben 


das Signalläuten der euerwehr und 
durch den Lärm der heranrafjelnden 


Dampfjprigen aus dem Schlaf gemedi | 
und Viele von ihnen eilten, dem hefti= ! 


gen Schneefturm trogend, nach ber 


way”, an der Ede der Evanjton und 


Thorndale Ave., ſtanden in Flammen. 


Es war kurz nach halbdrei Uhr Mor— 
gens, als Poliziſt Nick Merſch von der 
Summerdale = Station zuerit 
Brand entdeckte, der, wie e3 heißt,durd) 
einen überheizten Ofen verurfacht wor= 
den war. Die Flammen züngelten un 


ter dem Dachrande des anderhalbitüdi- | 
gen Gebäudes herbor und auf den er= | 


ten von dem Bolizijten Jofort abgege— 
benen Alarm erſchien Feuermarſchall 
Gabriel mit ſeiner Spritzenkompagnie, 
die ſich aber bald infolge des ſtarken 
Nordwindes außer Stande ſah, dem 


mwüthenten Element mit Erfolg entges | 
genzutreten, weshalb fich die Abaabe 


eines ziweiten Alarm3 al3 nothmwendig 
erwies. Der Wind leijtete dem Umfich- 


jhub und e3 bedurfte nahezu einjtündi- 
ger Arbeit der 
denen 
Herausſchaffen der Cars 

reich zur Seite ſtanden, 
der Brand völlig gelöſcht war. 


hilf⸗ 


Alles 


in Allem fielen 9 Cars, von denen 5 


der „North Shore Co.“ und 4 der 
„North Chicago Co.“ gehören, der Ver— 
nichtung anheim. Die verbrannten 
Straßenbahnwagen repräſentiren ei— 


nen Werth von ungefähr $6000. Die | 


biel merthoolleren elektriſchen Cars 
wurden noch rechtzeitig dem gefährli- 
chen Ylammıenbereich dadurch entrüdt, 
daß Straßenbahnangeftellte und Feu— 
erwehrleute diefelben aus dem Schup- 
pen herausfchafften. Nur diefem UIm- 
jtande ift e3 zu danfen, daß der Scha= 
ben verhältnigmäßig gering blieb und 
die Höhe von $15,000 nicht überjteigen 


wird. Das Gebäude felbft wurde zum. 
Betrage von etwa $6000 beishädiat. | 


Daß aufobenne Bebäube ber „Noch | Verhandlung von regelrechten Stalen- 


Chicago Eo.“ erlitt nur geringen Scha= 
den und vor Allem blieben die darin be- 


gänzlich verfehont. Anfolgedeffen fonn- 
te der elektriſche Straßenbahnverkehr 


heute, wie gewöhnlich, aufzecht erhal» | Sure für jeden Richter vor. Schliehlidh | 


ten werden. 


Sn der Schantwirthichaft von Ans | 
gelo Doito, Nr. 6801 ©. Wood Str., | 
Minuten | 
nach 1 Uhr, ein Brand zum Ausbruch, 


fam heute Morgen, einige 
der in kurzer Zeit das ganze zmeijtöct- 
ge Gebäude mitfammt feinem Inhalte 
in Schutt und Wiche verwandelte. Der 
Gefammtverluft beträgt etwa $4000. 
Bon diefer Summe entfallen $3000 
auf dad Haus und der Reit auf die 
Einrihtung. Die Entjtejfungsurfache 
des Feuers hat bis zur Stunde no 
nicht mit Sicherheit aufgeflärt werden 
fünnen. 


Fat um diefelde Zeit mwüthete ein | ! | | 
Salt um biejelbe Zeit müthele ein | innerhalb der vom Gejeße vorgefchrie- 


| benen Zeit abzumideln. fi 
ı Kahre beherberate das Couniygefäng- 


beftiger Brand in dem 
Gebäude Nr. 4544 der genannten 
Straße Die Flammen maren im 
Gouterrain, wahrjcheinlich infolge ei- 
nes überheizten Ofens, zum Ausbruch 
gefommen und hatten fih bon dort 
aus mit großer Schnelligkeit meiter 
verbreitet. Durch den heftig mwehenden 
Wind wurden einige Funken nach dem 
benachbarten Wohnhaufe von FFrant 
Topenka herübergetragen, 
darnach gleichfalls in Brand gerieth. 


zweiſtöckigen 


ſtört worden, ſo daß ſich der Geſammt— 
verluſt auf nahezu 86000 ſtellt. In 
dem erſtgenannten Gebäude 
die Familien von Louis Hoppe und 


Frank Cohn, denen es nur mit Mühe 


und Noth gelang, ihr nacktes Leben in 
Sicherheit zu bringen. 


Arbeit für den Coroner. 


Der ATjährige Arbeiter Hermann 
Etrehlom, über deffen Selbitmordwer- 
Juch bereit3 an anderer Stelle des Blat- 
tes berichtet wurde, ift heute Morgen in 
feiner Wohnung, Nr. 4851 Throop 
Str., geftorben. Der Unglüdliche hat- 
te fich, durch lange Arbeitslojigkeit zur 
Verzweiflung getrieben, eine Kugel in 
ven Kopf geiıgt. 

sm Ulerianer Hofpital veritarb heu- 
te Vormittag ein junger Mann; Na— 
mens 3. W. rin, der vor einigen 
Tagen an der N. Clark, nahe Byron 
©Str., von einem eleftriftchen Straßen- 
bahnmwagen überfahren und jehiwer ver= 
legt worden war. Der Eoroner hat 
heute Nachmittag den üblichen Inqueſt 
abgehalten. 

Der Fuhrmann Yohn Harris ftürzte 
heute Vormittag, gegen 9 Uhr 30 Mi- 
nuten, in dem Leihftall Nr. 107 Diver: 
fen Place, todt zu Boden. Ein Herz- 
ichlag hatte dem Leben des etwa 40- 
jährigen Mannes ein plößliches Ende 


| bereitet. Der Eoroner it benachrichtigt 


worden. ". 
Ein Kind der Familie Bob, das am 


| legten Samftage in der Wohnung jeis 


Schantwirthichaft $26 bei einem be= | ner'Eltern, Nr. 134 Cleaver Str., 
trägerifchen Spiel verloren hatte. Der | durch einen unglüdlichen Zufall fhtwere 


Richter verfügte außerdem die Vernich- 


tung der Spielutenfilien- 


Brandwunden erlitien 


tte, i t 
Vormittag geftonben. — — * 


| Das 


ı ftern von jeiner Erholungsteife 
| dem Süden zurüctehrte, erfhien heute | 
| Vormittag furz nach 10 Uhr in feiner 
| Amtsftube. 
| Kcrporationsanwalt Balmer, 
beute zu friiher Morgenftunde Durch | 


| jammlung 


den | 


 Eriten National-Bant 
zwei Widerruf3:Verordnungen, melde | 
beute Abend im Stadtrath eingereicht | 
merden, im Falle Mayor Hopfinz die | 
Verordnung der „Cosmopolitan Elec= | 


Daden ©as | 


tric Co. | die auf dem Wege des Einbruchsdieh 


Co.“ nicht mit feinem Veto belegen | 


gewaltigen Vor= | 


| maden fann. 
Gegen Mittag ftellte fich das Komite | 
in der Mayor3-Dffice ein, nachdem kurz | 


ehe | 


| derfällen und einem Richter für 


inblich ; ı Erledigung von Quaſi⸗Kriminalfällen. 
findlichen Betriebsanlagen vom Feuer | Da Vorladungen für nur vier Richter 


| erlaffen worden maren, jo Hatten drei 


| auf 750 bis 780, 


da3 bald | 


Beide Häufer find faft vollitändig zer- | Minalgericht übertoiejen. 


wohnten | 


ı Mann identifizirt, welcher fie am 26. 


. Unzeigen » 


a er 


„Abendpost“ F 


Berordpnungen. 


dem Bürgermeifter. 


Bürgermeiiter Hopkins, welcher ge— 
nad 


ftellte fich 
mit ei- 
nem Bündel Bapiere in der Hand, beim 
Mayor ein, und die Beiden zogen Jich 


Bald darauf 


dann in das Privatzimmer zurüd. Die | 
betr. Papiere beitanden ohne Zweifel | Die A nach 
Anwälte geltend, daß die Anklage 


aus Vetobotſchaften in Bezug auf die 


in der letzten Stadtraths-Sitzung an- 
Brandſtätte. Die Wagenſchuppen der 
| „Rorthd Shore Electric Street Rails: | 


Budel-Ber- 
jeinem 


befannten 
Der Mayor gab 


genommenen 
ordnungen. 


Privatfetretär zu verjtehen, daß er aus | 
Ber dem in der geitrigen Waflenver- | 
Bilraerfomite | 


ernannten 
heute für Niemand zu Tprechen jet. 
Das befagte Komite verfammelte ich 


heute Wormittag im Hauptquartier der | 


„Civic Federation“ im Gebäude der 
und entwarf 


und Die der 


vw 


jollte. 


felben offiziell von der Annahme 
berfammlungen in Keuntniß jebend 


au melcher ihm das Komite heute be= 
huf3 einer Konferenz jeine Aufmartung 


zuvor Marfhall Field, John S. Coo- 
per, Frank S. Peabody, A. W. Green 


und Martin J. Ruſſell eine kurze Kon— 
| ferenz mit dem Mayor gehabt hatten. 
ı Auch 


die Mldermen MeGillen und 


Schidjial der beiden Budel⸗ 


Bürger-Komite konferirt mit 


Klubdiener George Meyer. 
nannten hatten Samſtag Nacht 





Ryan, welche in der letzten Stadt— 
raths⸗Sitzung abwechſelnd den Vorſitz 
führten, hatten eine Unterredung mit 
dem Mayor. 


Zunahme der Fälle im Kriminagl⸗ 
gericht. 

Eine ziemliche Konfuſion wurde heu— 
te Vormittag im Kriminalgericht durch 
den Mangel an Geſchworenen verur— 
ſacht. Der März-Termin nahm heute 
ſeinen Anfang mit ſechs Richtern zur 


die 


Richter keine Geſchworene. Es lagen 
ſuchte man ſich dadurch zu helfen, daß 
man die vorhandenen Geſchworenen 
unter die ſieben Richter vertheilte. 

Die jetzt im Kriminalgericht amti- 
renden Richter ſind die Kreisrichter 
Burke, Windes, Stein, Sears, Elif: ! 
ford, Freeman und Chetlain. Auf dem | 
Kalender des Staatsanmwalt3 befinden | 
fih im Ganzen 3674 Fälle. Die Ge: | 
ichäfte des Ariminalgerichts haben fich | 
jeit einem Sahre fajt verdoppelt, indem | 
diejelben beitändig in der Zunahme bes | 
atiffen find. Noch nie zupor hat man | 
im Kriminalgerichte fieben Richter | 
nothiwendig gehabt, um die Gejchäfte | 


Bor einem 


niß durchſchnittlich 400 bis 500 Ge— 


— — 


Unter hoher Bürgſchaft. 


Ein junger Mann Namens Charles 
Reynolds wurde heute durch Richter 
Doyle unter 33000Bürgſchaft dem Kri— 
Die Anklage 
lautete auf böswillige Körperverletzung. 
Als Anklägerin erſchien Frl. Ella Ya— 
tes, der Reynolds kürzlich an der Ecke 
von 48. und Kinzie Str. Vitriol in's 
Geſicht gegoſſen hat. Die Aermſte ver— 
lor in Folge deſſen eines ihrer Augen 
ganz und das andere iſt ſchwer beſchä— 
digt. Reynolds hatte nichts zu ſeiner 
Vertheidigung vorzubringen. Wahr— 
ſcheinlich hat er die That aus Eiferſucht 
verübt, da er mit Ella früher in inti— 
mem Verkehr ſtand. 


| 

| 

— ee. 205 | 

| fangene, heute beläuft fich diejfe Zahl 
| 


Ein Räuber adgeiaät. 


Die Geheimpoliziften MeGuire und 
Martin von der Station an Stanton 
Ave. nahmen Heute an der 35. Str. 


| und Wabafh Ave. einen Mann feit, der 


feinen Namen als William J. Sinclair 
angab. Der Arreitant wurde fpäter von 
der Nr. 3250 Prairie Ave. mohnhaften 
Frau Elizabeth Padard ald derjelbe | 


Februar in ihrer Wohnung überfiel | 
und beraubte, Frau Padard wurde da- 
mal3 fo arg zugerichtet, daß fie noch 
nicht im Stande ift, da3 Bett zu ver- 
laffen. Sinclair wird daher vorläufig 
in poltzeilicher Haft verbleiben müſſen. 


* Richter Bater hat heute feine Ent- 
fheidung in dem Enteignungsprozefle 
der Meiropolitan-Hochbahn aegen eine 
Anzahl Grumdeigentfumsbeliger an 
der Roſebud Str., zwiſchen Wabanſia 
und Weſtern Ave., abgegeben. Dieſem 
Verdikt zufolge muß die Geſellſchaft 
eine Summe von $32,200.60 für den 
Sinteren Theil von zchn Grunpftüden 
bezahlen, durch welche die Linie gelegt 
werben joll, 


— baben eine — 


7. Jahrgang — Nr. 53 


Vrojeh gegen Meadowcroft Br 8 

In dem zur Zeit vor Richter Fre 
man im Kriminalgericht zur Verhank 
lung gelangenden befannten Prozeigt 


‚ gen die Gebrüder Meadomeroft, 


beiden früheren Bantiers, wurden # 
Geichmworenen zurüdgezogen, jo daß # 
Vertheidigung einen Antrag auf RM 
derjehlagung der Anklage argumentink 
fsunte. Das edle Brüderpaar Hab 
ich Thon früßzeitig in Begleitung 


ı ner Anwälte Collins und Eddy im & 


richt3faal eingefunden. Als Grund 
die Niederichlagung machten die bei 


verfchiedenen Punkten mangelhaft je 


ı Sn der Antlagefhrift wurde 3. B. nid 


aefagt, daß Meadomweroft Bros. a 
ne Firma infolvent waren, ala 
Kläger Booth jein Geld in deren Bat 
deponirte. Dan könne deshalb nicht De 
beupten, daß die Angeklagten in De 


| brecherifcher Abſicht handelten. 


Hilfs⸗Staatsanwalt Morrifon 
twiderte, daß das von der Vertheibig 
zittrte Gejeg nur auf Zioilflagen A 
wendung finde. 2 

Au ein Nillionaires:Eiub, I 

Drei Mitglieder einer Gejellichen 


ftahl3 zu den erjehnten Millionen ge 


Da 3 2 | langen will und jich im Vorgefühl oe 
Das KRomite richtete auch eine Zus | 2 gefühl O8 
fchrift an Bürgermeifter Hopkins, den= | 
DIE. — 
ae : Dr ı gegenwärtig in der W. Chicago WE 
Refolutionen in den geitrigen Maflen- | mn, 3 gicag 


Wonne, etwas vorzeitig allerdings 
„Millionärs-Klub“ nennt, befinden 


Polizeijtation in Haft. E3 find 


nr | „Klubjetretär” Y. 3. Connell, ver X 
| und ihn um Angabe der Zeit erfuchend, | — 


Löſchmannſchaften, 
Straßenbahn-Angeſtellte beim 


zepräſident J. E. Appelhans und 
Die Ge 


Wirthichaft von John JYanett, mit ih 
rem Bejuche „beehrt“ und 800 Zigai 
ren,. außerdem mehrere Flajchen ei 
und Whisty geftohlen; Natürlich, 

„Millionärs-Klub“ ohne KlubWhie 
wäre ja undenkbar. Die Polizifien 
Shoier, Phelan und Hamilton begabet 
fih geitern nach dem Klublofale,, RE 
2409 R. Curtis Str., und fanden Bid 
den größten Theil der geftohlenen St 
Gen. Die Flafchen allerdings mare 
nicht mehr gang intaft. Ym Polizeiges 
richt wurden alle drei Angeflagten una 
ter $500 Bürgfchaft geitellt His 3 

Verhandlung des Falles, welche am 12 
ds. Mis. ſtattfinden wird. 


Selbſtmord. 


Der 70 Jahre alte Charkes Wii 
fton beging heute in feiner Wohn 
in Edifon Park Selbitmord. Eie 
oelverfugel machte dem Reden Des nike 
Mannes ein rafches Ende. B 

Herr Winfton war fchon jeit Jahrem 
fräntlich, da er jedoch jein Leiden mi 
Tcheinbarer Geduld und Ergebung Ze 
tragen jchien, jo erwartete Niemankı 
bon jeinen Angehörigen und Freundes 
daß er auf jo gemaltjame MWeije Dem 
natürlichen Lauf der Dinge beſchleun— 


ı gen würde. Wie er jeden Morgen Zi 


tbun pflegte, jftand der alte Mann 

auf, und machte fich im Haufe zu ThaR 
fen. Plößlich verließ er die Küche, um 
einen Revolver au8 der Tafche ziehe 
jagte er fih eine Kugel in ben 
Die Jofort zu Hilfe gerufenen Warst 
hatten jofort jeinen Zuftand für Hop 
nungslos erklärt und furge Zeit Tpaiem 
warWinſton eineLeiche. DerVerſtorbe 
wohnte auf ſeiner Farm zwiſchen E 
ſon Park und Norwood Park mit ei 
erwachſenen Tochter und zwei andere 
Kindern. Er war einer der ültefiem 
Anftedler in diefem Landitrich und mei 
und breit in der Umgegend befannt. 5 


Das temporäre Poftgebäude, 


Boftmeifter Hefing hat Heute Bormilz 
tag die Pläne für den Bau einer tem 
porären Poftoffice nad Wafhingiams 
abgefandt. Das Gebäude fol befannis 
ih am Seeufer aufgeführt wer 
Die innere Einrichtung wird eine Ders 
artine fein, daß die Wolieferung DEE 
Voftfachen und der gefammte. Pojtvers 
fehr in der gewohnten Weife bejorg 
werben fönnen. ‘n dem unteren oDER 
Haupt-Stodiwerk jollen die verfchiedei 
nen Departements untergebracht WER 
den, während bie obere Etage bie Pru 
patbureaus de3 Poftmeifters, der Pop 
infpeftoren und die Gejchäftsräumliche 
feiten des Bahnı-Pojtdienftes enthalten 
wird, Mit den Bau wird begonnen 
werden, jobald die Pläne von Wafbs 
ington zurüdgefhidt und guigeheigens 
ivorden find. ei. 


IL. 


Bermißt. 
Die Polizei von Hyde Park durhfue 
te heute Vormittag das Seeufer in be 
Nahbarfchaft vonBogdlamn, um mag 
lichetweiſe eine Spur von einem geroifs 
fen Fred. ©. Barlow zu enibedenk 
Derjelbe logirte im Hotel Helena, 9 


| 4137 Halftev Str. und entfernte Fi 


geitern, um, wie er jagte, an den Se 
zu gehen. Da er nicht zurüdgelehr, TE 
und eine beträchtliche Geldjumme. Tomi 
Schmudjachen von großem Werth Dei 
fich hatte, jo fürchtet man, daß er 
raubt und in den See geworfen wort 
it. Bisher find die Nachforfhungen 
über feinen Berbleid rejultatlos verlag 
fen. 


* Gither Clayton, eine farbigeS 
Bendirne vom Euftom, -Houfe 
wurde heute durch RichterBrabimell ums 
ter $1000 Bürgihaft dem Krimmak 
oericht überiwiefen. Sie Hit angellag 
in Gememfhaft mit einer a 
Straßendirne den Nr. 400 Si 
mwohnhaften John Ging ü 
und um $110 beraubt zu ha 





anhirhe Notizen. , 
Inland. Ä ⸗ 
nächſten Jahre ſoll ADen⸗ 
eine internationale Bergbau⸗ 
ng jtattfinden. 
Eine Feueröbrunft in Salina, 
vernichtete Eigenthum im Wer- 
on mehr, als $200,000. 


a8 „Hotel Boyer” in Pittöburg 
Bmanzig | 


mie theilmeife mieber. 
Ingeitelten entgingen mit Inapper 
m Flammentode. 
eMegen Grabihändung wurden in 
Min, Ind., James Truelod, Tho- 


Ritt und Lee Martin zu je 6 Jahz | n 
ı den Gas Eo.* Ausprud zu verleihen, 
trömten gejtern Nachmittag Taufende | 


Buchthaus verurtheilt. 


B rn Bort Depofit, Md., trat wie- | 
Seine furhtbare Ueberfchwemmung | 
m Eisftauung ein, und die Eintmoh- 


ch aft mußle ſich auf die Hügel 
> Au Toronto, Canada, bra in 
Mdlons Schnittmaaren-Gefchäft ei- 


Mrobe Feueröbrunft aus, welche ei- | 


E Schaden von $1,000,000 verur=- 


Fi Bei mastirte Bahnräuber hiel- 
einen Zug in der Nähe von Ante- 
& Eol., an, wurden aber vom Lofo- 
Kofüihrer und vom SHeizer glücklich 
Hieben. 
e Das Abgeorbnetenhaus der 
Bötslegielatur von Diinnefota nahm 
mig eine Refolution an, welche 


Auf aufmerffam macht, daß heute | 


Malte Kongreß, welcher jo viel Elend, 
ielle Noth und politiſche Schmach 
Volk gebracht, zu beſtehen auf⸗ 
P, und alle amer.taniiden Patrio- 
auffordert, dieje Stunde der Erlö- 
d zu feiern, 

; Ausland, 


E- Der ruffifche Zar leidet an Grip- 
md Halameh. Doc jcheint fein Zu> 
Hd nicht bedenklich zu fein. 

Der 17. Jahrestag der Krönung 
| Wapftes Leo wurde geftern im Va- 
In mit großem Gepränge gefeiert. 

= Die Londoner „Times“ läßt fich 
5 Baris melden, daß Prinz Acille 
rat fih im Kaufafus in einem 
hnfinns-Anfall erichoffen habe. 

Die Berichte, wonach Rebellen die 
dt Matofto geplündert und eine 
Baht ihrer Bewohner umgebracht 
Hlen, werben jegt als unbegründet 
feichnet. 

Durch die Erplofion einesDampf: 
013 in einer Schnapsbtennerei zu 
Hani, Rumätien, find 12 Menjchen 
g kommen, und viele andere wurden 
debt. 
—— Ausfuhr nach den 

t. Staaten ift noch immer im Zuneh- 
Mh begriffen, Vom 1. Januar bis 
in 20. Februar haben fich allein die 
Bfuhren aus Berlin im Vergleich zu 
denigen im felben Zeitraum Des 
jejahres verdoppelt. 
FD Die Verbreitung der Grippe in 
beutichen Reichshauptftabt ift Durch 
BE milde Wetter, welches der jeharfen 
te folgte, jehr begünftigt worden. 
ei Viertel aller jebigen Krankheitö- 
6 in Berlin werden auf die Orippe 
daeführt. 
F- Die am Samftag gebradte, in 
ker Stunde miderrufene Nachricht 
Mm Ableben des ruffifchen Großfür- 
1 Aleris war doch zutreffend; nur 
£ der Verftorbene nicht der Onkel 

Frufftichen Zaren Nitolaus I1., jon- 

E ein wenig genannter Vetter Ddes- 
pen. 

E Eine Depefche aus Bern in der 

Bideiz meldet: Zu Maralta, in ber 
ie non Zucarno, ftarb ein Amerika: 
ERamens Nemwin. Da derjelbe Pro— 
fant war, fo verbot der Gemeinde- 
b, auf Befehl des dortigen fatholi- 
eh Plärters, bei dem Begräbniß Die 
einengloden zu lauten. Die Yreunde 
bins ivandien fi darauf an die Ne- 
welche jofort dem Gemeinde- 
KEBeabl, jenen Befehl zurüdnchmen. 
N je fer Wilhelm hat den preußi- 


ekatsrath auf den 12. März zu: | 


Aimenberufen, um fich befonders über 
el und Wege zur Hebung der preu= 
Sen Lanbwirthichaft zu 
e einberufenen Wbtheilungen find 
fenigen der Landiirthfchaft, des 
mbels und des Verkehrs. Doch wird 
bt, mie in früheren Fällen, der Kai— 
Efelbft, fondern der Reichskangler v. 
Mobenlöohe den Vorfit führen. 
- Aus Berlin wird gemeldet: Die 
Den lebten Tagen vielgenannte Grä— 
8. Perponcher, mit ihrem Mädchen- 
Men Emma Drofte genannt, welche 
er det Anklage des Meineids fteht 
N bor Gericht ein unlauteres 
Ehaltnik mit dem Berliner Arzt Dr. 
And Voigt, deifen Gattin dieferhalb 
e Scheidungstlage gegen ihn ange- 
fat hatte, in Abrede ftellte) hat nun 
5 den Beweis flir ihre, erft allgemein 
ftittene Behauptung erbracht, daß 
Mit dem Grafen v. Perpondher, ei= 
1 Söhne des früheren Oberhofmar- 
Alls Kaifer Wilhelms I., verheira- 
Hit, und der Graf hat fich auch) zur 
fellung einer Bürgjchaft behufs ihrer 
kilafjung erboten. Die Heirath die- 
rauensperjon, welche im Dezember 
93 von Amerika nad) Berlin fam, 
dem Grafen wurde geheim gehal- 
h weil die Verwandten bes Lebteren 
widerjeßt hatten, und die Mutter 
Strafen ift denn aud) jet heftig er- 
ont, zumal ihre Schwiegertöchter 
nur nicht tang=ebenbürtig, ſon— 
Mr a übelbeleumundete Aben» 
Bır t. 
8 London meldet eine Depe- 


Bun, 

„it foeben zum Hoflieferanten ber 
in von England ernannt mors 
Ripton ift der Thee-Pflanzer, 

er die höchiten Ehren-Auszeich- 
ft für feine auf feinem Befigthum 
Hlon gezogenen Theeſorten auf der 
ausftellung erhielt, und von dem 
wird, daß er der größte Thee⸗ 
der Melt jei, — feine Verkäufe 

n 1,000,000 Badete pet Wo- 


Behandlung einer Grs 
Erpectorent eripart viel 
lichkeit der wid 


ie Fattontike 
ve Entwidelung 
en. 





| 3000 Zuhörer 





ı Tcheint, beifere Zujtände 


| jenigen 


beratden. | 





— 


Der korrupte Stadtrath in zwei rie⸗ 
ſigen Maſſenverſammlungen 
gebrandmarkt. 


Annahme zweckentſprechender Re— 
ſolutionen und Ernennung ei— 
nes FünferKomites. 


Widerruf der Budel-Verordnungen 
verlangt. 


Um ihrerEntrüſtung über die ſcham— 


loſe und unerhörte Budelei der korrup⸗ 
ten Stadtrathsmehrheit anläßlich der 


Annahme der Verordnungen der „Cos— 
mopolitan Electric Co.“ und der „Og— 


von Bürgern nach der Central Muſic 
Hall. Schon lange vor der zur Eröff— 
nung der Verſammlung angeſetzten 
Zeit war die geräumige Halle in allen 
ihren Theilen dicht beſetzt, ſo daß man 
eine zweite Verſammlung im Waffen— 
ſaale des zweiten Regiments an Mi— 
chigan Abe. veranſtalten mußte. In die— 
ſer Verſammlung, welcher mindeſtens 
2000 Perſonen beiwohnten, führte Hr. 


William T. Baker den Vorſitz, wäh-⸗ 


rend in der Central Muſic Hall Herr dunkle Flecken, die von den Beamten 


erfannt mwur= | - r 
a ı Körperfchaft die allgemeine Gejepor- 


Lyman %. Gage über die mwenigitens 
: aufzuweiſende Ver— 
ſammlung präſidirte. Die beiden Ver— 


ſammlungen fanden bekanntlich unter 
den Auſpizien der „Civic Federation“ 


ſtatt. Der rieſige Beſuch und die unter 
den Anweſenden herrſchende Stim— 
mung ließen keinen Zweifel darüber 
aufkommen, daß es dem beſſeren Theil 
der Bürgerſchaft, welche Bürgertugend 
und Bürgerpflicht höher ſchätzt 
Parteianhänglichkeit, jetzt Ernſt zu ſein 
zu 
und in erſter Linie der ſchmachvollen 
Budelwirthſchaft im Stadtrath ein 
Ende zu bereiten. 

Nachdem die Herren Lyman J. 
Gage, ExcRichter L. C. Collins, John 
W. Ela, Dr. Hillard, Henry D. Lloyd, 
Frank Walker, Sigmund Zeisler und 
Dr. P. S. Henſon in längerer Rede die 
ſchurkiſchen Vertreter des Volkes im 
Stadtrathe ſchonungslos gebrand— 


markt hatten, gelangten in beiden Ver- 


ſammlungen die folgenden Reſolutio— 
nen einſtimmig zur Annahme: 


ſen die kürzliche Handlungsweiſe 


Stadtrathes verdammt, welcher unbe- 
Geſellſchaften 
öffentlichen 


Straßen noch geblieben ift, ohne Rüd- | beten und 


fannten Berjonen oder 
Alles, mas von unjeren 


fiht auf die Nechte der Bürgerfchaft 


und die zufünftigen Intereffen unferer | 


Stadt auf Onade und Ungnade über- 
lieferte, 

„Wir ehren diejenigen Stadtrath3- 

mitglieder, welche durch Wort und 
Abitimmung fich Viefer Ungerechtigkeit 
gewiſſenhaft widerſetzten. 
„Mir billigen den Vorichlag, durch 
einen Legislatut-Ausfchuß die Metho- 
den und Einflüffe, durch welche diejer 
ungeheuerfiche Akt herbeigeführt mur= 
de, unterfuchen zu laffen. 

„Un Mayor Hopfinz richten wir die 
Aufforderung, die ntereffen unferer 
Mitbürger durch die Anwendung jeis 
ner Vetogewalt zu befchüßen. 

„Gin jeder AUlderman, der für Diele 
Verordnung ftimmte, follte von den 


Wählern feiner Ward in3 Privatleben | 
zurüctgefchiekt werden. Um die Wieders | 


holung eines ſolch' ſchamloſen Miß— 
brauchs des öffentlichen Vertrauens zu 
verhindern, empfehlen wir die ſorg— 
fältigſte Prüfung und Sichtung der— 
Perſonen, die ſich bei der be— 

Ars 


Wil 


vorjtehenden Wahl um 


nirt find, follten die Bürger ohne Rüd- 


ficht auf Barteizugehörigteit den beiten | 


Mann unterftiben. Wo feine der bei- 
den Parteien einen vertrauenswürdi— 
gen Kandidaten aufitelt, follten 


alles daran jegen, deffen Wahl zu fi- 
ern. 

„Wir find der Anficht, dab im Jn- 
tereffe der Erhaltung der Reinheit, des 
Mohlergehens und des Eigenthums in 


unferem jtäbtifchen Gemeinmefen Une | 
menn | 
nöthiq, vor den erhabeneren Gefühlen | 
| mahl in Chicago nieder! 
| ben Alter von 96 ahren in der Woh- 
| nung ihrer Tochter, yrau R.R. Clart, 


. ı Mr. 1547 N. Halitev Sir, geitorben. 
Gage, Frank Walter, Wm. T. Bater, | : n u ge] 


tenwerfung unter eine Partei, 


de3 bürgerlichen Patriotismus zurüd- 
treten follte.“ 


Ein aus den Herren Lyman J. 


Stamund Zeisler, 2. E. Collins und 


ß 1 — 
F. W. Harvey zuſammengeſetztes Ko— Ehicages 


die Eiſton Abe. benannt iſt, ſtarb im 


mite wurde beauftragt, dem Mayor 


Hopkins diefe Nejolutionen zu unters | 
breiten. Much wird fich das Komite mit | 


einigen Stadtrathsmitgliedern in Ber: 
bindung feßen, um eine Verordnung in 
der heutigen Stadtrath3-Sihung ein- 
zubringen, wodurch die beiden "anrü- 
Kigen Verordnungen widerrufen wer— 


ben. 
777 
Sefet das Honntagsblatt der ‚Abendpofl‘, 


—b.— 


Lebens mũde. 


Percey Chamberlain, ein Nr. 65780-⸗ 
ſalle Ave. wohnender Rentier, machte 
am Sonnabend ſeinem Leben ein Ende, 
indem er ſich eine Kugel in den Kopf 
ſchoß. Chamberlin war 45 Jahre alt 
und hat hier keine Verwandte. In ei— 
nem an den Coroner gerichteten Briefe 
gibt er als einzigen Grund ſeiner That 
an, daß ihm am Leben nichts mehr ge— 
legen ſei. 

Auch der Nr. 4851 Throop Sir. 
mohnendbe Arbeiter Hermann Gtrehlom 
perjuchte fich geftern durch einen Schuß 
in den Kopf aus der Welt zu jhaffen. 
Die Wunde, welche er fich beibrachte, ijt 
berartig, daß der Unglüdliche feine Ab- 
ficht wahrjcheinlich erreichen wird. 


Stavenhagen, 


DAIdert, von Bülow, Grünfeld und 
andere hervorragende Kladierkünitler 


jpielen das Anabe Piano und'ziehen e3 
" anderen vor. — Diefe unübertrefflichen 


ern What ee und 
yon & a un 
Adams Str, ET, 


— 


zeilieutenant Egan gemacht 


Derſelbe hatte i itung 2 
Ietbe hatte in Begleitung mehrerer ſetzesvorlage ein, wonach alle Gefäng— 





als 





Erſchlagenen a 
Stroh. Am nächſten Morgen kaufte er 
zwei 


Wahl zum | 
Mlderman bewerben. Wo quite Männer | 


von den Partei-Organifationen nomi= | Du 
| mordeten find a: 


Holzhüters Geſchäftstheilh 
die | 
Stimmgeber mittelft Betition einen uns | 


abhängigen Kandidaten nominiren und | ! 
folge. 


Weitere Einzelheiten. ai 


wichtige Entdeckung in der 
icheune des Schanfwirths 
„ic Marzen. 


Sahlrdiche Blutfleten an der Wand, 
Die Nachforichungen der Polizei in 


Bezug auf die Ermordung des Tlei- 
Tchers Fred Holzhüter werden nach mie 


LI? 


por mit regem Eifer fortgeiebt. Daß | 
der Schantwirt) „Nic*“ Marzen troß | 


an der | Piefer Körperjchaft fag nämlich ein Be- 


feiner Unfchuldsbetheuerungen 


ſcheußlichen Blutthat betheiligt wat, 


fann nad Allem, was bisher in Ers | 
| fahrung gebracht wurde, kaum noch be— 
zweifelt werden. Eine äußerſt wichtige 


Entdeckung, welche die Kette der Um— 
ſtandsbeweiſe gegen 


iſt geſtern Nachmittag von dem Poli— 
worden. 


Geheimpoliziſten die hinter dem 
Schanklokal gelegene Scheune noch ein— 
mal einer gründlichen Inſpektion un— 


terzogen. Dabei bemerkte man ſchließ— 


lich in einer entlegenen Ecke an der höl— 


thende 


Der Gewersfäaftsratd. 
Befeßesvorlagen gegen die Zucht: 
haussKontraftarbeit. 


Die Mißwirthſchaft im Coroners— 
amit. 

In der geftrigen Eiung des Ge- 

mertjchaftsraths bildete die Frage Der 


| Zuchthaus-Kontraftarbeit der Gegen- 


jiand längerer und fehr lebhafter Dis- 
luffion. Von der Erefutiv-Behörde 


ticht vor, welcher fich zu Gunften einer 
Geſetzesborlage erklätt, wonach alle mit 
der freien Arbeit in Konkurrenz gera— 
Gefängnißarbeit abgeſchafft 


werden ſoll. Ein Spezialgeſetz, welches 


| 1 Marzen gewiſſer- 
maßen zum Abſchluß bringt oder we— 
nigſtens bedeutend vervollſtändigt hat, 


beſagt, daß die Fabrikation von Zigar— 


ren, Apothekerwaaren, Chemikalien u. 
ſ. w. in den Staatsgefängniſſen verbo— 


ten ſein ſoll, wurde von der Zigarten— 
macher-Union befürwortet, doch trat 
Sehretär Groves für die allgemeineGe— 


nißarbeit verboten ſein ſoll, indem er 
bemerkte, daß die nicht berückſichtigten 
Induſtrien das Zuſtandekommen ir— 


gendwelcher geſetzlicher Maßregeln zu 


zernen Wandbekleidung verſchiedene 


ſofort als Blutflecken 


den. Eine ſpäter von Dr. G. Krieger 


vorgenommene mikroskopiſche Unterſu- 3% Der ⸗ 
nicht zurückziehen könne, 


chung ergab, daß dieſe Annahme eine 
wohlberechtigte war. 
Nach Lieutenant Egans Anſicht hat 


ſich die blutige That in der folgenden * 2 er 8 
ı zu Anfang der Sigung die Refignation 


Meile abgeipielt: Holzhüter verlieh; die 
Shantwirthichaft gegen 8 Uhr Mor= 


verhindern Juchen werden. Nachdem 
Präfident PBerfins von der Zigarren- 
macher-Ilnion erklärt hatte, daß feine 
lage unierjtübe, aber die Spezialbill 
wurde die 
ganze LUngelegenbeit an die Erefutibe 


| zurüdoeniefen. 


gen3 am 20. Januar in Wlarzens Bes | 
gieitung. Beide Männer gingen durd) | 


bis in die Scheune. Der Schanfwirth 


Iodte jein Opfer unter irgend einem | 


Mormwande in die dunfelite Ede des 
Pferdeitalles, und hier wurde der un= 
glückliche Mann von Hinten vermittelit 
einer Urt zu Boden gejchlagen. Schon 
der erjte Schlag hatte die Hirnfchale 
zertriimmert, fo daß das Blut bis an 
die Wand fprigte. Wahrfcheinlich hat 
der brutale Mörder noch mehrmals zu= 
geichlagen, bis jedes Lebenszeichen aus 
dem Körper feines Dpfers verfchmwun- 
den mar. 


klärt ſich dadurch, daß Holzhüters 
Kappe tief über den Hinterkopf gezogen 
und der Mantelkragen 
war, wodurch das Blut 


derte Märzen die Taſchen des Ermor— 
kehrte alsdann in das 
Schanklokal zurück. Er ſah blaß aus 


im Fieberfroſt, zuſammenſchlugen. Ein 


in der Wirthſchaft angeſtellter Knabe, 
Namens Charles Ruſt, be | 
ı und fagte: „Was tit los, Ric?” Dies | 
4 ein Mann, der heirathet, im Stande 


einige unverſtändliche 


r 


fer murmelte 


Morte, trank einen Whisfy, gab aber | 


feine Antwort. Sn der dbarauffolgen- 
den Nacht it Marzgen, wie von jetner 
rau bereits zugegeben wurde, 


ruhig war, jehlich der Mörder in die 
Scheune und veritedte den Körper de3 
unter einem Haufen 


neue Schlöffer, verjchloß 
Scheune und behielt die Schlüffel 


jeinem Opfer abgenommen, wurden ei 
nige fällige Rechnungen bezahli. 
Someit die muthmaßlichen Einzel 
heiten der Scheußlichen That. Der oben: 
erwähnte Dr. Krieger wird die an de 
Scheunenwand aufgefundenen Tleden 


Inoh einmal aufs Genauelte unterjus 


chen, um feltzuftellen, od fie von 
menschlichem Blut herrühren. 
Die ſterblichen Ueberreſte 


ſtern Nachmittag auf 


‚zu je | die Küche und von dort über den Hof 
ſchaffen 


Daß keine Blutflecken auf 
dem Fußboden gefunden wurden, er— 
„Beſchloſſen, daß dieſe Verſammlung 


von Bürgern aller Parteien und Klaſ-— 


deg | aufgelchlagen | 


| Ihaftsrath vertreten dürfen, 





aufgefangen | 
tmurde. Nach Verübung der That plün- | 192 
| gelandie Refolution hervor; 


Der Gemerfjhaftsratd nahm aleich 


des Präfideriten Williams entgegen und 
erwählte an deifen Stelle den bisheri- 
gen Vize-Präſidenten M. R. Grady 
von der Maurer-Union zu dieſem Amt, 
W. J. Downey von der Maſchiniſten— 
Union wurde zum Vize-Präſidenten er— 
wählt. Die Reſignation von Williams 


war durch den Austritt der Typogra— 


phical Union Nr. 16, deren Delegat er 
war, veranlaßt worden. Es kam in 
der geſtrigen Sißung die betreffende 


Zuſchrift zur Verleſung, in welcher die— 


ſer Austritt formell erklärt wird. Die 
gedachte Union gab als Gund an, daß 
der Gewerkſchaftsrath ihren Zuſatzan— 
trag zur Gonjtitution abgelehnt hätte, 
melcher die Bedingung enthält, daß nur 
jolche Zeuie ein Handiwert im Gemerf- 
die in 
diejem Handwerk auch wirklich thätig 
find. 

Eine ziemlich lebhafte Debatte rief 
jodann die von Frau Dr. Bradley ein- 
diejelbe 


| enthält einen jcharfen Proteft gegen die 


merfte da3 | 


in der Staatsleaisfatur eingebrachte 


und zitterte, während feine Zähne, mie | Yorlage, welche bekanntlich verheirathe- 


| ien Frauen verbietet, 


an öffentlichen 
Schulen al3 Lehrerinnen zu mirfen. 
Von Seiten der Delegaten Hart und 
D’EConnor wurde geltend gemacht, daß 


fein müjfe, feine Frau zu ernähren. Die 


| Nefolution der Frau Dr. Bradley wur— 


| de j 
nicht | 
zu Bett gegangen. Als Alles im Haufe | 
3 g 


de jedoch vom Gewerkſchafisrath ange— 
nommen. 

Auch die Mißwirkthſchaft im Coro— 
nersamte kam geſtern Nachmittag zur 


Sprache, nachdem Delegat Jenſen ſei— 
—— ————— —— —— — — — — — ——— —— — — — — —— —— — — — 


die | 
in | 


| feiner Tafche. Mit dem Gelde, da3 er | 


| und Zreiben berrichte 





nen Bericht eingereicht 
das Refultat einer von ihm angeftell 
Unterfuchung enthält. Wie fich aus 
diefem Bericht ergibt, Herrjcht in der 
Dffice des Eoroners die’ Unfitte, daß 
die Leichen der plößlih Geftorbenen 
oder durch Unfälle um’3 Leben Gelöms 
menen nidjt nad) der County Morgüe, 
fondern in die Etabliffements gemilier 
Leichenbeitatter gebracht werden. Dur) 
dDiefe Methode ermwachien den Anver— 
wandten der Todten hohe Beltattung®- 
foften und die auf folche Weife erpteß- 
ten Summen fließen in die Tajchen der 
Reichenbeftatter und des Coroners. De- 
fegat Xenfen fchlägt zur Abftellung dies 
jes Mihftandes vor, daß die Legislatur 
ein Gejeh erlaffen folle, welches den 
Eoroner verpflichtet, Jämmtliche Leis 
hen nach ftädtifhen oder Gouniy- 
Morguen zu fchaffen. Jede Uebertre— 
tung foll mit Geldfirafe von $50 bis 
8100 beftraft werden. “Der Gewerf- 
ichaftsrath nahm diefe VBorjchläge an 
und bejchloß außerdem, den Präfiden- 
ten der „State Federation of Labor” 
in Springfield zu erfuchen, bei der Le= 
aiglatur für die Streichung eines Paj- 
jus in den Statuten zu agitiren, in 
welchem die dem Coroner zulommenden 
Gebühren feitgejeßt find. 


— —— — — 


Deutſches Theater. 


„Der Menonit“, Schauſpiel in vier 
Akten von Ernſt von Wilden— 
bruch. 


Unter den vaterländiſchen Dramen 
Wildenbruchs nimmt „Der Menonit“ 


"Gate, melden | 


St immer das Billigite 
und das Schwarz 
bh 8 dn8 einzige erhte 
Schwarz. 


ſtrickt weiter 
&s bält länger, 


verhöhnt, ſodaß diefer ſich gegwungen 


ſieht, die Forderung zum Duell anzu— 
nehmen. Der ſchurtiſche Matthias, der 
Maria liebt und ſich mit ihr verlobt hat, 
klagt ſeinen Nebenbuhler vor der Ge— 
meinde wegen dieſer Verletzung einer 


der heiligſten Glaubensſatzungen an. 
Als ſich Reinhold dann in feiner Hoff— 


nung, die Zuſtimmung ſeines Pflege— 


vaters zu einer Verbindung mit Maria 
zu gewinnen, betrogen ſieht, will er 


jedenfalls nicht den erſten Platz ein. Es 
iſt im Gegentheil eine ſeiner ſchwäche- 


ren Arbeiten und die dramatiſche Ge— 
ſtaltungskraft dieſes Dichters hat bei— 
ſpielsweiſe in den „Quitzows“ oder im 


lande zu weihen. 


entfliehen. Ein Sendbote Schills er— 
ſcheint und Reinhold iſt entſchloſſen, 
Herz und Hand dem bedrängten Vater— 
Der verrätheriſche 
Matthias tritt aber wieder dazwiſchen. 


Er verräth den ganzen Plan an die 


„Neuen Gebot“ viel größere Triumphe ndbote S 
| zmar rettet fich, aber Reinhold wird ge> 


gefeiert, al3 in dem geftern Abend zur 
Aufführung gebrachten Stüde. 


„Der Menonit” padende dramatifche 


Daß | 


Dir 


Franzoſen. 


fangen genommen, nachdem er zuvor 


dem ſchurkiſchen Matthias mit einer 


Konflikte bietet, daß die Sprache in ih⸗ 


rer markigen Kraft und Schönheit im— 


mer wieder an den Dichter der KKaro-⸗ 
linger“ erinnert, wer wollte das in Ab⸗ 
rede ſtellen? Aber zu oft ſieht man die 
„Mache“, die auf rein äußerliche Wir- 
kungen geſtellte Technik, und vor Allem 


tritt der große 


dramatiſche Konflikt 


zwifchen den engherzigen Religiongjas | 
bungen der Menoniten-Gemeinde und | 


der opferwilligen Baterlandgliebe nicht 


| Ehre und Leben für das Vaterland und | 


Iharf und Har genug hervor. Nur der | 
dritte Aft, in welchem fi; Reinhold | 


bon feiner Sekte losfagt und die Bande 
zerreißt, welche ihn an jeine in Elein- 
lich-egoiſtiſchen Lebensauffaſſungen be— 
fangenenGenoſſen feſſeln, ſehen wir den 
Dichter auf der Höhe ſeines Könnens. 

In die Zeit der NapoleoniſchenHerr— 
ſchaft, da Deutſchland unter der eiſer— 
nen Hand des Korſen ſeufzt, führt uns 
Wildenbruch. Ein franzöſiſcherHaupt— 
mann ſucht ſich in frecher Weiſe der 
jungen Tochter des Menoniten-Aelte— 
ſten Waldemar zu nähern, indem er ihr 
einen Kuß rauben will. Reinhold 
ſchützt ſeine Geliebte vor den Zudring— 
lichkeiten des Franzoſen, der den jun— 
gen Menoniten wegen ſeiner Feigheit 


Piſtolenkugel den verdienten Tod gege— 
ben. Mit dem Tode Marias und der 
Abführung ihres Geliebten, der in Dan— 
zig vor das Kriegsgericht geſtellt und 
erſchoſſen werden ſoll, endet das Stück. 


dient uneingeſchränktes Lob. 
lich Herr Burgarth als Reinhold war 


in Spiel und Haltung die echte Verkör- 


perung des begeiſterten Jünglings, der 


ſeine Liebe zu opfern bereit iſt. Auch 


die Maria des Frl. Nilaffon war eine | u 13 foften, | ae ı 
. | Gerade die Gierpreije find gegenwärtig den größten 


Glangleiftung eriten Ranges. Weniger 


gut mar diesmal Herr Werbte (ala 
Matthias), den offenbar eine Halsin= | 
dispofition an der vollen Entfaltung | 


feines Können hinderte. 
Darfteller leijteten durchweg Befriedi- 
gende2. 


Nächten Sonntag fommt „Ferreol“, 


das intereffante Schaufpiel von Victo= | 
Die | 
Boritelung findet zum Beiten desPer: | 


rien Sardou, zur Aufführung. 


jonal3 }tatt. Alle Freunde des Ddeut- 
jchen Theaters jollten jih an diefem 
Ehrenabend der Schauspieler vollzählig 


| einfinden. 





Feſte und Vergnügungen. 
Plattdütſche Gilde Nord-Chicago 
No. q9. 


* 


Ein außerordentlich fideles 


Abend in Yondorfs Halle, Ecke von N. 
Halſted Str. und North Abe., woſelbſt 
die Plattdütſche Gilde Nord-Chicago 


abhielt. 
feſtgebenden Vereins nicht anders zu 


des Er- erbwarten war, hatten ſich die Mitglie— 


2 A ’ N Ein, * ir ht | 
dem TFriedphofe in Dafivodd zur lebten 


—J 
Otto 
aber, ſein 
Ei. 
ebwa 


BE: 
Flei 


Pekſoff 
—— 


Ruhe beſtattet worden. 

Schwager Charles Wulf und 

gwanzig Mitglieder des dDeutichen 

eherverbandes bildeten daS Yeichenge 
> - 

Schüler von Bryan 


! t & Strattons Buftneb College 
315 Wabaſh alten aute & 


Ave., erhalten quite Stellungen 


— — — 


Wwe 


Nr. 9 ihren aroken Preis-Maskenball 
Wie bei der- Belichtjeit des 


der und deren Freunde in großer Zahl 
eingefunden, jo daß vom Beainn des 
Balles bis in die frühen Morgenitun- 
den ein buntbewegtes fröhliches Mas 
gewimmel herrſchte. 
eten ſich durch Eleganz und feinen 


Die Koftiime 


mad aus. 


Narstna2 uf a1} sr * 
Vereins haben wieder einmal den 


—2 
Be⸗ 


Die Mitalieder de ' 


| 
| 


— 


is geliefert, daß Alles, was ſie un- 


Leben | U den legten Klängen 


am Samitag | 


ſchienenen Gäſten auch bei dieſem Fa— 
milten Ball reichlich Gelegenheit ge- 
doten murde, jich nach Herzenzluft zu 


amüliren. Von Beginn des Feſtes bis 


des „Home, 


| Das Hauptverdienft 


Smeet Home“ herrjchte die gemüthlich- | 
jte Stimmung, die noch dadurch erhöht | 
| murde, daß die Bejucher in National: 
| foltüümen erfchienen waren und jo dem. 
Ganzen einen beimathlichen Charakter 


verliehen. Für den genubreichen Abend 
find die Gäjte in eriter Linie dem 
Arrangements-Komite 
pflichtet, an deſſen Spitze die Herren 
Albert Eſcher und Heinrich Henricks 
ſtanden. 


Germania Frauen-Verein. 


gen dauerte das fröhliche Treiben, und 
mit lebhaftem Bedauern wurde es em— 
pfunden, als endlich von den Muſikern 
zum letzten Male „aufgeſpielt“ wurde. 
um den Erfolg 
des Abends gebührt dem Arrange— 
ments-Komite, welches die Vorberei— 


tungen mit Luſt und Liebe und gro— 


Götten (Präſidentin), A. Krüppel, 


zu Dank ver- 


holz, 


Ein lautes fröhlichesTreiben herrich- | 


te am Samjtag Ubend in Schoendho- 
fens aroßer Halle, Ede Milmwaufee- 


und Afhland Moe, mwofelbit der Ger: | 


mania FFrauen-Verein feinen fünften 


l 


ternehmen, auch in bejter Weile zur | großen Breismasfenball abhielt. Dem | 


Sie älichte Betwonnerin Ghicagos | 


geſtorben. 


Frau Daniel Eliton, welche fich bes | 


reits im Jahre 1832. mit ihrem 


Was die Dauer de3 Wohnfikes ande- 
irifft, war fie wohl die älteite Perfon 
Ihr Mani, nah melden 


Stahre 1855. Als die Beiden von&ng- 


and nach Ehicago famen, lagen die | 
meißen Anfiedler mit den Bladyamls | 
Herr E:- 

fton und feine Frau waren früher Eis | 
genthümer des ganzen Örund und Bo: | 


Indianern noch im Kriege. 


Ge⸗ | 
teß, it im ho= | 





dens, auf welchem ſpäter die Towns 


Jefferſon und Niles errichtet wurden. 


Das Blut wirkt 


ganz sicher auf den Zustand des Körper- | 


Systems ein. Wein das Blut rein und 


es wird die Krankheittkeime ausstossen 


und das Ergebniss wird ein Zustand voll- | 


kommener Gesundheit sein. Wenn es un- 


rein und arm ist, kann einsolcher Zustand | 


nicht möglich sein. Die beste Art, das 


Blut rein zu erhalten 


ist der Gebrauch von Hood's Sarsaparilla, 
weil Hood’s Sarsaparilla der beste Blut- 
reiniger ist, den medizinische Wissen- 
schaft jemals hervorgebraeut hat. Dies 
ist das Geheimniss seiner wunderbaren 
Heilungen von Skropheln, Salzfluss, Ner- 
vosität, Schlaflosigkeit, Rheumatismus 
ünd allen anderen Krankheiten, welche 
aus dem Blut hergeleitet sind. Nehmt 


HOOD’S 
Sarsaparill 


Hood's Pillen in. =k,jp® 


| 


| 
| 
| 
| 


} 
! 


lebenskräftig ist, so wird es Gesundheit | Ausführung gelangt. 
nach allen Organen des Körpers tragen: | — — * J— — 
ſchönſten und ſinnreichſten Masken zur 


Sechs werthvolle 


Preiſe gelangten an die Träger der 


Vertheilung. Das Arrangements-Ko— 


mite, welches aus den Herren Theo. 


Müller, John Lange, Auguſt Ulrich, 
Wm. Kahn, Auguſt Kropp, Guſt.Hol— 
lander, Ben. Holſcher, Carl Michael, 
Mm. Uli und W. Degner beitand, 
zeigte fich feiner Aufgabe in jeder Hin- 
ficht gemwachien und verdient den Dant 
in hohem Grade. 


Ball der Thusnelda Eoae Ür. 21, 
0.0.8 8. 


Einen in jeder Hinfiht erfolgreichen 
Berlauf nahm der große FamilienBall, 
welchen die Ihusnelda-Loge Nr. 21 
der Hermannzjöhne am legten Sam: 
ftag in der Vorwärtö-Vurnhalle ver- 
anftaltet hatte: Daß die Hermanns- 
fühne die Tyeite zu feiern verftehen, wie 


fie fallen, ift eine längit befannteZhat- 


, und e8 verfteht jich Daher eigent- 
on felbft, daß den zahlteidh er- 


Prinzen Karneval, der nun für ein 

volles Jahr von der Narrenwelt Ab— 

ſchied nimmt, war in der That ein äu-⸗ 
herſt glänzenderEmpfang Hereitet wor- 
den. Noch einmal ſchwang der tolle 

Fürſt ſein närttiſches Seepter, noch 

einmal waren Pritſche und Schellen⸗ 
kappe die Behertſchet des Mendes, und 
noch einmal bildete ausgelaſſener 
Mummenſchanz für Alt und Jung das 
Hauptdergnügen. Dak der Germania 
Frauen=Verein ih einer allgemeinen 
Beliebtheit zu erfreuen bat, wurde 
dutch den zahlreichen Befuch in efla- 
tanter Weile beiviefen. Der Erfolg de3 
deltes mar datum ein durchaus auftie- 
denjtellender. Gerade die Ausfegung 
von Preifen Hatte die Iheilnehmer ver- 
anlaßt, Großartiges in Bezug auf ur= 
fomijche und finnreiche Masferaden zu 
feiften. Man fühlte ſich unmillfürlich 
auf einen großen Vöhker-Saprmarkt 
verjegt, auf dem National- und han⸗ 
taſie⸗Koſtüme aller Zeitalter und 30: 
nen vertreten waren. Bis gegen Mor- 





Bem Eifer betrieben hatte, Dasjelbe 
beitand aus den folgenden Damen: PB. 
L. 
Krueger, E. Jazomkowsky, A. Reben— 
ſtock, A. Strahlhoff, Wolk, Doeſcher, 
Hoffmann, Dieckmann, Wichmann, 
Kramp, Urban, Krauſe, Heller, Nord— 
I und Xotimann, 


Be; 
or 
Serde 


vbund, 


des Schweizer 
nderer Vereine ber- 
anitaltetz Der weizer Klub Günger- 
bund geitern Abend in Brands Halle 
eine Abendimterhaltung, die aus Kon— 
zert, Turnübungen und darauffolgen- 


Schweizer Klub Sänge 
Unter Mitwirkung 
Turnvereins u 
te de 


irku 
nd a 
chim 


‚dem Ball beitand und einen äuperft ge- 


| Arrangements-Romite gebührt 


nußreichen Verlauf nahm, Die von 
dem fejtgebenden Verein unter Leitung 
feines bewährten Dirigenten Ludwig 
Rauch zum Vortrag gebrachten Chor- 
geſänge verfeälten nicht, bei der zahl- 
reich erichtenenen Zuhörerjchaft großen 
Beifall hervorzurufen. Die von den 
Mitgliedern des „Weitfeite Sänger: 
franz“ und dem Grütli Männer-Quar- 
tett gejungenen Lieder wurden ebenfalls 
febhaft applaudirt. Die Leiftungen von 


Profeſſor Rahns Zither-Klub und des 


Schweizer Turnvereins trugen nicht 
minder zum Gelingen des Ganzen bei. 
Das ſchöne Feſt gelangie erſt nach der 
Ausführung eines aus achtzehn Num— 
mern zuſammengeſetzten Tanzpro— 
gramms am frühen Morgen zum Ab— 
ſchluß. Dem aus den Herten John 
Schneller, Chas. Duber, John Huber, 
Fritz Ryſer und Henry Frey beſtehenden 
hohes 
Lob für die umfichtige Vorbereitung 
und Leitung des genußreichen Yeftes, 


Sendbste Schill | 


Nament- | 


Die übrigen | 


Danffagung. 


‚Yür ein von der hiefigen Schmeize- 
riſchen Wohlthätigkeits = Gefellichaft 
durch) deren Sekretär, Herrn ©. €. 
Zimmermann, überfandtes Geichent 
| bon $50 eritattet hierdurch das Ditet- 
| torium des Uhlich’fchen Waifenhaufes 
Dam herzlichftien Dant. Yohn Baur, 


———- 2. 
Kleine uUrfacdhen 


— * oftmals große Wirfungen. Nnpählichfeiten, 
le Mr ale . a 

wel ve wir als geringfügig zu betrachten pflegen,ats 
vr oft duch Nadli n jehlimme Krankheiten 
aus, welche an und 5 arfährlih find und an— 
dere erzeugen. Es iſt die Mibachtung früher Anzeis 
hen don schlechter Gejundbeit, welche alle Weiten won 
Hroniihen Krankyeiten im Gefolge bat. E3 gibt 
ferner gewiffe durch die Nahreszeit bedingte Stös 
tungen, wie Malaria und Rheu gegen 
welde das GSyiten zu feitigen twimichends 
wertd iſt. Hoſtetters Mag ers arbeitet den 
Einwirkungen don Kälte, Feuchtigkeit und Mies— 
men ſicher entgegon. Nachdem Ihr das Rifito diejer 
Einwirkungen gelaufen jeid, ſolltet 
ber ein oder zwer Weingläicr voll Spoitetters Mas 
genbitters trinten. Dasjelbe it mit Recht daS pes 
pulärfte Geiimirtel und PBreventativ gegen Malaria, 
Verdauungsbejchwerden, Leberleiden Nieren⸗- und 
Blajenleiden, Nervenleiden und Schwähe Kin 
Weinglas voll ver den Mahlzeiten getrunken, fürs 
dert den Appetit. 





mer 


Ihr gleich nach⸗ 


Briefkaſten. 


€ 5. R., Grand Haven. — Fir den Verkauf Ihres 
Landes brauchen Sie feine Pizens. 
’ M. R. — Um mach Port Mafeiy, Waih., zu g+- 
bangen, müffen Sie die Union Pacifie-Bahn b>= 
| nüßen, die aber nur bis Seattle! geht. Von da fünnen 
Sie per Dampfer befördert werden. Alles Nähere er= 
fuhren Sie in der Agentur, Nr. 191 S. Clark Str. 

W. G. — Daß die Eier bente 26 und am anderen 
Tage O Gents Poften, darf Sie gar mit fHundern. 


| Schwanfungen witerworjen. 

F. — * Ja, einige Arten des Hafiſches bringen 
lebendige Numge zur Welt, während andere fi durch 
| &ier fortprlanzen. 

W. B. Die Unterjuchtingen finden im denti 
ı„® T ter t i atjchen 

Ronjulat, 120-122 Randolph Str., ftatt. Dort köns 
nen Sie auch ven Nimen und die Adreffe des Arztes 
erfahren. 
S. H.Die Staats geſetze erknuben das ſchon, doch 

wenn Leibeßerben vorhanden ſind, ſo würden dieſel— 

ben wa hrſcheinlich ein derattiges Bermächtniß an 


fechten. 


W. R. — Yountein Buff liegt im Jadſon Congtd 
an der Gleveland:, Gincinnatis, Chicago: & St. 


Louis-Bahn. 
ne 
Heiraths⸗Lizenſen. 


Folgende Heitathz⸗Lizenſen wurden geſtetn in der 
Dffice des County Glert3 ausgeiteilt: 


Charles Matder, Mary Mandid, 32, 18. 
Gottfried Weber, Emma Klein, 7, 2, 
Samuel Zaggart, Ir, Einer Garlin, 2, 19. 
Guilford Woodiortb, Gertrude Boyer, 7 
yranflin Buffer, March Reed, 41, BD. j 
George Daenzer, Giara Rippenhagen, 
Anton Ewenlon Hannah Englund, 3, 
Fred Didmenn, Selma Brown, 35, 7. 
Aler Murray, Emma Bels, 21, 18, 
Edwin Dljen, Maren Olien, 38, 38. 
Sohn Markiey, Mary Ban Soeit, 24, 19 
VBaclad Sotola, Katarzpna Kaspar, 9, 32. 
Louis Brokman, Bertba Beltie, I, 3. 
Edwin Xutber, Mary Maniden, %, 2. 
Anauft Goeldner, Earoline Kopfer, 60, 36, 
Names Scudamore, Kate Herman, 57, 4. 
Alfred Stacey, Nellie Malouey, 40, 30. 
Mathias Schmidt, Ada Wlod, 21, 20. 
Willtam Schumader, Alına Banbeljer, 30 
Ghriftien Dierfs, Ehriftine Nenjen, 32, », 
Charles Martın, Annie Eridien, 29, 3. 
Paul Hiegendberg, Marie Staiger, 3, 3. 
Gherles Morris, Clara Laihon, 5, : 
Harry Naffa, NRoje Bare, 9, 21. 
Jacob Sommer, Annie SKreßler, 26, 94, 
Gharles Nanjen, Augufta Born, 27, 24. 
ranf Matbien, Lirzie Meyer, 2, 3. 
Sammel Poillip!, Sadie Hoffınan, 56, DD. 
Gornelius Nederhefd, Katie Smith, WM, 4, 
Sohn Jans, Annie Novalne, 9, 21, 
—ñ—e — — — — 


Todesfälle, 


rg veröffentlichen wir die fte dee Bunte 
Ihn, über Deren Tod dem Seiumdheitsamfe wi 
deſtern und beute Mittäag Meidung —XR — 
H. W. Rheinfels, 638 Green Sir, 4° 

Harry Banlew, 779 Southport Ade,, SR 
Anna Elijabetd Seig, 299 21. Str,, 

Hobert, Hadendapl, 6116 Auburn Abe. 

Ana Maria Quber, 72] Larrabee Str. 73 Yabı 
Willie Zacher, 106 Burling Eir., 6 Jahre. Be 
2. Hinneberger, Alerianer Heoipital, 76 Jahre 
Ghriftian Hamen, 309 State Ste., 73 Jahre z 
Anguft_Gichner, 1226 Gornelid Ste; 
Nojef Krufe, 826 S. Salfled Str., 3 Sabre. 

Sacob Botbs, 319 Waihburn Ane., (8 Iahre 
Catharina geinz, 365 Mohawf Str., 33 Jahre, 


18. 


2%, 18. 


a, 


3. 


Bait⸗Erlaubnißſcheine 


wurden wie folgt ausgeſtellt?: James WM. 

töd. Badjtein-Wohnhaus mit a, une 
teaf ve, 83000; Charles Aohnjen; Ihöd. Bade 
Heinz ylats mit Bafentent, 1475  Netnport Ave 
4500; 9, 3. Siee, 2itöd. Baditein-riats mit Zaje- 
ment, 5950 Galtimet Ave, 8500; Beorge Gill, Add 
Vadjtein:Fläts mit Balenient; 4845 Grand Blop.. 
5; Y. OD. Achnfon, Möd. Badfkein-Flats mır 
Bajeınent, 1295 Rolebh Str., 006: Anton Adlai, 
Möd. PBadteinFlats mit Xaden td Wajement, 
1003. 19. Sie:, 000: Gamer Pros., Zitod. 
Vadtein-Flats mit Bajement, 710 Garfield Ave, 
$7500; T. M. Smith R Co., vier Höd. Baditeine 
lats mit Bafement, 6531 und SH Lerington Woe., 


icer, 
Teens 


Aarrivertat. 


Chicago, den 2. Marz . 
Dreise gelten wur für den Geaphpahdel, 


Gemnfe 
Kohl, 82.75-83.00 pir Nord. 
Eellerie, lie - Die per Dugeund 
Kartoffeln, IHR pet Vuſ el. 
Zwiebeln. $1.50-$2 00 »er Warte, 
Weihe Rüben. ISe—iue per Wujhek 
Mobrrüben, Täc—NOc per Faß. 
Beſchlachtetes Gefingei. 
Hühner, Sc per Piund, 
Truthühner, I0be per Pfund, 
dam: K—10e per Pliind. 
nje, &ic—I Pr Efnnd. 
Wil». 
Maflard:Enten, 32.00-89.25 per 
Reine Enten, B.0-4j.75 pet Dunraye 
Sänepfen, $1.50 Her Tngend, « 
Kaninchen, 50e der Dirkend, 
Küjfie 
Bnternuts dec—Gc per Busbel, 
idory, 81.75-82.00 Per Yusbel. 
Yallnäfle, $:5—$1.50 pir Bibel 
Butter, 
Beſte Rahmbuttet, We der Pfund 
Liäie 
Cheddar, K—9e Her Blind. 
Limburger, THc—8e per Binde 
Echiveijer; Ir per Vinns. 
Gier. 
Trifhe Eier, 24 Be pet Dubenb 
Früdte = 
Wedel, $1.50-$1.00 per Barrel, 
Zitonen, & M-5275 per Ries 
Orange, B:B-$4.00 per Atite: 
Sommer»: Weizen. 
Ne. 3, Re56e; Nr. 4, Sc, 
Binter-Weije?m 
Nr. 3 rotb, Flle; Ar. 2 rotb, n 
Nr. 2 hart, 5; Ne. 3 —— 
Mais. F 
Ar. 2 
Koagem 
Kr. 2 -ölte, 
Saftte. 
Ar. 2 weih, Ic-Be; Re, 3 weiß, IIc-Slfe- 
Oen. 
Br. 1 Timstbn, to oo 0 30 
Kr: Liuoiiv —2 — 


* 


© 


geld, Zr; Re 3 , He | 
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| Eriheint täglich, ausgenommen, 
| Mrausgeber: THE ABENDPOST COMPANY. 


‚Abendpoft“ Gebäude 203 Fifth Ave 
Bwijhen Monroe und Adanıs Sir. 
CHICAGO, 
Selephon No. 1498 uud 4046... 


@reid jede Nummer .....-- uno. 1 Sen 

Preis der Sonntagdbeilage era Beni 

BDurd unfere Träger frei in’3 Hans geliefe 
wöcentlid) ...--- ... a — 


sährlie, im Voraus 
Staaten, portofrei . ... 


äbrli) nach dein Autlanze, pertuftei.........$5.00 
— 


urn nennen“ 


N ... 6 Gentö 
bezahlt. in den Ber. 


Bird Shön werden. 


Zu der internationalen Müngfon- 
ferenz, die noch gar nicht einberufen 
tft, wollen die Ver. Staaten neun Ub- 
gejandte jchiden. Drei derfelben follen 
vom Senate, drei vom Abgeordneten 
haufe und drei vom Präfidenten er- 


nannt werden. Der Senat hat feine | 
Leute bereit3 ausgewählt, und jeine |- 
Mahl it auf folgende Herren’ gefal: | 
| Kreifeg oder daß perpetuum mobile. 
ı Wer ihn findet, wird ein Derfmal in 


Ten: Jones von Arkanfas, Daniel von 
Virginia und Zeller von Colorado, 

ie man fieht, find dies jammtlich 

ilberfanatifer der fchlimmften Art, 
die fich auf fein Yugeftändniß werden 
einlaffen wollen. Auch die Wbgefandten 
des Wbgeordnetenhaufes werden mahr- 
Icheinlich derfelben Klaffe angehören, 
da ihre Ernennung dem Sprecher 
Erifp überlaffen worden ift, der be- 
fanntlich auch zu den „Silberfreunden” 
gezählt wird. Was aljo auch der Prä- 
ſident thun möge, ſo wird jedenfalls 
die Mehrheit der amerikaniſchen Ab— 
9 aus Leuten beſtehen, welche 


Freiprägung“ zum Werthverhält— 


niſſe von 1:16 anſtreben. Die Amerika⸗ 2 : 
N N | “chlechter” gemejen, al3 die Mehrzahl 


ner werden fich auf der nächften onfe- 


renz womöglich noch lächerlicher ma= | 
chen, al auf der Brüffeler, die auf 


Beranlaffung der Ver. Staaten einbe- 


Achließen fonnte, weil die Gajftgeber 

(Ht einmal einen Vorjchlag unier- 
Lreiten fonnten. 

Somit müffen jebt die überzeugten 
„Bimetalliften“ ihre Hoffnung auf die 
Europäer fegen. Dieje willen aber of- 
fenbar auch nicht, mit weichem Pro— 


....83.00 | 


gramm fie vor die Konferenz hintreten | 


jollen. In Deutjchland, welches biefes 


Mal die Einladungen verjchiden joll, | ! * Eee y 
ijt man noch nicht über die Erfenntniß | ſtellt es ſich gewöhnlich heraus, daß ſie 


hinaus gelangt, daß die Irrthümer der 


Brüſſeler Konferenz vermieden werden 


müſſen. Wie dies geſchehen ſoll, dar- 


über verlautet noch kein Sterbenswört— 
chen. Die Regierung weiß es nicht, und 
die „Agrarier“ wiſſen es erſt recht nicht. 








— 


. Heutzutage miltben fie aber 


| 
| 
| 
| 
| 


als Drohmen bezeichnet werden, denn 
in der Krämer⸗Republik“ gilt der ge- 
jehäftliche Erfolg für das höchfte Biel, 
und je mehr Einer „verdienen“ kann, 
deſto größer iſt ſein Anſehen. Falls 
aber wirklich einer von den beſten Bür⸗ 
gern ein Opfer bringen will, ſo wird 
er durch die Erwägung abgehallen, daß 
er höchſtens Schmähungen ernten und 
überdies noch in unſaubere Geſellſchaft 
gerathen wird. Ein Mann, der etwas 
auf ſeine Ehre hält und ſich feiner nie— 
drigen Beweggründe bewußt iſt, will 
ſich nicht der Gefahr ausſetzen, zum 
Danke für ſeinen Patriotismus von 
dem erſten beſten Schreier oder Revol⸗ 
verblatte als Schuft und Lump, Arbei— 
terfeind und Volfsverräther gebrand- 
markt zu werden. Darum zieht er e3 
vor, einem Reformflub beizutreten und 
zur Befämpfung der Korruption einen 
anjehnlichen Geldbeitrag zu zeichnen. 
Ein Ausweg aus diefem böfen Zir- 
tel it bis jeßt noch ebenjo wenig eni— 
det worden, wie die Duadratur de 


jeder amerikaniſchen Großſtadt erhal— 
ten. 


Wieder ein Kapitel. 


Es iſt gewiß lehrreich, daß die ein= 
zigen Großthaten des 5ſten Kongreſ⸗ 
ſes darin beſtanden, ſchlechte Geſetze frü— 
berer Kongreffe zu widerrufen.” Wenn 
er nicht in der außerorbentlichen Ta= 


gung das Silberankaufs-Geſetz und in 


der regelmäßigen Tagung das MeKin⸗ 
ley⸗Geſetz widerrufen hätte, ſo ließe ſich 
ihm überhaupt nichts Gutes nachſagen. 
Deſſenungeachtet iſt er keineswegs viel 


ſeiner Vorgänger. Denn wer die Thä— 
tigfeit der parlamentarifchen Körper- 
ichaften genau verfolgt, wird jehr bald 


zufen worden war und gar nichts ge- | 3U Der Heberzeugung gelangen, daß fie 
f g chts entweder Geſetze machen, die in kurzer 


Zeit widerrufen werden müſſen, oder 
daß ſie ſelbſt das Widerrufungsgeſchäft 
betreiben. Das liegt natürlich daran, 
daß die Meinung der Herren Volksver— 
treter, ſie könnten durch ihre überlegene 
Weisheit das Land glücklich machen, 
durchaus irrthümlich iſt. Wenn ſie 
ihren Mitbürgern eine bejondere Wohl- 
tEat erwiefen zu haben glauben, jo 


eine abjonderlich große Dummheit be= 
gangen haben, und ihre Nachfolger 
müffen früher oder jpäter das großar- 
tige Werf vernichten. Darum ijt jedes 


| Land um Jo zufriedener, je weniger e3 


So wird denn die Welt noch weiters | 


Hin auf die Löfung des Räthſels war— 
ten müjfen, mie fich 5 


en. Ya, wenn fich jo ein Wunder 
y Redensarten vollbringen ließe! 


Der böfe Zirkel. 

Die Entrüftungsverfammlung gegen 
die Budler im Stadtrathe ift jehr zahl: 
reich befucht und fehr begeiftert geme- 
fen. Sie hat au) die landesüblichen 


Beichlüffe gefaßt, den befannten Aus= | 


Idhuß eingejebt und feierlich gelobt, daß 


auf ihre Parteiangehörigkeit, in den 
GStabdtrath gewählt werden follen. Doch 
Schon heute melden die Zeitungen, daß 
in der 24ſten Ward, melche von dem 
Budler Pe vertreten wird, vierzehn 
„ausgezeichnete Bürger“ fich nach ein- 
ander geweigert haben, gegen tiefen 
trlleren Stadtvater zu Tandibiren. 
Dbaleich man ihnen angeboten hat, fie 
obne ihr Zuthun zu nominiren, und ob= 
gleich nach dem neuen Gefeß die unab- 
Hängigen Kandidaten auf den amtlichen 
Mahlzettel geitellt werden, aljo meder 
für den Zetteldrud, noch für die „Be- 
mannung“ der Stimmpläße zu bezah- 
len haben, wollen die ausgezeichneten 
Bürger unter feinen Umjtänden „lau= 


ENatürlich wird ihnen jetzt der Vor— 
wurf gemacht, daß fie in Wahrheit gar 
feine guten Bürger find, auch wenn jie 
pieleicht einem Reformtlub oder gar 
Der Civic Federation angehören. Sie 
werden aber antworten, daß ihnen ihre 
Privatgeichäfte nicht geitatten, den öf- 
fentlihen Geichäften die nöthige Zeit 


und Sorgfalt zu widmen. Um in mwirf: 


Ich gemifjendafter Weife die Pflichten 
eines Stadtrathes zu erfüllen, werden 
fie jagen, muß ein Dann nicht nur den 
eg des Councils beiwohnen, 
Ieudern auch in den Ausſchüſſen arbei— 
ten und ſich durch perſönliche Nachfor⸗ 
— auf dem Laufenden erhalten. 
Wer dies Alles thun will, muß entwe⸗ 
Der unabhängig reich fein,oder feine an= 
ivere Beichäftigung haben. Der “busi- 
ness man”, der von früh bis jpät an 
fein Pult gefeifelt ift und fich wenig 
Erholung gönnen kann, ift micht im 
Stande, der Stadt zu dienen. 
Freilich ift diefer Einwand ſelbſt⸗ 
otis aber er iſt völlig zeitgemäß. 
den griechiſchen Freiſtaaten und in 
römiſchen Republik galt der Geld⸗ 
erwerb durch ein Geſchäft oder Hand⸗— 
averf wenn nicht für ſchimpflich, ſo doch 
nicht für ehrenhaft. Die „beiten“ Bür- 
ger waren diejenigen, die ihre Landgü- 
ter durch Sklaven beitellen Tiefen und 
fich dem vornehmen Nichtsthun Binge- 
ben fonnten. Solche Leute beiheiligten 
A ichon aus Langmweile an den öffent: 
R Sen Angelegenheiten, ganz abgejehen 
badvon, da ed damals noch feine Zei- 
tungen gab, die jeden Staatsmann 
‚werbächtigen und bejhimpfen zu dürfen 


/ 


* 





durch neue Geſetze behelligt wird. 
Der größte Vorwurf, der dem 53ſten 
Kongreſſe gemacht werden kann, iſt der, 


ein bayerndes | daß er eine feiner wenigen „pojitiven 


Merthoerhältnig zmifchen zwei Maas | 
zð herſtellen läßt, die in ſtetig ſchwuͤn-⸗ 


der Me den Markt gebracht | . 
tenge auf ben Masii gebranı ı Pfund aufheben jollen; "der auf den 


Leiftungen nicht gleich wieder rüdgän- 
gig gemacht hat. Er hätte den Zu— 
ichlagszoll von ein Zehntel Cent das 


aus „Prämienländern” ftammenden 
Zuder gelegt worden ift. Durch diejen 
Extrazoll iſt befonder3 Deutichland 
verjtimmt worden, und da derfelbe dem 
Bunde nichts einbringt, jondern nur 


ı bem Zudertruft zugute fommt, jo hatte 


man gehofft, daß er wegfallen würde, 
Danf dem biederen Senate ijt aber die= 
je Hoffnung nicht erfüllt worden, 

Im Uebrigen ift der 5jte Kongreß 


ı nur noch um der Dinge willen zu lo= 


in der nächiten Frühjahrswahl nur an- | ben, dieer unterlaj ven bat. 


ıfannte Ehrenmänner, ohne Rüdjict | 


Er 
hat weder denlticaraguafanal, noch das 


ı Kabel nach Hawaii „jubventionirt”,hat 


die BIN nicht angenommen, welche den 
Eijenbahnen jeden Mitbewerb au3 dem 
Wege räumen jollte und hat den Paci— 
ficbahn-Gaunern nicht den Gefallen ge- 
than, fie gegen jede perfünliche Verfo!- 
gung wegen threr Diebereien ficher zu 
jtelen und ihre Schulden an den Bund 
auf 50 Sabre zu „refundiren”. Am 
legten Wugenblide fielen auch noch ei- 
nige anrüdhige „Xob3“ des Genates 
durch, aber der jchlimmite von allen, 
die Nachgahlung von $5,000,000 an die 
Zuderpflanger für den im ahre 1893 
geernteten Zuder, murbe leider vom 
Abgeordnetenhauſe gutgeheißen. Es 
wurde nämlich behauptet, daß der Se— 
nat ſogar eingErtrafitung erzwingen 
würde, um Diefe Zahlung durchzufegen. 

Die Erwartungen, welche die Tarif- 
und die Währungsreformer in biefen 
Kongreß gejeßt hatten, find zufchanden 
geworden. Allerdings ijt der neue Ta= 
rif etwas beffer, als der berichtigte 
Raubtarif, der den Namen MeKinleyg 
trug, und inäbejondere zeichnet er fich 
dadurch aus, daß er die Rohwolle auf 
die Freilifte fegt und eine Einfommen- 
fteuer einführt, aber er bleibt ungeheuer 
meit hinter den Verfprechungen der be= 
mofratijchen Partei zurüd, Für diefe 
Enttäufchung ift die feine Sippe von 
Auh-Demofraten im Senate nur zum 
Theil verantwortlich, die Hauptjchuld 
dagegen fällt auf die Gefammtpartei, 
meil dieje e3 nicht verftanden hat, ziel- 
bewußt nad einem bejtimmten Plane 
zu arbeiten. Aus demfelben Grunde ift 
das Gejeh nicht widerrufen worden, 
melches die Regierung zwingt, die ein- 
gelöften Greenbad3 immer wieder in 
Umlauf zu bringen und auf's Neue mit 
Gold einzulöſen, ſodaß es in „ſchlech— 
ten Zeiten“ faſt unmöglich iſt, die Gold— 
reſerve aufrecht zu erhallen. Die De— 
mefraten waren hoffnungslos gefpal- 
ten, und ein Iheil von ihnen ftellte fich 
zu der Adminiſtration womöglich noch 
feindſeliger, als die republikaniſchePar⸗ 
lei. Deshalb folgte auf die glorreichen 
demotratiſchen Siege von 1890 und 
1892 die zerſchmetternde Niederlage 
von 1894. Aus letzterer hat die Parkei 
nicht einmal die Ehre gerettet. 

Der 54fte Kongreß wird nun wieber 
das Menige rüdgängig zu machen ver- 
fuchen, daS der 53jte gethan bat und 
wird feinerjeit3 Gejehe 36 die 
ſein Nachfolger wird aufheben müſſen. 
So wird der Staatskarren bald vor⸗, 
bald zurückgeſchoben, 
gnügen ſeiner Inſaſſen 
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zum größten Ver⸗ 


Ein Ueberblid über die Außenhan 
dels⸗Statiſtik Braſiliens muß faſt be- 
ſchämend ſein für den Amerikaner, den 
engliſchen und auch den deutſchen Ge— 
ſchäftsmann aber mit freudiger Genug— 
thuung erfüllen. 

Die amerikaniſche 
Braſilien erreichte im letzten Jahre den 
Werth von etwa $12,000,000, bie 

000 000, die deutfche auf 820,000,⸗ 
' 000 und die englifche auf $35,000,000. 


von $60,000,000, 


ten im Werthe 0,00 ‚ 
belief ich auf 


Frankreichs Einfuhr 


Brafilien ungefähr drei viertel jo viel, 


jechiten Theil To viel nach dorthin au8. 
Damit nicht genug, müffen wir auch die 


baarem Gelde bezahlen, denn jede 





berer Ausfuhrprodufte der Schmeiter- 
republif wird in englifchen Fahrzeugen 
perfrachtet. Ziwifchen den beiden größ- 
ten amerifanifchen Republifen beſteht 


feine regelmäßige Dampferverbindung. | 
— nur ein paar „Iramp“=Dampfer | 
laufen Hier und da zwijchen New ort | 


und Rio — und der größte Theil de3 
Hrachtverfehrs geht über England. 
Wie e3 bezüglich des Paffacierver- 
fehrs ziwifchen amerifanifchen und bra= 
filtanifchen Häfen augjieht, davon gibt 
die Erfahrung des Korreipondenien 
eines großen Nem Vorker Blattes ein 
recht erbauliches Bild. Derfelbe mußte 


— da feine andere direkte Verbindung | 


da war — die Reife in einem jener von 
einer New Morker Firma geheuerten 
englifchen „Zramp“=Dampfer machen, 
und zwar in Anbetracht der Thatfache, 
daß der Dampfer den Vorfchriften für 
den Baflagierdienit nicht entipradh, als 
Mitglied der Bemannung, für melche 
Bergünftigung er baare $160 bezahlen 
mußte. Obgleich nun der Seeweg bon 
New Morf direft nah Rio nur 5000 
Meilen beträgt, während der Weg Nem 
Hork-Loadon-Rto 11000 Meilen lang 
ft, märe der Zeitungsmann doch jchnel= 
ler an fein Ziel gefommen, wenn er 
über London gefahren wäre, denn der 
„Tramp“-Dampfer macht höchſtens 
8 bis 10 Meilen die Stunde, während, 
wie bekannt, die „Ozeanwindhunde“ 
zwiſchen New York und Liverpool und 
Southampton 20 bis 22 Meilen und 
die Dampfer Liverpool- oder London— 
Rio durchſchnittlich 15 bis 18 Meilen 
zurücklegen. Außerdem wäre er beque— 
mer und billiger gefahren. 

Man wird einmwenden, daß für eine 
direfte Paffagierdampfer-Berbindung 
zwiſchen New York und Rio de Janeiro 
— um die beiden bedeutenditen Häfen 
der beiden Länder anzuführen — 
mwahrfcheinlich fein Bebürfnif " da tit, 
denn jonft würde eine folche jchon in’3 


Leben gerufen werden. Das ijt bi3 zu | 


einem gemilfen Grade richtig, und ges 
rade die Thatfache, daß eine gute Pai- 


fagierdampfer-Verbindung nicht gebie= | 


terifch verlangt wird, macht auf einen 
der Hauptmängel unferes - faufmänni- 
ſchen Weſens aufmerkſam. 

Wenn uns heute, trotz der eine Zeit 
lang in Kraft geweſenen Gegenſeitig— 
keitsverträge mit Braſilien und andern 
ſüdamerikaniſchen Staaten, trotz des 
panamerikaniſchen Bureaus und troh 
verſchiedener anderer günſtiger Vorbe— 
dingungen, eine ſolch' unbefriedigende 
Bilanz über unſern Handel mit Bra— 
ſilien vorliegt, ſo haben wir die Urſa— 
che darin zu ſuchen, daß der amerika— 
niſche Geſchäftsmann, ſo thätig und 
unternehmend er zu Hauſe iſt, imWett— 
bewerb mit den Engländern und den 
Deutſchen im Auslande, eine auffallen— 
de Bequemlichkeit und großen Mangel 
an Rührigkeit zeigt. 


Während Deutſche und engliſche Ge-⸗ 


ſchäftshäuſer ununterbrochen durch 
rührige, thatkräftige Männer den 
Markt, in den ſie eindringen wollen, 
und das Volk, dem ſie verkaufen wol— 
len, ſtudiren laſſen, damit ſie deſſen 
Bedürfniſſe genau kennen lernen und 
ſeinem Geſchmack entſprechen können, 
verläßt ſich der Amerikaner auf ſeine 
Gegenſeitigkeitsverträge oder ſonſtige 
Maßnahmen, welche die Regierung zu 
ſeinen Gunſten treffen mag und auf die 
natürliche Vorliebe, die alle fremden 
Völker und beſonders diejenigen der 
ſüdamerikaniſchen Schweſterrepubliken, 
ſeiner Anſicht nach für Alles, was 
cus dem Lande der Freiheit kommt, 
haben müſſen. Er erinnert ſich 
zumeiſt erſt dann an die Thatſache, daß 
da unien im Süden große Abſatzmärkte 
ſind, wenn er einige große Poſten Waa— 
ren hat, die er im einheimiſchen Markte 
nicht los werden kann. Das iſt dann 
etwas für die dummen Ausländer, 
Und wenn dieſe nicht gleich mit allen 
zehn Fingern danach greifen und ihm 
den Schund abnehmen, dann iſt jener 
Markt nicht der Mühe werth. Das iſt 
die alte amerikaniſche Geſchäftsweiſe, 
welche die Schuld daran trägt, daß un— 
ſer Außenhandel noch ſo unbedeutend iſt. 
Natürlich gibt es Ausnahmen, aber 
hauptſächlich erſt in den letzten Jahren 
haben öſtliche Geſchäftshäuſer angefan— 
gen, ſich in vernünftiger Weiſe an dem 
Weitbewerb in fremden Märkten zu be— 
iheiligen, und ſie haben in allen Fällen 
Erfolg gehabt, geben aber auch zu, daß 
fie fi) das Vorgehen deutjcer Ge- 
ichäftshäufer in jenen Ländern zum 
Vorbild genommen haben. 

Uebrigend müflen erit Die Schran- 
ten fallen, welche die Schiffahrtsgefeße 
unferem Außenhandel jtellen, ehe wir 
Großes erreichen können. 


Bon den Felleln befreit. 


Das alte moſaiſche Geſetz — ſoweit 
es ſich auf Eheſcheidung bezicht — 
ſpielte unlängſt im Zreisgericht zu 
Siour Yalld, ©. D., eine ausfchlagge- 
bende Rolle. Richtiger aefant, dag alte 
moſaiſche Geſetz in ſeiner Verkleidung 
als laiſerlich-königlich öſterreichiſches 
Staatsgeſet, denn durch die Verhand⸗ 


Hung. tourbe die den Güd-Dakotaeın 
und wohl noch vielen Anderen ſchier un⸗ 


Ausfuhr nach 
franzöfifche bemerthete fih auf $15,- | 


| Dagegen fauften die Ver. Staaten von | 
| der füdamerifanifchen Republit Waaz | 
ı Wien, Defterreich, 


$26,000,000, Deutfchlands auf $29,= | norden, und fäßte fidy auf graufame | 


000,000 und Englands auf nur $24,= | 
! 000,000. Die Ber. Staaten faufen bon | 


Frachtioften für die große Einfuhr mit | 


Zonne brafilianifchen Kaffees oder an= | 
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geheuerliche Ihatjache dargethan, dap 
in Bezug auf jüdifche Ehen das heute 
no im Hababurger Reiche beftehende 
Gejeh in feinen Grundzügen identiich 
oft mit dem Gefebe, das der großeRe- 
formator Mojes vor mehr als 4000 
Sabren feinen Volke gab. E3 war na- 


türlich eine Ehefcheidungstlage, welche 


dieje erjtaunliche Ihatfahe in dem 


Dafotaer Gericht zurfenntniß brachte. 


Die Klage mar — mir geben bie 


Darftellung der „Siour Falls Preh“ tereffante Nuffchlüffe 
il sale Alt ılyiilit. 


wieder — bon Fyranzigla Mittler gegen 
Arnold Mittler, einen Bankkaffier . in 
anhängig gemacht 


und unmündige Behandlung. Die 
Trauung der Mittler3 war bor eini- 
gen sahren in Wien nach jüdifchern 


ı Ritus vollzogen worden, da fie beide 
’ i 5) ” % r I —* —9 Eile r * 
wie ganz Europa, führen aber nur den dem Stamme Juda angehören. Aber 


die Ehe war durchaus nicht 


glücklich 
und auch die Geburt eines Kindes 
führte keine Beſſerung des Verhältniſ— 


und ließ durch ihren Anwalt 


Hoffnung! 


werden, denn als der Fall vor 
kaiſerlich-königlichen Gerichtshof in 
Wien endlich zur Verhandlung kom— 
men ſollte, ſah man ſich genöthigt, die 


te, daß — was ſowohl der Frau als 
auch. ihren Rechtsbeiſtand unbekannt 
geweſen war — nach dem einſchlägigen 
öſterreichiſchen Geſetz ein 


ſuch ſich ſcheiden zu laſſen und deſſen 


für die Frau ſo klägliches Ende, hatten 
ſicherlich nicht zur Beſſevung ihrer La-⸗ 


ge gegenüber ihrem Gatten beigetragen, 


und da dieſer nun auch noch das Kind 
von der Mutter trennte und aus Wien 


entfernte, hatte die Frau durch einen 
kühnen Entſchluß nichts mehr zu ver— 
lieren, ſondern nur zu gewinnen. Sie 
nahm ſich alſo ein Herz und — wan— 
derte mit ihrer Mutter aus nach Ame— 
rika. Sie kam nach Süd Dakota, in 
das gelobte Lund der Ehemüden, und 


ließ ſich in Sioux Falls nieder. Wenn 


ſie es nicht ſchon wußte, ſo wurde ſie Salbe 
| wie in den Ländern der Gold- oder 


| der Doppelwährung. 


bald inne, daß hierzulande „jelbft eine 
Yrau mande Rechte“ Hat, umd dafı 
Glaube und Abitammung bier feinen 
Unterfchidd machen. Sie verfuchte e3 
aljo abermals mit einem Chejcer- 
dDungsgeluch vor Gericht. 

Die Klage wurde fchon im Dezem- 


ber 1893 eingereicht, aber fie wurde | 


kon bed Gatten Seite aus hartnädig 
befämpft und am erft Anfangs die 
ſes Jahres zur Verhandlung. 
AsHauptvertheidigungdpunft mad: 
ten die Anmälte des Gatten geltend, 


| daß der Fall jchon einmal vor einem | 
| Gericht in Defterreich verhandelt mor- 


den, und tab ein zmeiter Prozeß auf | FT « 2 Re en 
f s Progeb U Miihung bon beiden erforderlich ift. 


Grund derjelden Thatfachen nicht zu= 
läſſig ſei. 


Anwalt der Klägerin ein, daß in 


MWirkfichkert fein Progeh ftattfand und | 


zur Entfcheidung diefer Frage,.ob oder 
nicht, murde e& nöthia, die Ulten jener 
Verhandlung vor dem öjterreichiichen 
Gericht und die GEheſcheidungsgeſetze 
des ſchwarzgelben Staates in dem 
Süd Dakotaer Kreisgericht zu produ— 
ziren. 

Das geſchah und da ergab ſich Fol— 
gendes: Das kaiſerlich-königlich öſter— 
reichiſche Eheſcheidungsgeſetz für Ju— 
den beſteht un verändert ſeit an— 
no 1811 und enthält im Wichtigſten 
folgende Beſtimmungen: 

1. Die Gerichte erlaſſen 
keine Scheidungsdekrete an Juden, 
aber unter gewiſſen Umſtänden kann 
der Gatte eine Scheidungsurkunde an 
feine Frau ausfertigen und ſie wegſchi— 
cken — ſie freigeben. Beging ſie Ehe— 
bruch, ſo kann er das ganz ſelbſtſtändig 
und willkürlich thun, ſobald er ihre 
Schuld nachgewieſen hat. In jedem 
anderen Falle kann die Scheidungsur— 
kunde nur dann ausgefertigt werden, 
wenn Mann und Frau die Scheidung 
wünſchen und damit zufrieden ſind 
und den für ſolche Fälle geltenden 
Vorſchriften entſprechen. 
fangen, daß der Gatte dem zuitändiger 
Gericht eine Benachricitigung einreicht, 
daß er fich von feiner Gattin Jcheiben 
will. Das Gericht maht dann dem 
Habdi, zu deffen Gemeinde die Betref- 
fenden gehören, hiervon Mittheilung, 
und e3 wird des Rabbi Pflicht wenn 
möglich eine Ausfähnung berbeizufüh- 


iiberhaupt 


ren. Gelingt ihm dieß nicht, dann hat | 


das ehemüde Paar an drei bejtimmien 
Tagen bor dem Zivilgeriht zu er— 
fcheinen und feinen gemeinjamen 
Munich, fi zu trennen, zu erhärten; 
worauf der Gatte der Frau fih von 
ihr jcheiden, ihr die Freiheit geben 
kann. Scheidungsgründe brauchen 
nicht angegeben zu werden. 

Man ſieht daraus, daß die Frau 
nur mit Zuſtimmung des Gatten eine 
Scheidung erlangen kann, da auch das 


Scheidungsgeſuch immer vom Gatten 


ausgehen muß — wenn auch ſich der 
Mann aller Verbrechen des Strafge— 
ſetzbuches ſchuldig gemacht hat. 

Nachdem die Sachlage dieſerart er— 
örtert war, entſchied Richter Jones 
vom Kreisgericht in Sioux Falls mit 
ſalomoniſcher Weisheit, daß, da nad 
Öiterreichiichem Gefeh eine Scheidungs⸗ 
lage der Jüdin Überhaupt nicht zu— 
(älfig mar, aud fein Prozeß ſtattge⸗ 
funden haben kann und die Schei⸗ 
dungseingabe der Frau Mittler in 
Wien als eine Nichtigkeit (uullity), 
als nicht beſtehend anzuſehen ſei. 

Nachden dieſer Punkt erledigt 
war, hatte die Klägerin „Eare Yahıt“, 
und da fie ihre Ungaben über graufa- 
me Behandlung beweisträftig erhärten 
tonnte, jegeltesjie, unter dem gunjtigen 
Wind, der in Sitd-Datota fürEhemüde 
met, bald Iwftig aus bem für fie fo 
flippenreichen Chehafen hinaus in da3 
Meer der. goldenen Freiheit. Dort 
ſchwimmt ihr Lebensſchifflein heute 
noch — falls es nicht wieder in den 
Hafen einlief. 


Schafwolle in neuerer Zeit ſtark 


| auf ungefähr 


Dementgegen wandte der | It Due haben T i 
* miſche Wollen-Induſtrie geſchädigt und 


Dieſe vers | 





Zu viel Wolle. 
Gfeih der Baummolle ift auch bie 


Breife gefunfen, und aus ähnlichen Ur- 
jachen. Die Erzeugung tft mit Sieben 
meilenföhritten dem Ber braudh dor— 
ausgeeilt. Der Breisrüdgang inner— 
halb der fetten Kahuzehnte beläuft ich 
fünfzig Prozent; Die 
gleichzeitige 
beträat mehrere hundert Progent. "Eine 


fürzlih im „Banfer3’ Magazine” ver= | 


öffentlichte Statiitit gibt darüber in- 


im Kahre 1894 die Wollfchur der bier 


| Hauptländer für feine Wollen reichlich 


lieben Mal jo groß war, al3 im Jahre 


1880 der Ertrag fi verdoppelt hat. 
In den Ver. Staaten allein tft der 
jährliche Ertrag im Laufe des lehten 
Drittel-gahrhundert& mehr als ver- 
fünffacgt worden. Im Sabre 
ſtellte ſich 
nahezu 
Kopf. In demſelben Zeitraur 
die Wollſchur Auſtraliens 
die in Südafrika um 
die von Argentinie 


wem; 


o 
unrat /6r 


Fünffache, 
hat die 
Verbeſſerung und Ver— 


Unſere erſte 
im 


Im Jahre 1893 war 
dieſe Einfuhr bereits auf zwanzig Mil— 
Als ein 
weiterer, zur Niederdrückung der Preiſe 
beitragender Umſtand iſt die Vervoll— 
lommnung des Maſchinenweſens in 
Betracht zu ziehen, die einerſeits die 
Herſtellung guter Stoffe auch aus min— 
derwerthigen Wollen ermöglicht, die 
früher dazu nicht verwendbar waren, 
und andererſeits — durch Wiederver— 
arbeitung der bereits gebrauchten und 
abgenutzten Stoffe — das Rohmate— 
rial doppelten Dienſt verrichten läßt. 
Der Preisniedergang war unter den 
Umftänden ein unvermeidlider. Er 
entjprang natürlichen, nicht Tünftlic) 
geichaffenen Urjachen. Er tft in den 
Eilberländern ganz ebenjo eingetreten, 


Keine fünftlichen 
Mittel fonnten ihn aufhalten und fei- 
ne fönnen ihn aufhalten, jo lange als 
viefelben Urfachen meiterwirfen und 
das Angebot rajcher mwädjit als Die 
Nachfrage. Man hat hierzulande ver- 
möge hoher Schußzölle die Preife zu 
heben verfucht, und der Verſuch hat ſich 
ſich als ein kläglicher Fehlſchlag erwie— 
ſen. Je mehr durch die Zölle die ame— 
rikaniſchen Fabrikanten am Bezug der 
ausländiſchen Wolle verhindert wurden, 
deſto weniger hatten ſie auch Bedarf 
für die inländiſche, weil zu vortheilhaf— 
ter Herſtellung der meiſten Stoffe eine 


Die Zölle auf Rohwolle haben die hei— 


in der Entwickelung aufgehalten, haben 
alſo den Rohwollenverbrauch vermin— 
dert und damit auch den Wollenzüch— 
tern geſchadet, denen ſie nützen ſollten. 

Auf Rückkehr der alten hohen Preiſe 
kann keinesfalls gerechnet werden. Alle 
MWahrjeheinlichkeit ift wielmehr Dafür, 
daß der Niedergang anhalten wird. 
Der Sacdperitündige, der Die borer= 
mwähnte Statiftif veröffentlicht, fnüpft 
die Muthmaßung daran, daß fich die 
MWollzüchterei in den Ver. Staaten mes 
gen der zunehmenden Bertheuerung des 
Grund und Bodens auf Die Dauer 
nicht bezahlen werde, und daß die Bes 
friedigung des Wollbedarfs der Menſch— 
heit mehr und mehr den dünnbevölker— 
ten Ländern der ſüdlichen Halbkugel 
überlaſſen werden wird, wo dafür die 
klimatiſchen Bedingungen die günſtig— 
ſten und die Koſten der Erzeugung die 
niebriaften find. Womit aber nicht ge- 
fagt fein fol, daß die Schafzucht als 
foldhe in den Ber. Staaten ihre Ein- 
träglichfeit verlieren müfle. Die Nach» 
frage nah Zammflerfih und “mutton” 
ift im Zunehmen. Während man bi3- 
her hier Schafe hauptfächlich der Wolle 
megen 309, wird fich insfünftig ihr 
Fleiſch als das werthvollſte Produkt er— 
weiſen. Schafzucht zum Zweck der 
Fleiſchgewinnung, wobei Wolle als Ne— 
benprodukt den Ertrag erhöht, mag 
ſelbſt auf theurem Lande noch reichli— 
chen Gewinn ergeben. 

Jedenfalls werden die amerikaniſchen 
Schäfer gut daran thun, nicht länger 


den politiſchen Demagogen Gehör zu 


geben, die ihnen Abhilfe durch geſetzge— 
beriſche Patentmittel in Ausſicht ſtellen. 
Mit den Schutzzöllen — wie oben ge— 
zeugt — hat man ſie genarrt; und mit 
der Geldverſchlechterung würde ihnen 
noch weniger geholfen werden. 

Wir ſtehen im Zeitalter der Maſſen— 
Produktion, die zu immer weiterer Ver— 
mehrung und Verwohlfeilung treibt, 
und dieſe natürliche Entwidelung läßt 
fich nicht aufhalten. So lange die Er- 
zeugung irgend welchen Handelsgegen- 
ftandes — jei e3 Wolle, Baummolle, 
Weizen oder jonjt ma3 — Tehneller 
mwächlt al3 der Verbrauch desjelben, jo 
fange muß der Preiß joldhen Gegen- 
itande3 herunter gehen. Keine Gejeßge- 
bung der Welt fann das hindern; und 
imo immer die Gejeggebung jolde Aen= 
derung zu erzizingen verjucht, bat fie 
mehr Schaden ala Nuten gethan. 

Der amerifamifche Yarmer, gleich- 
viel ma3 er erzeugt, ijt gezwungen mit 
der ganzen Welt in Wettbewerb zu tre- 
ten. Er ift gezwungen, jeine Erzeug- 
niffe zu den Preijen zu verfaufen, mwel- 
che Angebot und Nachfrage auf dem 
Weltmarkt beftimmt. Und meil er das 
muß, mweil ihm die Gefeggebung feine 
befferen Preije verfchaffen fann für die 
Erzeugniffe, die er zu verlaufen hat, 
fo jollte er darauf beftehen, daß aud 
diejenigen Dinge, die er zu kaufen ge- 
nöthigt ift, ihm nicht Fünitlich vertheu- 
ert werden. Nur auf diefem Wege, 
duch Hinwegräumung der Schranfen, 
die dem freien Austaufch der Erzeug- 
niffe im Wege fieden, kann die Gejeß- 


Produftiond-Steigerung | 


Sie zeigt, dap | 


; lung genommen. | in de 
Amisſtadt Weſt Cheſter die halbjährli— 
che Verſammlung der Schuldirektoren 


860 — er. u, | 
* des Countys ſtatt, wobei Rev. W. Bull 


die Produktion auf zwei 
| Pfund pro Kopf der Bebölkerung, im 
I & 7 ER 
ſes herbei. Schließlich griff die gequär- | Sabre 1894 auf 
| te junge Frau zum äußerten Mittel 
eine | ° 
Ciheidungäflage einreichen. Vergebene | | 
Die Befreiung aus ben | 
| &rüdenden Chefeifeln follte ihr nicht | 
— Ausbreitung, 
| mohlfeilung der Verfehrsgelegenheiten | 
die Erzeugniffe von Ländern auf den | 
Klage abzumeifen, da fi) berausftell- | Weltmarkt gebracht, die früher uner— 
reichbar geweſen waren. 
Wolleinfuhr aus China erfolgte 
Jahre 1886 und belief ſich auf eine 
jüdiſches Million Pfund. 
Ehemeib unter feinen Umftän= | - 4 dr 
den eine Chefcheibung erlangen fann, | onen Pfund angemacjen. 
Nun war guter Rath theuer, Der Verz | 


ind ME 

fünf Pfund | legte; e3 jei Ichon fomweit gefommen, daß 
| Kirchen fogenannie 
den“ organifirten, um den Jungen Die | 
} jeit welcher Zeit ich vollfommen gejund war, 
| obgleich andere 


Die Form der Regie: | Pad — 
„Die F Schwindſucht erklärt hatten. 


um | 


| beizubringen. 
2 538 hat a Mi Schwi ten. 50 eR 
zunehmende rung wird geändert, jobald das Boik | ein gejunderMann und bin für die Erlaubniß, 





Ei 


| gebung thm zur Berbefferung feiner 
| 2age verhelfen. m Uebrigen wird er 


ur ı mach mie nor auf fich ſelbſt jich verlaj= | 


fen müffen.  („Anz. d. Weft.“) 


i 
Gegen den Militarismts. 


Eine recht erfreuliche Oppofition ge- 
gen die fich neuerdings überall breitma- 
chende lächerliche und jchädliche Solda- 
tenspielerei macht fich anjcheinend an 
perfchtenenen Orten Bennfgloaniens 
geltend, wie aus nachfolgendem Bericht 
tes „Bhilada. Tageblati” hervorgeht. 
Wir Yefen da: 

„Die Schuldireiteren von heiter 
Eounty haben aegen den Verfud, die 


3 es 7 | Hffentlichen Schulen zum Tummelpla 
1860, und daß in der kurzen Zeit jeit | I ich ch 3 platz 


militäriſcher Exerzitien zu machen, auf 
eine nicht mißzuverſtehende Weiſe Stel⸗ 
Geſtern fand in der 


bon Weit Whiteland gegen den „im 
nerhalb dreißig Tagen war mein Aſthma der— 
ſchwunden, ich geſundete zuſehends und alle 


Wachſen begriffenen Militärgeiſt“ los— 
„Knaben-Briga— 


Luſt zum Morden im zarteſten Alter 


es haben will,“ fuhr der Geiſtliche auf. 


„Dieſer Militärgeiſt wird eines Tages 
Sobald 
Kapital und Arbeit nicht miſeinander 
auskommen, werden die Soldaten ein— 
| berufen.“ 
| aber er mwarne die Leute 


noch großes Unheil anrichten. 


Er fei fein Schwarzſeher, 
bor einer 
fchredlichen Gefahr, die ihnen in ber 
naben Zukunft bevorjtebe. 

Hierauf unterbreitete Rep. Bull fol- 
gende Refolution: „Die Schuldirefto- 
ren=-Afjociation von Eheiter County be= 
fürwortet die Snofulation des Patrio- 


tismus in die Herzen der Kinder, fie | 


fieht aber mit Bedauern und Unaft, 
daß allfeit3 Verfuche gemacht werden, 
militärifche Ererzitien in den Schulen 
einzuführen. Wir halten dafür, daß 
derartige Ererzitien nnjerer Jugend 
zum Nachteil gereichen, indem die Lie- 
be zum Krieg und Blutvergießen an 
ftatt die Liebe zum Frieden ihr beige- 
bracht wird. Der Militarismus ift 
undemofratifh und unamerifanijch im 
Prinzip und dem Fortbeitand republi- 
fanifcher Injtitutionen gefährlich; 

„Es jei daher beichloffen, daß diefe 
Aflociation emphatifch gegen die im 
Congreß eingebradhte Bill, daß Bun- 
de3-Dffiztere die Schulfnaben militä- 
riih ausbilden follen, proteftirt und 
dag wir unjere Vertreter im Kongreß 
auffordern, alles aufzubieten, um die 
Geſetzvorlage zu Fal zu bringen.” 

„Der biefige Superintendent der öf- 
fentlihen Schulen, Edward Broof3, 
jagte geftern, daß er aeaen Einfüh- 
rung der militärifchen Ererzitien in den 
Hohfhulen nichts jagen wolle,- aber 
er opponire dem Plan, die Schülern der 
unteren Klaffen milttärifch zu drillen. 
63 fei eine Frage, ob das militärische 
Ererzieren nicht auf eine andere und 
bejfere Weile durchgeführt werden kön— 
ne, als die Bil im Kongreß beabfich- 
tige. MUeberhaupt hätten die Schüler 
jegt fchon genügend zu lernen. Er be- 
fürworte das Turnen, das in denSchu— 
fen geftattet fe. E3 fei nicht nöthig, 
daß die Regierung Ererziermeifter bier- 
her jende; durch Turnen werden Kör— 
per und Geift befler ausgebildet.“ 

Das find Anfichten, die jeder ver— 
nünftige Menfch unterfchreiben muß 
und denen eine möglichft fchnelle Ver: 


‚ breitung unter unjern anglo-amerifa- 


nifchen Mitbürgern im ntereffe des 
ganzes Volkes zu münfcen ift. 


®&roßes 


Jubiläums » honzerl 


zu Ehren von 


FANS BALATRA 


AUDITORIUM, 
Dienftag, den 5. Ulärz. 


Majjenhor von 600 Sängern. 


Borirefflide Soliften. eit: Orheiter von 
80 Mufitern. —di 





Todes: Unzeige. 


Freunden und Velannten die traurige Nadhriöt, 
daß unfer geliebtes Söhnhen Willie im zarten 
Alter von 6 Jahren und 7 Monaten nad Turzer 
Krankheit ſelig eutſchlafen iſt. Die Beerdiguns 
findet am Dienſtag, den 5. März, Nahmittags 1 
Uhr, dom Trauerdauſe. 100 Burling Str. aus 
ſtatt. Die trauernden Eltern 

Martin Zacher, Vater. 
Margarethe Zacher, geb. Funch, 


Mutter, 
Jobann Bader, Bruder. 


Todes-Anzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nadrict, 
dab umnfer jüngftes Töchterden Clara im Qiter 
von 1 Jahr und 3 Monaten uns duch den Zod 
entriffen wurde. Beerdigung vom Trauerhaufe, 119 
Seminary Ape., nach WRojehill, Dienftag, den >. 
März, 1: 


Gruft Werner und Frau, Eltern. 


Zoded- Anzeige, 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 
Daß meine Zante Frau Elijabetb Shmidt, 
geb. Scherrer, im Alter von M Yahren nach ſchwe— 
tem Leiden geftorben ift. Die Beerdigung findet ftatt 
am tenftag, den 5. März, puntt 2 Uhr, dom 
Irauerhauie, 119 Ordhard Etr., nah dem St. Bonis 
jacius⸗Kirchhof. „syre Nichte, 

Roſie Tſchutin. 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden, Bekannten und Berwandten die traus 
rige Nachricht, daß unſer geliebter Sohn Joſeph 
Kruſe im Alter von 3 Jahren am Sonntag Mor— 
gen um 10 Uhr ſelig im Herrn entſchlafen iſt. Die 
Beerdigung findet am Dienſtag, den 5. März, Nad: 
mittags 1 Uhr, vom Trauerhanfe, Nr. 88 S. Hals 
fted Str, nah dem St. BonifaeiussGottesadır 
jtatt. Um ftille Theilnahıne bitten die betrüdten 
Hinterbliebenen. 

Henry und Mary Lrufe, Eltern. 


Beerdigungs: Anzeige, 
Germania Loge No. 182, AF..&A.M. 
Die Brüder obiger Loge find erjuht, fh am 
Dienftag, den 5. März 18%, 2 Uhr Nahmiftags im 
ihrer Holle zu verjammeln, um unierm beritorbench 
Bruder Carl 9 Boetticher die legte Ehre 


zu erweijen. 
Wim. Zellmann M » ©t. 
John B Hartte, Sefr 


Geftorben: Chrifian Saman, 39 
State Str., geliehter Gatte vom Earoline Saman, 
und Vater von Bater von Albert und fFrederif Has» 
man; ftarb plöslih an einem Herzihlag. Beerdis 
sung3sAnzeige jpäter. 


Die beiten und billigften Bruch: 
bäuder fauft man beim Fabrıs 
tanten OTTO KALTEICH, Zımnıex 
1 133 Clark Str. &de jom. 


MAX EBERHARDT, Sredenöriäter, 


42 Weit Madijon Str., gegenüber Union Str., 
Wohnung: 436 Ajyland YBoulevard, 661} 


M. A. LA BUY, Zriedensricter, 
186 W. Madison Str., Ede Halfted. 
Woyuuug: 581 Milwaukee Ava, 12felj 


ars un Ders a mean inner ol EEE Sen meter 


| war 
1 I ? 
ihwad). und die giringite Anftrengung ers 


' beitandig 


‘ der 








I. U. Surlich fommt nad Chicago 
' zurüd um zu fterben. 
Das Klima in Denver und Teras bradte 

ibm feine Hilfe. 

Wünizeht Blutungen ter Lungen, zujam- 
men mıt Nachtichweiken verbunden mit 


; majjenbaftem jaufendem Ausmurf von die- 
‚ Jen Organen jhwächte ihn jo jchr, daß er 
| kaum geben konnte, und es ihm gropeSchwie: 


rigfeiten macbte, zu athımen, da Atyma mit 
feiner Krankheit verbunden war. „An der 


Schwindſucht zu ſterben, jchien mein Schid: 


Jal zu fein,“ jagte Herr Hurlen, als der Ka- 
tarıh-Spezialift ihn iragte, „und ich wollte 
nicht glauben, dak Heilung möglich jei, io 
allmälıg batte die Krankheit meine Gejund: 
heit und Stärfe untergraben. Jahre lang 
ih ihr Opfer gewejen und ich war 
und Lungen waren 
und ‚ichmeriten mich, 
de Naht, infolge 
Hufteifüinfälle, welche mich 
wadh hielten. DObgleih die Toftoren 
jaaten, dab ih die Schwindiucht hätte 
und mein Kal für bofimmmgslos gehalten 


ihöpfte mich, Kehle 
wund 

beionders 
beitiaen 


ganz 


| wurde. beichloß ich, einen jener Spezialiiten 


zu verjuchen, von denen ich jo viel gehört 
hatte. ch ließ mich behandeln und zu mei: 
nem GEritaunen und meiner Genugthuung 
beiferteich nich aleich von Anfang an. An: 


die Schwindiuhts: Symptome ließen allmäß: 
lig nach, ich wurde dreikig Piund jchwerer 
und wurde legten Herbit als geheilt ehtlajjen, 


Aerzte meinen Fall als 
Sch bin jegt 


meinen Kal veröffentlichen zu dürfen, jehr 


' dankbar, da ich werk, dak es Taufende in 


Chicago gibt, melde ebenjo leiden, wie id 
litt, und ich wünjche, daß vie Aerzte finden, 
weiche dieje Krankheit heilen und jie jelbft 


I unterfuchen Fönnen, wie ich, was ihr Leben 


retten Fönnte, wie ed meim Leben gerettet hat. 
Sezeihnet: JA. Hurly, 

Er 51. Str. nnd Armour Ave,, Chicago, 

Eine zehnjährige Behandlung von fatarr- 

baliichen Krankheiten in Chicago hat die 

Aerzte des Chicago Medical Councils in den 


| Stand gejet, über jehshnndert lebende Be- 


weile im diejer Stadt hervorzubringen als 
Markfiteine unjeres Erfolges. Hunderte um: 
jever Patienten haben uns geftaat, weshalb 
wir nicht durch die Prejje veröffentlichen, mas 
wir für jie gethban haben, und wir jind ent: 
icplojjen, unser Licht wicht länger unter den 
Scheitel zu itellen, jondern die Welt willen 
zu laffen, was wir thun. Merfet, wir wer: 
den micht die Heilungen von Patienten aus 
unbefannten Orten veröffentlichen, wo Nie: 
mand wohnt, jondern in Gurer eigenen 
Stadt, vor Eurer eigenen Thüre wünichen 
wir von Euch, das Jhr die angeführten Fälle 
prüft und die Patienten aufjucht, un die 
Echtheit feitzujtellen; wenn Ahr findet, daß 
wir Andere geheilt, jorfönnen wir Euch aud) 
heilen. Wir glauben, daß e3 einem gewöhne 
lichen Arzt unmöglich ift, mit der Zeit glei- 
hen Schritt zu halten in Bezug auf die große 
Menge der auftretenden Krankheiten. Wir 
ziehen deshalb vor, Meijter zu jein für einige 
bejtimmte Yeiden, al3 zu verjuchen, alle zu 
behandeln, und die Kranfbeit zu heilen, die 
wir jeit jo vielen Jahren zu einem jpeziellen 
und erichöpfenden Studium gemocht haben. 
Unjer Medical Council befindet fich Zimmer 
1120, Majonie Temple, und beiteht aus fies 
bein regulär Graduirten, von denen jeder ein 
ipezielled uud gründliches Studium von 
zwei oder drei Krankheiten gemacht hat. 
Deshalb heilen wır pojitiv und dauernd fa: 
tarıh, Dospepfia, Bronchitis, Aihma, Brüche, 
Spermatorrhoea, jowie Krgntheiten des Aus: 
ge3, der Leber, Nieren und des lUinterleibs. 
Sept ein Wort: Wir behaupten nicht daß wir 
Herrn Hurley von Shwindiucht heilten, auch 
wollen wir nicht jagen daR wir dieje Krank: 
heit heilen Fönnen. Es haben jedoch einige 
hervorragende Chicagoer Aerzte jeinen Fall 
als Schwindjucht dargeitellt und gejagt, dak 
te ihm nicht furiren fönnten. Ser es, wie es 
will, wir baben ihn nıd bimderte von ande: 
ren, deren Zeugnilje jammt ihren Namen und 
Adrejjen in unserer Office zu fehen find, fu 
tirt. Unteriuchen Sie jelbit. Konſultation 
und Unterjuchung it frei. Wenn wir Sie 
heilen können, jagen wir es Ahnen; wenn 
wir Sie nicht heilen fünnen, jagen wir && 
Ihnen auch. Auch briefliche Behandlung. 
Sprechſtunden: Täglich — einſchließlich 
Sonntags, von 9 Uhr Morg. bis 9 Uhr Abds. 


Deutſches Conſular⸗ 





ww Rechtsbureau 


(ftaatlich intorporırt), 


Erbichaften 


regulirt und 


VBollmachten 


notariell und fonfularifch bejorgt. 
Konſultationen frei — 


VNotariatsAmt 


— mur Aufertigung von — 
Bolmachten, Teſtamenten und Urkunden, 
Unterfugung von Abſtratten. Ausſtellung von 
Reilepäften, Erbihaitöregulirungen, Bor 
mundihattsiahen, iomie Mollett 
Rechts: jowie Militärfadhen bejorgt: 


K.W.KEMPF, Konfulent, 


155 O. Washington S$Str., 
zwifhen La Salle und 5. Ave. 
EI” Eonntag Bormittag geöffnet. 
Ofice: KEMPF & LOWITZ. 


CARL 'J. LORENZEN 


befindet jich jegt in jeinem wenen Plage, 


89S. Clark Str., 


Basement, 
unter dem Grand Opera Hönfe. 


nen und 


Imilj 


Schreiner:Union Ro. 1 
hält am 5. März eine offene Berjammlung in 
120 W. Lake Str. 


Alle Schreiner find eingeladen. — Herr Bm. @. 
Burns von der „American Railway Union“ wird 
einen re halten. — Alle find willtgmmen. Aus 
geichloflene Mitglieder ohne Bezahlung vom Eintrittö- 


geld wieder aufgenommen. mobi 


Abendpoſt 


Alle Neuigkeiten für 


einen Gent. 


LINCOLN PARK FLORA, 


Julius Martini, 3udaber 
rüber: Albert Fuchs. 
459 Oft Divifion Str., nabe Slark. 

Gröbte Auswahl in Schrittblurmen, jowie tropijchen 
und blühenden Pflanzen. 

Speziell: Seihmadvol ausgeführte Arrans 

gements für Beerdigungen, Hochzeiten zc. 60th 

Billige Preise. Reeile Bedienung. 


Kinderwagen : Fabrik, 


c. T. WALKER & C0., 
199 OST NORTA AVE. 

Mütter fanft Eure Kinderwagen im dies 

fer bılligiten Fabrıf Enicagos. Heberbrins 

ger dieferAngerge erbalten eineu bübichen Spigenichirue 
u jedem angeiauften Wagen. — Wir verfauirm unfere 
— zu eritaumtiw billigen Breiten und erſparegn 
deu Käniern manden Dollar. — Wir reparirem, icus 
ſchen m und vertaufen alle Iherle jevarat was zu eis 
nem Kinderwagen gehört.-Abends offen. Zöimtmfräg - 


CEO. KUEHL, 


Importeur und Däudter in Elfenbein: und Mom 
pofitiiond:-Bähen, Billiard-Tuh und Mate 
rialien, Spiellartcn und Marten. 


184 RANDOLPH ST. neben —— 





Berauünungs-Weaweifer. 


Chicago Opera Houfe—Beerbofm-Tres, 
Eolumb ia—14N. 

E m pi re—Raudevilfe. 

Grand Op. Houjse-Hi3 Grace de Grammont. 
Havlins—Baudeville, 

Haypmarket—Ol Glory. 

Hooleys— The Princh Bonnie. 

Sincoln Bart Theater Special Delivery. 
Me Biders— Thomas Keene, 

Shiller—The Bahport, 


oꝛxalbericht. 


Hans Balatfas Jubiläum. 


An der Halle des „Orpheus-Mäns 
nerchor“, im SchillerGebäude, wurde 
am Samitag Nachmittag, au Anlaß 
des Grinnerungsfeited für Hans Balat— 
ia, eine Vorfeier abgehalten, zu ber 
fich die Delegationen außmärtiger Ver- 
eine und auch folcher Chicagoer Gefell- 
ichaften eingefunden hatten, die nicht 
zur Kategorie der Gejangvereine gehö- 
ren, aber dennoh ihr Dantesge- 
fühl zum Ausdrud bringen mollien; 
Auch zahlreiche perfönliche Freunde des 
Jubilars, ehemalige Schüler und Schü- 
lerinnen waren erjchienen, um ihre 
Gratulationen darzubringen. Folgen— 
de hiefigeVereine waren vertreten: Sen- 
nefelder Liederfranz, Germania Mänz 
nerchor, Orpheus Männerchor, Teuto- 
nia, Harmonie, Yidelia, Frohſinn, 
Freier Sängerbund, Lieberkranz, Ein⸗ 
trat, Kreuger-QuartettKlub, Lie 
dertafel Vorwärts, Turner Männer: 
or, Nord Chicago Liederkranz, Eon 
cordia Männerchor. 

Die Feier trug einen durchaus pri= 
baten Charakter, war aber gerade aus 
diefem Grunde um fo herzlicher und 
ausdrucksvoller. Unſere Nachbarſtadt 
Milwaukee hatte eine Delegation des 
dortigen Muſikvereins entſandt, die 
mit dem 5-Uhr-Zuge hier eintraf und 
von dem Herrn H. Michalowski nach 
der Feſthalle geleitet wurde. Es waren 
die HerrenDr. Emmerling (Präſident), 
Arthur Kühn, Buſcher, Bierſach und 
Friſche. Der erſtgenannte Herr hielt 
eine tiefempfundene Anſprache und 
überreichte Herrn Balatka zum Schluß 
derſelben einen namhaften Geldbetrag, 
ſowie das Ehrenmitgliedſchaftspatent 
des Vereins. Aus Madiſon, Wisc., 
aus New VNork, aus New Orleans, 
aus Cleveland und anderen Städten 
waren Briefe und Glückwunſch-Depe— 
ſchen in großer Menge eingetroffen. 

Der hieſige deutſche Preßklub, als 
deſſen Vize-Präſident der Jubilar fun— 
girt, überreichte demſelben durch eine 
aus den Mitgliedern Emil Höchſter, 
Georg Bredemeyer, Louis Schutt, 
John P. Arnold, Dr. Henius, Paul 
Fiebach, Otto Schroeder u. U. beitehen- 
de Delegation einen prachtvollen aus 
Borzellan hergeitellten Blumenftänder. 
Die Begrüfungsrede wurde von Herrn 
Höchiter gehalten. 

Vom Orpheus-Männerchor wurde 
eine künſtleriſch ausgeführte, in einem 
Silberrahmen gefaßte Adreſſe über— 
ſandt, die Herrn Balatka als den 
Bahnbrecher auf dem Gebiete der Mu— 
ſik, des Geſangs und der ſchönen Kün— 
ſte bezeichnet. Als Motto war der 
Adreſſe der Spruch beigegeben „Dem 
Verdienſte die Krone“. 

Erſt am ſpäten Abend fand die er— 
Hebende Feier ihren Abſchluß. 

Das Haupt-⸗-Jubiläumsfeſt wird be— 
fanntlich morgen, am Dienſtage, den 
5. März, im Auditorium ftattfinden. 
Schon dur die bisher abgehaltenen 
Proben ift der Beweis erbracht wor- 
den, daß dem mufifliebenden Publi- 
fum ein jeltener Genuß bevorfteht. Das 
Yeltorchefter befteht aus 8O bortreffli- 
hen Mufitern, während der either 
aus jehshundert Sängern, Mitgliedern 
der bedeutenditen Gefangvereine ber 
Stadt, zufammengefekt if. Al So— 
liften find für das Konzert angefün- 
digt: Frau Franzista Guthrie 
Moyer (Sopranijtin), Herr Aoolph 
Selz Baflilt); Herr Ernft Staub 
(Baritonift); Herr Chriftian F. Ba- 


— latka (PBianift) und “last, but not 


least” Herr Anton Schott, jener gott- 
begnadete Sänger, der dem hieſigen 
Publikum bereit? auf das Vortheil— 
hafteſte bekannt iſt. Das vollſtändige 
Programm lautet, wie folgt: 


1. Jubel⸗Ouverture C. M. v. Weber 


ne“ (Chor mit Ordefter) . Möhring 
. „Di grüß_ ich twicder, theure Halle“ 
Arie aus „Zannhäufer* ' > 
Mad. Francesfa Outhrie-Moyer. 
. Boilslieder a capella: 
0) „Klage“ EUER ER... 
ER 77777 
\ Feſtchor. 
Lohengrins Abſchied... 
Herr Anton Schott. 
Concert in G-⸗moll für Piano und 


Orcheſter . . 
Herr Chr. Balatfa. 
Gantate für 


... Wagner 


. Saens 


. „Salomon: ITempelmweihe*, 
Chor, Baß-Solo md Orcefter 

Herr E. Staub und Feſtchor. 

She aloune charmeth my ſadneß“, 

Herr Adolf Selz. 
Andante“ aus der Symphonie Nr. 5 
un Gmwli.... Beethoven 
Feſt⸗Orcheſter. 


Plus graud dans ſon obſcurite“, Arie 
aus „Die Königin von Saba“ ...Gounod 
Mad. Franceska Guthrie-Moyer. 


. »Stur Spangled Banner ..., 
Feſtchor und Orcheſter. 


— — — — 
Unfälle. 


In Folge des Durchgehens eine? 
Pferdes trug geſtern die Nr. 161 Dear⸗ 
born Str. wohnhafte M. Saddler be— 
denkliche Verletzungen davon. 

Auf dem Perron der Bahnſtation in 
Avondale wurde geſtern Abend die 28 
Jahre alie, Nr. 1821 Wrightwood A. 
wrohnende Mary Schultz von einem 
Frachtzuge niedergerannt und ſo ſchwer 
periebt, daß an ihrem Auflommen ges 
zweifelt wird. 


... Gounod 


*Nach einer Zuſammenſtellung des 
ſtadtiſchen Statiſtikers Grünhut gibt es 
im Geſchäftsviertel der Stadt, alſo in 
dem vom Fluſſe, dem See und der 12. 
Sir begrenzten Bezirke, 150 6ſtöckige, 
. 50 Titödige, 43 Sftödige, 10 Yitöcige, 
13 10jtödige, 1 11jtödiges, 12 12ftödi- 
ge, 3 18ftöfige, 10 14jtödige, 2 15ftö- 
Kine, 8 16jtöcdige und je em 19% und 
 liocdiges Gebäude. 

* Der, Polizift Swen Johnfon fand 
auf dem Hof: des Haufes 52 W. Hu- 
oh Str. die * eines etwa 3 Tage 
Baalten Kindes. Mean vermuthet, daß 

ar Glid, die Mutter des Kindes 


nen. 


Lokal⸗Politiſches. 


Der demokratiſche Konvent behufs 
Aufſtellung von Kandidaten für die ver⸗ 
ſchie denen Aemter desWeſttowns iſt auf 
nächſten Samſtag, den 9. März feſtge— 
ſetzt worden. Bekanntlich findet an 
demſelben Tage auch der demokratiſche 
Stadtkonwent ſtatt. 

In Hyde Park werden die Demokra— 
ten ihren Townkonvent am nächſten 
Mittwoch abhalten. 

Alderman Thomas Gallagher iſt 
von den Demokraten der 19. Ward als 
Kandidat für Wiederwahl aufgeſtellt 
worden. 

Die Wahlbehörde hat beſchloſſen, den 
Zentralkomites der republikaniſchen 
und demokratiſchen Partei bis zum 12. 
ds. Mis. Zeit für die Ausfüllung der 
nach Hunderten zählenden Vakanzen in 
den Liſten der Wahlrichter und Clerks 
zu gewähren. Nach dieſem Termin 
wird die Wahlbehörde die Vakanzen 
nach eigenem Ermeſſen und mit ent— 
ſprechender Berückſichtigung der Popu— 
liſten-Partei ausfüllen. 

In der 10. Ward werden die demo— 
kratiſchen Vorwahlen für Nomination 
eines Kandidaten für den Stadtrath 
morgen (Dienſtag) von 12 Uhr Mit— 
tags bis 7 Uhr Abends unter dem au— 
ſtraliſchen Wahlſyſtem abgehalten. Es 
iſt dies das erſte Mal, daß in Chicago 
irgend eine politiſche Vorwahl unter 
dem genannten Syſtem ſtattfindet. Ex— 
Alderman Schumacher und der jetzige 
Alderman Dorman bewerben ſich um 
die Kandidatur. 


Wichtige Eutſcheidung. 


Anläßlich der Abweiſung der Klage 
gegen den Apotheker Fred. G. Kennedy 
in Hyde Park wegen unerlaubten Ver— 
kaufes von Schnaps kritiſirte Richter 
Chetlain die von der Polizei behufs Er— 
langung von Beweismaterial ange— 
wandten Methoden in ſcharfen Wor— 
ten. Der Richter meinte, daß es ver— 
werflich ſei für öffentliche Beamte, im 
Intereſſe der Stadt Leute zu Geſetzes— 
verletzungen zu verleiten und durch fal— 
ſche Vorſpiegelungen in die Falle zu lo— 
cken, um durch Strafgelder den Stadt— 
ſchatz zu bereichern. 

Kennedy war bekanntlich vom Frie— 
densrichter Quinn wegen Verletzun 
des Prohibitionsgeſetzes, indem er in 
Hyde Park Schnaps gewiſſermaßen als 
Medizin verkaufte, ſchuldig befunden 
und zur Bezahlung einer Geldſtrafe 
verurtheilt worden. Der Wpothe- 
fer appellirte jedoch an eine höhere In= 
tanz und Richter Chetlain wies al3- 
dann die Klage wegen ungenügender 
Bemeije ab. 

In Folge dieſer Entſcheidung wur— 
den ſechzig ähnliche Fälle vom Gerichts— 
kalender geſtrichen. 

— —— a — — 
Kurz uud Neue 


* Ym geftrigen Tage ift die Chica= 
goer „Zimes” zum legten Male erfchie- 
MWie bereit3 lette Woche anges 
fündigt wurde, find die beiden Blätter 
„Zime3" und „Herald“ in eined ver— 
Tchmolzen worden und gelangten in die- 
fer Form heute zum erjten Male zur 
Ausgabe. 

* Richter Tuley wird am rächiten 
Samftag jeine Entjcheidung abgeben 
über den Antrag, dem fürzlich zu 18 
Monaten Zuchthaugftrafe verurtheilten 
Mahlfrevler Donald E. Chapman eis 
nen neuen Prozeß zu bewilligen. Die 
Urqumente für und aegen diefen Anz 
trag wurden am leßten Samjtag von 
den beiderjeitigenUnmwälten vorgebracht. 


* Mer deutjche Arbeiter, Haus- und 
Küchenmädchen, deutjche Miether, oder 
deutiche Kundjchaft mwünjcht, erreicht 
feinen Zmwed am beiten durch eine An 
zeige in der „Abenbpojt“. 


* Fin in pemfyabrifgebäude der Firs 
ma George 8. Thompfon, Nr. 6226— 
6230 La Salle Str., richtete geitern 
Morgen ein dort ausgebrochenes Teuer 
einen Schaden von $10,000 am Gebäus 
de und von $8000 an den Mafchinen 
an. Die Entjtehung3urjache des Feus 
ers iſt unbekannt. 


Die engliſchen Theater. 


ChicagoOperaHouſe. Das 
Gaſtſpiel von Beerbohm-Tree wird 
dieſe Woche wie nachſtehend angegeben 
fortgefeßt: Montag und Dienftag 
Mbend: „Die Luftigen Weiber von 
MWindfor" und „Sringoire.” Mittwoch 
Matinee und Donneritag Wbend 
„Hamlet”, Freitag Mbend zum erften 
Male Shfens „WVolfsfeind” und Sams 
tag Matinee „Captain Swift." Dur) 
feine Zeiftungen in vergangener Woche 
bat der berühmte Londoner Dariteller 
und Regiffeur den großen Ruf, der 
ihm voranging, pollauf gerechtfertigt. 

Columbia. Die Aufführungen 
der Dperetten-Burlesfe „1492* enden 
am nächſten Samſtag. Am Dienſtag 
iſt Souvenir⸗Abend; jede Dame im 
Zuſchauerraum wird mit einer Photo⸗ 
graphie der hervorragenden Künſtler 
ala Andenten betrachtet werden. Am 
10. Märg wird die Operettenfoubrette 
Marie Janfen ihr Gaftjpiel eröffnen, 
und zwar in ihrem meuen Zugftüd 
„Mit Dynamit.” 

Empire Eine auß ben beiten 
Kräften  beftehende Truppe gibt hier 
alltäglich. die üblichen beiden Vorftel- 
lungen. 

Grand Dpera Houfe Dem 
MWiederauftreten won Otis Skinner 
und Gejeljchtft in Clyde Fitchs neuem 
bitorifchem Zuftipiel “His Grace de 
Grammont”, dad Heute Wbend und 
dann alfabendlich und in den üblichen 
Matinees ftattfinden wird, bringen die 
Iheaterfreunde nicht geringes Inte— 
reife entgegen. Das Stüdf wurde im 
September hier zur allereriten Auffüh- 


| rung in Amerida gebracht und erzielte 


einen durchfchlagenden Erfolge. Der 
Hlieb ihm auch in anderen Städten 
treu und wird jeßt bier vielleicht noch 
eine Steigerung erfahren. 

Haplind. Hier produgiren fich im 
Laufe -diefer Woche folgende befannte 
Kröfte: Die Caballad Familie, DeMos 


ta und: To Yon, die berühmten Equi⸗ 
libriften, Romulus der Starfe, die Fa- 
milie Lipingftone u, U. 

Haymarfet „Old Glory“ if 
das neue Bühnenmwerf betitelt, da3 der 
befannte und beliebte Komiker Wm. U. 
Brady geitern Abend zum erjten Male 
hier zur Aufführung brachte. Herr 
Brady zeigt fih als Schriftiteler für 
die Bühne von einer Jehr ernten, und 
auch ernithaft zu nehmenden, Seite, 
Das Stüd it ein Melodrama, deffen 
feffelnde und ergreifende Handlung auf 
den Ereigniffen des kurzen friegerijchen 
Kampfes zwiſchen den Vereinigten 
Staaten und der füdamerifanifchen 
Republif Chile aufgebaut ift, der fich 
bor drei Jahren in Balparaifo ereig- 
nete, al3 das Kriegafchiff „Baltimore“ 
aus jeinen Kanonen Gefchoffe in Pie 
Straßen der Stadt entjfandte, und 
den Aufrührerifchen, die die amerifani- 
Ihe Flagge vom U. ©.-Konfulatäge- 
bäude heruntergeriffen und bejchimpft 
hatten, Schreden und Angjt einjagten. 

Skhiller Der tolle Schwanf 
„Ihe Baßport” verbleibt auch noch für 
diefe Woche auf dem Spielplan. Die 
reizende, mit Gejchmad und vornehmer 
Eleganz gekleidete Lujtfpiels-Soubrette 
Sadie Martinot hat als „lebensluftige 
MWittid Darcy aus der vornehmen Ges 
ſellſchaft“ einen großen künſtleriſchen 
Erfolg zu verzeichnen und es läßt 
ſſich ohne Uebertreibung behaupten, 
daß ſie in dieſer Rolle von keiner ih— 
rer zeitgenöſſiſchen Kolleginnen über— 
troffen werden kann. Ein reiches ſchau— 
ſpieleriſches Talent offenbart Frl. An— 
na Bodden, ein Chictgoer Kind, das in 
den Reihen der Deutſchen unſerer 
Stadt viele Bekannte hat. Frl. Bodden 
ſpielt zwar nur eine kleine Rolle, zeigt 
aber in der Geſtaltung derſelben viel 
natürliche Anmuth und darſtelleviſches 
Geſchick. Ihr Organ iſt von ſehr ſym— 
pathiſcher Klangfarbe, eine Folge der 
muſikaliſchen Schulung desſelben. Wie 
verſichert wird, iſt Frl. Bodden — eine 
Tochter des verſtorbenen Ex-Staats— 
ſchatzmeiſters Herrn nachherigen Lake 
View'er Poſtmeiſters Herrn Ed. Rum— 
mel, die einen Bühnennamen angenom— 
men hat, — als Sängerin ausgebildet 
worden und es ſteht ihr auch nach die— 
ſer Kunſtrichtung hin eine bedeutende 
Zukunft bevor. 

Hooleys. Die neue Operette 
„The Princeß Bonnie“, in welcher der 
bekannte Komiker Frank Daniels und 
die jugendliche Sängerin Eleonore 
Mayo die Hauptrollen inne haben, ver⸗ 
bleibt bis auf Weiteres auf dem 
Spielplan von Hooleys. 

Lincoln. „Special Delivery“ iſt 
das neue Luſtſpiel betitelt, das geſtern 
im Nordſeite-Theater ſeine evſte Chica— 
goer Aufführung erlebte, nachdem es in 
anderen Städten ſich als Zug und Kaſ— 
ſenſtück erwieſen. Als Verfaſſer desſel— 
ben wird David H. Scully, ein Ex— 
Poſtmann, namhaft gemacht. Das 
Stück verbleibt für dieſe Woche auf 
dem Repertoire. 

McVickers. Der vortreffliche 
Iragdde Thomas Keene und die lei- 
ftungstüchtigen Mitglieder feiner Ge- 
jelihaft Jahen ihr ernftliches Beſtre— 
ben, Die Meifterwerfe des arößten 
Dramatifers aller Zeiten und Länder, 
des unjterblichen Shafefpeare, denChi- 
cagoern in mujtergiltiger fzenifcher 
und qutgelungener darftellerifcher Dar= 
bietung borzuführen, in vergangener 
Mode von reihem Erfolge belohnt. 
Der Befucherzuftrom wird ungzmeifel- 
haft fi au? den bdiesmöchentlichen 
Voritellungen zumenden, melcdhe nad) 
folgendem Spielplan jtattfinden: 
Montag Abend und Samjtag Mati- 
nee „Richelieu”; Dienftag 
„Dthello”; Mittwoch Matinee „Kauf 
mann von Venedig”; Mittwoch Abend 
„Hamlet“, und „Richard ILL.“ an den 
Donnerftag>, Freitage und Samftag- 
Abenden. 


„Beruntergelommen‘ 


und fi) „aufgebraucht“ fühlen, ift die erfte 
Warnung, da Ihre Leber nicht richtig 
funttionirt. Mit träger, ftarrer Leber und 
unreinem Blut, welches eine Folge davon 
ift, werden Sie eine leichte Beute aller mög» 
lichen Krankheiten. Dr. Bierce'’s “Golden 
Medical Discovery ” Turirt jede derſelben. 


VWierce garantirt eine Kur. 
— Ich kann getroſt ſa⸗ 
ED gen, id) glaube, daß 
br “Golden Medical 
Discovery” mir da$ 
Leben gerettet hat. Als 
ih die Gelbftbehand- 
fung damit vor zwei 
Sahren anfing, war id) 
vom Doltor aufgegeben 
worden und alle meine 
Angehörigen hatten die 
Sorfuung auf meine 
—— er 
. loren. Ic hatte Jahre 
rau Bransford. Kung am Leberfinrve ges 
fitten ; ich hatte Hronijche Bruftfellentzün- 
dung und einen jehr fchlimmen Katarrh. 
War mehrmals von Lungenblutungen über> 
rafht uud mußte zwei Monate das Bett 
hüten. Wenige Tage, nachdem ich Ihre 
Medizin zu nehmen angefangen, konnte ich 
eine leichte Bejjerung in meinem Befinden 
—— ; nad) drei Monaten fühlte ich 
mic) wie neugeboren, "Ihre dankbarfte, 
Grau Maggie 9. Brausford, 
Billiamsbura,. W. Da. 


Deutlches 


Rechtshureau, 


geſetzlich inkorporirt, 
das einzige ſ. A. in Amerika, 
—befsrgt— 


Erbfhhafts: u. Nahlafregulirungen 
bier und in allen Welttheilen. 


Bollmahıten, Geflionen, Ouittuns 
gen, Berzihturfunden ıc. 


Schadenerſatzklagen, Unterſuchung 
von Ubjtratts. 


Konſulariſche 


Veglaubigungen irgend eines Ronſulales. 


bier und answärts. 


Arthur Boenert, Xotar. 
Albert May, Anwalt. 


92LASALLESTR., 


ın der Office von bw 


A. BCENERT & CO. 


gefet die Souniagsdeilage der Adendpo. Rosie War, 





Abend 


Ehicagoer 
Zweiganitalt: 
1733 


Nichigan Av. 


Ede 18. Str. 


Dr. Billigs 


INHALATORIUM 


Karlöruhe in B., 


Ehicagver 
Zweiganitalt: 


1733 


Nichigan Av. | 


Ede 18. Str. 


Deutſchland 


Gejhäftsftunden täglich von S—12 Uhr Morg. und 2—6 Nadım., 


ausgenommen Sonntag NRahmittags. 
Für die Heilung aller Krankheiten der Lungen und Athmungds 


Drgane. 


Sn Karlöruhe gegründet im Mai 1864. 


Ueber 600 Fälle von Ajthma, 


GHronifhem Katarıh der Naje und des Halfes, afuter Bronditis und Shwinbjuht 
wurden erfolgreich und dauernd geheilt durch unjer Einatfmungs - Verfahren. 
Zeugniffe von geheilten Patienten und Empiehlungsbriefe der berühmtejten medis 
zinifchen Autoritäten in Europa werden auf Nachfrage geliefert. Das Publis 


tum wird erjucht, im Anhalstorium vorzufprehen und fih über 
die Behandlungs: Methode zu informiren. 


bereitwilligft ertheilt. 


Zeve Auformation 


Briefliche Anfragen bittet man zu richten an: 


Dr. Billigs Inhalatorium, 


26ja,famomij 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt : Männer und naben, 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 





No. 1733 MICHICAN AVE. 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter biejer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 
Sausarbeit. 


Berlangt: Zwei Mädchen für Küche und Pantrh. 
203 S. Clark Str. 








Derlangt: Bartender. 
Ede Randolph und Dearborn Sir, 

Verlangt: Guter Hufſchmied, der auch die Wagen⸗ 
arbeit verſteht, bei Nic. Peters, South Chicago, 
Kolehour, 404 106. Str. mdi 


148 5. 





— Dinner-Waiter, Reſtaurant. 
Ave. 


Verlangt: Ein guter Mann, um einen Büders 
wagen zu fahren. 584 Ogden ve. modt 


Verlangt: Gin flinker, junger Mann al3 Waiter. 
(BufinebsYund). 1-3 N. Clark Er. modi 

Verlangt: Agent für Printing Office; muß Sıs 
cherheit haben. Kleines Salair und Kommiſſion. 
dragt nad. Geo. Hantel, 340 Dearborn Str. 


PVerlangt: Ein junger Mann, in der Küche zu 
arbeiten. 30 La Salle Ave. Mineola Cafe. 





Verlangt: mei englifchiprebende Gärtner für 
Schnittblumen und Palmen. $20—$35 und Board. 


| Fuchs, Evanfton Ave. 





Berlangt: Ein ordentliher Aunge, der jchon In 
der Väderei gearbeitet hat; vorläufiger Lohn $2. 
230 €. Divifion Str. 

Verlangt: Bäder, erfte Hand an Brod. 577 Larras 
bee Str. 


Verlangt: Ein guter Bafter an Röden. 136 W. 
North pe. 





B:rlangt: Gärtner. Nachzufragen zwifhen 7 und 
8. 3911 Cottage Gruve Abe. 


Verlangt: Befcheidener junger Mann für Pferd 
und Wagen, der Luft hat für Board zu jchaffen. 
149 Jllinois Str, 
‚Verlangt: Gin Maiter, muß reinmaden, und 
ein Mann für Küchenarbeit. 279 Dearborn Str. 

Verlangt: Ein Knabe für Büderei. 2409 ©. Hals 
fted Str. 

Verlangt: Ein Trimmer an Rüden, fol auch eras 
miniren können; ftetiger Pla. ISI485 N. Wood 
Str. 





Verlangt: Gin junger, ehrliher Mann; muß et= 
was engliſch ſprechen und Meine Kaution ftellen 
fünnen. D E 34, Abendpoft. 

Berlangt: Gollectors und Agenten. Gute Gelegens 
u für richtige Männer. 9. €. Doren, 268 North 

de. 


Verlangt: Mann, um im Stalle zu arbeiten. 


Verlangt: Vorbügler an Shopröden. 514 NR. Paus 
lina Str. 


„gelangt: Ein Junge an Gates. 982 Milwaukee 
Ave. 
Verlangt: Rodpreffer. 88 Prigham Etr. 
Berlangt: Ein deutjcher Junge, 15 bis 17 Yahre 
alt, um fih im Haufe nüsgtıh zu machen. Zu ers 
fragen 309 W. 22. EStr., von 7 biß 11 Morgens. 
ſamo 


erlangt: Anftändige Männer zum Austragen von 
Büchern. B. M. Mai, Buchhandlung, 140 Wells 
Str. 28feb, 1m 


n Verlangt: Tüchtige arbeitſame Leute zum Bügers 
austragen. 437 Milwaufee Ave 5. Schmidt. 
er ef 8ja,modimi,3mt 
Verlangt: Medizin-Peddler. B. Seebach, Peru, 
Ill. 21fe2w 








Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit, 1 Cent das Wort.) 


Eaden und Fabriten. 


Verlangt: Mädchen, um in einem Shop zu arbel⸗ 
ten. Louis Otto & Co., 148-154 Monroe Str., 
9 x 
2, Flur. 





Verlangt: Erfahrene Maihinenmädden an Cloats, 
auch Nähte Binder, bei hödjten Lohn. 408 Thomas 
Str. 

Verlangt: Beftändige Mädchen, die eine leichte, 
out zahlbare Arbeit erlernen wollen; aud erfahrene 
Hände, Drahthiüte zu machen. E. Eiper, 151-3 
Wabajh Ave. 

Berlangt: Erfahrene Waiftmacher. Dampibetrieb. 
4 Monroe Str., 3. Flur. mdi 








Verlangt: Lehrmädchen und Hülfsmädchen zum 
ſKtleidermächen. 514 S. Union Str. 


VBerlangt: Mädchen, Kleidermachen zu erlernen; 
Schneiden und Aupaffen frei. 112 Auftin Ave. 


Dampfs 


Verlangt: Gute PVreiierin, ftetige Urbeit, 
3, Str. mdi 


fürberei, 89 Wells, Str 
Berlangt: Vier Maſchinen-Mãadchen an Kniehoſen. 
Auch zum Lernen. 1666 N. Oakley Ave., im Baſe— 
ment. mdi 
Berlangt: Erfahrene Putzmacherin. Zu Helden 
64 Wieland Str., 2. Flur. 
Verlangt: Junge Damen, melde fi) der Bühne 


” Veriangt: 6 Mafchınenmädden und 4 bei Hand 
an guten Skopröden. 47 W. Yullerton Ave. Zmglı 
Verlangt: Mädchen an Majhinen zu nähen md 
Finifgers an feinen Dosen. G Wellman, 73 Ellen 
Str., nahe Lincoln Str. ſamo 
Verlangt: Maſchinenmädchen an Hoſen. 1059 Nel— 
fon Sk. FREE ne —di 
Verlangt: Erfahrene Maſchinen mädchen an Hoſen. 
73 Brigham Str., naye Milmwaufee Ave. und Ye 
coln Str. jmodi 
Verlangt: 8 Maihinenmäddhen, Tafhen zu mas 
hen an Hofen; Dampftraft. 418 Wabanfia Ave, 
nahe Milwaufee le. — * 
Verlangt: Mädchen, nähen zu lernen; bekommen 
Bezahlung. 1039 Milwaukee Ave. ſino 





VBerlandt; Mädchen an Hoſen. Aug. Schmidt, 47 
N. Aſhland Ave. N —mo 
Verlangt: MajhinensMädhen an Hojen zum 
Nähen. 1297 W. 17. Str., nahe Wajhtenamw Ave. 
Afeb, Iw 

Hausarbert. 

Verlangt: Ein Mädchen, das gut waſchen, kochen 
und bügeln kann; friſch eingewandertes vorgezogen. 
321 Webfter Une. . 

Rerlangt: Mädwen für allgemeine Hausarbeit in 
Heiner Yamilie. 3743 Bernon Ave. mdi 
verlandt; Ein gutes deutihes Mädchen in Heiner 
Familie. 680 W. Adams Str. 

Verlangt: 500 Mädchen für Privatfamilien und 
Boardinghänjer. 422 Larrabee Str. 

Verlangt: Frau bei Tage abweiend, jucht gute 
Haushälterin mittleren Alters mit beiten Empfehs 
lungen; zwei Kinder; feine Wäjche, gutes Heim. 
Adrefie MI Abendpoft. 

Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Hauss 
arbeit. 1642 Briar Place, 2, Ylat. 

Berlangt: Mädchen für Hausarbeit. 569 N. Clark 
Str. 





a 
VBerlangt Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit, 
uter Lohn. Mus gut tohen können. 111 Wels 
tr. 


— — 
Verlangt? Madchen für allgemeine Hausarbeit; 
aud zipeites Mädchen. 49 W. 12. Str. 

VBerlangt: Mädchen für Hausarbeit. Familie don 
2. 566 N. Aſhland Abe. 

Verlangt: Ein gutes Mädchen für Hausarbeit. 
Nabzufragen 507 Warren Ave. 


Terlangt: Mädchen für Hausarbeit. 45 Seminary 
Ae., 1. Flur. 


Verlangt: Ein Mädden um ein Rind aufzupaflen; 
feine Wälhe. 755 N. Halfted Str. ei 

Verlangt: Eine Waſchfrau. 904 R. Hoyne Xbe., 
born, 
—— ut nen 

Berkungt: Ein Mädchen für allgemeine Hausars 
beit; braucht wicht zu, Ei ; guter Lohn. 1% 
Honore Str., nahe Adois. 

Berfangt: Mäpnden für Hausarbeit; muß engliih 
fprehen. 1486 Milwautee Abe. 


Verlangt: Fein Mäogen; guter Lohn. ik 


A 


Nahzufragen im Pud, | 





widmen wollen. Richter, 448 Milwaukee Ave. jamo | — 





Znıylw | ri 
| auf einer YJarm. WAdrefle: E 208, Abendpoft. 


Berlangt: Mädchen für allgemeine KauSarbeit; 
guter Lohn. 4836 Wentworth Ave. 

Berlangt: Mädchen mit Meferenzen für privar.— 
148 5. ve. 


Berlangt: Ein Dienftmädhen, Kleine Yamilie, $4. 
Zimmer 1505 Schiller Theater. 


Berlangt: Ein tücdhtiges 
hen. 930 W. Monroe Str. 


Mädchen 





ordentliches Hausmäds 


Verlangt: DIüchtiges für allgemeine 


| Hausarbeit. 3250 Bernon be. 


Berlangt: 16 oder 17 Jahre altes Mädchen für 
leichte Hausarbeit. 24 Barf Str., nahe Lincoln Ave. 
modt 


Verlangt: Ein Mädchen auf Kinder zu pafjen. 
1716 R. Elart Str. 





Verlangt: Ein in der allgemeinen Hausarbeit 
erfahrenes Mädchen im Saloon. 3714 ©. Halited 
Str. modi 

Verlangt: Märchen für Hausarbeit. 415 ©. Sals> 
fted Str., 1 Treppe hoch. modi 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeıt. 
Vorzujpreden 451 S. Wood Str. 





Berlangt: Ein tüchtiges Mädchen für die Haus: 
arbeit. Zohn gut und Plat beitändig. Nacdhzufragen 
in 36 Aihtand Boulevard, nabe Poll Str. —mi 

Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. 
Vorzujprehen Dienftag Morgen. 232 Hampden 
Court, 1. Flat. 





 Berlangt: Tühtiges Mädchen für allgemeine 


Hausarbeit. 369 Gentre Ftr. 


Berlangt: Eine Frau zum Wafhen und Bügeln. 
802 N. Halited Str. 


Berlangt: Ein älteres Mädchen oder Frau, melde 
aut mit einem Finde umzugehen verjteht, guter 
Kohn. 3013 Archer Ave. 


Hausarbeit. 362 Sedgwid Str. 


Verlangt: Gutes ftarke! Mädchen für Hausarbeit. 
571 Blue Jsland Ave. Glidauf. 

BVerlangt: Ein gutes Mädchen für Hausarbeit in 
einer Heinen Yamilie. 528 Burling Str., 1. Flat. 

Verlangt: Kindermädchen. Eine gute Stelle für 
ein gutes Mädchen. Muß Erfahrung haben; 8. 
Nachzufragen 3342 Foreft Ave, 

Berlangt: Sofort, gutes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 3 in Yamilie. 171 Osgood Etr., 2 
Flat. 

Verlangt; Ein Mädchen für gewöhnliche Haus— 
arbeit; muß gut kochen, waſchen und bügeln füns 
nen; kleine Familie. 3551 Vernon Ave. 





Verlangt: Gutes erfahrenes DiningroomsMäddhen. 
370 E. Divifion Str., Reftaurant. 

Verlangt: Ein Mädchen für leichte Hausarbeit. 
49 Sergwid Str., Mr. Goldman. 

Verlangt: Mädchen, 12—14 Yahre, zum Helfen 
und als Gefellihafterin bei Danıe; Tleiner Lodn. 
522 N. Aihland Wve., 3. Flur, vorn. 


 Berlangt: Gin gutes reinliches Mädchen im einer 
Heinen Familie. 4746 LZangley Ave, 2. Flat. {mo 

Verlangt; Viele Mädchen. 187 6. Halfted Str., 
Frau Scholl. ſmo 





Verbangt; Gutes Mädchen für allgemeine Hausar— 
beit. 1252 George Str., nahe Seminary Ave. jmo 


Berlangt: Sofort, Köchinnen, Mädchen für Haus: 
arbeit und zweite Arbeit, Kindermädchen und einge: 
wanderte Mädchen für die beiten Pläße in den fein 
ften Familien an der Süpdfeite beit bobem Lohn. — 
Hrau Gerjon, 215 32. Str., nahe Indiana Ave. biv 





Mädchen finden gute Stellen bei hohem Lohn. — 
Mrs. Elfelt, 225 Wabafh Ave. Frijch eingewanderte 
fofort untergebradt. 13nli 


erlangt: Köchinnen, Mädchen für Hausarbeit und 
zweite Arbeit, Kindermädchen erhalten jofort gute 
Stellen mit hohem Lohn in den feiniten PBrivatias 
milien der Nord» und Südfeite durch das Erite deut= 
fhe®ermittlungs=Inftitut, 605N. Elart Str., Sonus 
tags offen bis 12 Uhr. Tel.: 498 North. 8d3bw 


Verlangt: 500 Lunch-Köchinnen, Privatköchinnen, 
Haus hälterinnen, Privatmädchen, Zimmermädchen, 
Geſchirrwaſchmädchen, Storemädchen, Kindermäd— 
chen und eingewanderte Mädchen; Mädchen, ich 
oͤringe Euch ſogleich nach Stellen; bringt Arbeits 
zeug mit. Frau Miedlind, 587 Larrabee Str, Herrs 
Ihaften belieben vorzujprehen. Dffice-Gebübren: 
$1, außerhalb $2. ZTel.: North 612, 13fb3mt 


Stellungen fuhen: Männer, 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 





Sefuht: Stelle für jungen, tüchtigen Bäde. — 
Sintner, 2 €. Wajbinton Str. 

Gefuht: Ein zuderläffiger ehrlicher junger Mann, 
20 Jahre alt, mit beiten Zeugniffen, augenblidii 
Elert im General Merhandije Store, juht Stel: 
lung, am Tiebften in Chicago, wo er Abend: Schule 
Adreſſe: WiIb. Hulda, 

modi 


Grünhage, 
Minun. 


Geſucht: Ein junger deutſcher Wurſtmacher ſucht 
ftetigen Plag. Adreffe R 219 Abendpoft. 


Gefuht: Ein junger Mann, 5 Jahre alt, der 
engliſch und deutſch jchreiben und fprechen lanır, 
juhr Stellung für irgend melde Arbeit. Adrefie & 
22 Abendpoft. 





819, wer cınem jungen gelernten Waiter Plaß bes 


forgt. Adreffe EG 224 Abendpoft. 


n guter Gake:-Bäder juht Stelle. Udr.: 


Geſucht: 


| & 222, Abendpoft. 


Gefuht: Junger, Fräftiger Mann fuht Gtellung 





Geſucht: Ein junger, tüchtiger Zeichner, in 
Deutſchiand akademiſch ausgebildet, wünſcht paſſende 
Beſchäftigung bei beſcheidenen Anſprüchen. Adreſſe: 
R 210, Abeidpoft. 

Gefuht: Guter Junge, 18 Jahre alt, wirnfcht das 
Barbiergefchäft zu erleruien. Udreffe: E 201, Abdpit. 

Geſucht: Fin ftarker Mann wünfht das Brefien 
an Männerkleidern zu erlernen. Antwort mit Ans» 
gabe der Bedingungen bitte zu jenden: 55 W. 13. 
Str., hinten. 


Gefuht: Ein junger deutiher Mann, der aud 
engliih fpriht und mit Pferden umgehen Tann, 
Sucht jofort dauernde Beihäftigung. 05 S. Weftern 
Ave. ſamo 


Geſucht: Ein junger Mann, 25 Jahre alt, ſucht 
fofort Stellung, am lebſten als Xreiber oder 
Coahman. Adr. 9. 215 Adendpoft. dofrjamo 
nn 


Stelungen fuhen: Frauen. 
EEE Ve Ba. 1 Grat Vi WR) 


Geiuht: Eine Frau wünſcht Wäſche in’3 Haus zu 
nehmen. 110 Willow Str., oben. 


5 Cr öchi t Stelle. 
158 6. Kor ee deutſche Köchin ſuch 


Geſucht: Alleinſtehende junge Wi ——— 
ge Wittwe ſucht Ste 

ale Hape, um bei "an Kindererziehung - 
tteite ® ‚8 

May Etr. n zu helfen. Mr. Franz Golly, 3i 


nn 


Unterricht. 


(Anzeigen unter diejer Nubrit, 2 Cents das Wort.) 
regen unter dieier Rubrik, 2 Gents das | 


Unterriht in Guglifh für ermachfene Deutide 
Da net, Susfübeung, zn. Zeich⸗ 
Tomn*-Ehul u.f.m., 4. Dies it bejier als „Down 
Befucht u so Dffen Tags über und Abends. 
und Rot fir © ISreibt wegen Sirkular. — 
Bufineß Coulege, » Beqinnt jest. Riflen’ 
Chicago Une 15-457 Milwautee ür.,, Ge 
m ——— 

Verſchiedenes. 
Anzeigen unter biefer Ruprit, 2 Gents das Wort.) 


Verloren: Samifta er 
Gar, American —— uf = North Ade.s 
Company Stod-Bu nveitment 


$ und $11.50 baar. {o 
gun ——— 


| renvorratb, 


| Wagen. $100 baar, 
I W. Sarrijon Str. 





| 


I ihre Gatte fein Barbier ift. 2064 


Seſchãftsgele 
ſUnzelgen unter dieſer Rubrit. 2 Cents da Wort.) 
Mußs verlauft werden wegen Abreiſe, meine alte 


Caſh⸗Grocery: keine Konkurrenz; bilfige Miethe. 151 
WB. Late Str. —it 


Mub unbedingt fofort verfauft werden, beitgeles 
gener Grocern-Store, ausgezeihmeter Waarenvorrath 
und pradtvolle Ginrihtung, für nur 8235, billig 
für's Doppelte; ‚theilweije am Zeit: billige Mietbe 
mit jhöner Wohnung; fann aud Meggenommen 
werden. 772 Lincoln Abe. 





3250 faufen leganter Grocery:Store, großer Waas 
ertra feine Einrihtung; gutes Bierd 
und Wugen; billig für Doppelte; theilweile an 
Abzahlung; billige Miethe mit Wohnung. Kann aud 
weggenommen werden. 1846 Milmwaufee Une. 

Zu verkaufen. Büderei wegen Abreiſe. Adreſſe E 
205 Abendzoft. 


Gute Gelegenheit! Lange beitchende Wäderei an 


I RN. Elarf Str. mit Einrichtung zu verfaufen; billig, 
| Pa Gigenthümer ſich vom Geſchäft zurüdziehen mıl, 
| #. Er. Branner, 70 La Salle Eir., Zimmer 35. 


Mrs. Vito will ihren Yarberibop verkaufen, weil 
Archer Ave. 

Store, Pferd und 
abzwarbeiten. 993 


Färberei, mit 


Zu verkaufen: 
das Uebrige 


650, theilweife an Bat, 
Gebot afzeptirt, ausg: 


oder jedes 
ichneter Eck-Grocery, rieſiges 
Waarenlager, ausgezeichnede Einrichtung, elegantes 
Pferd und Wagen; billige Miethe; prachtvolle Mob: 
nung; kommt ſofort. 5958 S. Carpenter Str, Nehmt 
Halſted Str. elettriſche Car. 


Zu irgend einem Preis, gut gelen 
Store, feine Konkurrenz, großer $ 
elegante Einrichtung, Rente für S 
Woͤhnung 820. 845 Armitage Ave., 
Ave. Nehmt W. North Ave.-Cars. 


envorrath, 
Stall und 
nahe California 
Zu verkaufen; Gutgehender Butherisop, ipotts 
billig, wenn gleih genommen. 959 Ialman Ave. 


Zu vermiethen. 
(Ungeigen ınter diefer Nubrif, 2 Gent3 das Wort.) 
Zu vermiethen: Store, billig. 75 W. 20. Str. 
Imz,io 
— — — ———— — 
Zimmer und Board. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik. 2 Cents das Wort.) 


Boarders finden gutes Heim. 153 E. Fullerton 


Ave. Be "a RER 
Zwei Boarder3 finden gute Voard. 564 12. Str., 
1 Treppe. _ 4mzlio 
Verlanat: Boarderd. 83.50 per Woche. 6H Blue 


Island AÄve. —di 


modt 


— ö— — —— 
Verlangt: Boarders; nur 8.50 per Woche. TIl 
Armitage Ave. 3fb2t0 





mei anftändige Boarder finden gute Heim. — 
566 W. 12. Str., eine Xreppe. Imzim 


Zu mietben und Board geiudt. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gent das Wort.) 





Zu miethen gefuht: Weltlicher Herr wünfht Zims 
mer bei einer Wittiwe, nahe Gable Gars. Adreſſe 
B 203 Abendpoft. 
Pianos, muſikaliſche Iuſtrumenute. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Piano! Nur 8110 baar für ein elegantes, beinahe 
noch neues Upright Piano mit Stuhl und Decke, 
auch auf monatliche Abzahlungen, wenn verlangt, 
bei Aug. Groß, 682 Wells Str. wiodi 

Zu verfaufen: Elegantes Upright:Piano, faft neu, 
nur $110, monatlide Abzablung, wenn gewünjcht. 
89 Schiller Str., nahe Sedgmwid. Amzim 


Mödel, Sausgeräthe zc. 
(Unzeigen unter diefer Nubrit, 2 Eent3 das Mort.) 
Unjer März;3-Vertfauf von Möbeln 

und Teppidhen des VBendome 

Glub Hotels. 
Ahre fchönen birdseye Ahorne, Birfen-, Eihen- und 
Mahagony zmweisStüd-Suits, mit fwelleffront Dreis 
fer, für $20; drei Stüd für $25; urjprünglicher 
Soitenpreis $60 bis $75. 

Zwei-Stück Eihene und Ulmenholz3:Set3, von 
$4.50 bis 86.50; dreisStüd Eichen: und Ulmenhol;> 
Set3 don $7.50 bis $10. 

Ihre 3 und 5 Stüd Parlor-Suits von $15 bis $50; 
Koitenpreis $30 bis $150. 

Ihre geflochtenen Drabts 
tragen von T5e bis 2. 

Ihre 4Opfündigen echten beiten jchwarzen Gaars 
matragen, SKoftenprei3 $18, für $7.50. 

Da3 Phoenir Folding Bett, Koftenpreis $65, Diele 
Woche zu $25; Newfeld Folding Bett, 20 bei 49 
Spiegel, zu $16.50. 

Common Senje Folding Bett zu $12. 

Mantel Folding Bett HS bis 87.50. 

Ahre Teppihe—Ingrains zu 25c bis 406; Bruffels 
und Wilton Sammet zu $40 bis 7Tde. 

Ihre reinmwollenen Wlantet3, $1.25 bis $2.50. 

Ihre Betttücher, Be bis 37Jc. 

Ahre Kiffenbezüge, 10c. 

Ihre Handtüher, 6}c bis 10c. 

Shre Servietten zu Gkc. 

Shre Tifhtücher ven 50c bis 75c. 

Ahre Spiten-Gardinen, von 50 bi8 92.50. 

Ihre Mangeln zu $10, wertb $30. 

Ahre KHleiderichränte, von $3 bis $6. 

Are Sideboards, von $9 bis $20. 

Ahre Gentertijche, von $1 bis 8. 

Epredbt jofort vor 71 €. 31. Str, im Eouth 
Side Commiſſion Houſe. 

Tel.: 992 South. Offen bis 9 Uhr Abends. 

L. Beniamin, Manager. 
11fbmmfrlmt Geo W. Phalin, Präſ. 


und Gpiralfeder-Mas 


gu verfaufen: 6 Zimmersflat moderne Gintichs 
tung. Bejest. 173 Wells Etr. 


Raus: und Berfaufs- Angebote. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 

840 kaufen on-Butcher-⸗Eis bor, billig für 
8200; jofort; zum Wegnehmen. 2710 Cottage Grove 


pe. 


Zu verkaufen: Domeftie Nähmafchine, billig. 617 
La Salle Str. 


Mus verfaufen: Spottbilfig, einzeln oder zujams 
men, feine Grocery-Einrihtung, Vorrath, jomwie 
Sandy: und HZigarrenftore = Einrichtung, 
Topmwagen u. j. w. 152 und 154 Webiter Ude, Gde 
Racime Ave, 


| Abzugstanäls, 
| Ave. d 
| Diefe Lot3 liegen 


! der 


annehınbare | 
| 26fblm A. 


rt Grocery= | 


EEE —— —— 


Grundeigenthum und Haufer. 


$10 -baar, 
Reit $1.00 per Woche; keine Interefien. 
Hübſche Elmhurſt⸗Lotten 
815000. 


Erkurfion frei um 2 Uhr jeden Tag dom Wels 
Etr.:Depot. 
Rauft jest, nur noch ein paar Lotten übrig. 


Gragt nah Plänen und Zidets, 


Henry Delaney €o., 
80, 81 und 82 — 115 Dearborn- Str. 
_Uijan,bie 


gu verlaufen: Elton Ave.-i 
Lots; Irving Parf:2 r 
$350; 5 baar, 5 p 
gradirte 


t3; Gracsland 
) da3 St 

elett 

einzige 


ein 


| zugsfunäfe, x 


banden: ı 


) je 
genten verlangt. 
9. Hill& Eo, 4 2ı 


| Zupderfauf 


Ein große 
View: und 13 
und unverbefiert, 
fhäftszwede; e 
leihte monatlidhe 


verbeſſert 
r und Ge⸗ 
ge be ; Zoiten auf 
Abza 


Wegen Einzelheiten wende man fih an 
e.W. Hunde 


ſamo 
300 Clybourn Ave. 


Zukaufengeſucht: 

SH bin im Begriff, ein Buch von allem bei mie 
tegiitrirtem Grundeigenthbum zu veröffentlichen, im 
welchem lehteres voll bejchrieben und der Strafens 
lage gemäß alphabetiich geordnet fit. 

Sine große Ausgabe wird Wpplitanten, welche 
Geld anlegen wollen, per Pot zugejandt werden. 
Daber dürften Nordjeite-Grundeigenthümer, welche 
ihr Eigentbum zu normalen Preiien verkaufen wala 
len, gut thun, e3 bei mir zw regiftriren. 

— E.W. Qunde, f 
300 CElvbbourn Abe. 152 €. North Ave. 


anıq 


u verkaufen oder vertauſchen gegen Chicago 
Property: 80 Acdcker Land. Adreffe G Eron ve, 





nabe Dumbelot Str, 
Zu verfaufen: Gute und billige Jowosiyarmen. — 
Geo. Mayer, Hotel Stag, Chicago. mdi 


Gel) 
Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 GentS das Worl 
Houſehold Loan Affociatiom, 
85 8: — (inforporirt), 


ı f Str., Zimmer 304. 
534 Lincoln A» e., Bimmer 1, Late Vie, 


Geld auf Möbel, 


Keine Wegnabme, keine Oeffentlichkeit oder Ver zoͤ⸗ 
gerung. Da wir unter allen Geſellſchaften in den 
Ber. Staaten das grökte Kapital beiigen, jo können 
wir Euch niedrigere Raten und längere Zeit gewähs 
ten als irgend Jemand in der Stadt. Unjere Geiells 
Ihaft ift organifirt und macht Gejchäfte nad dem 
Laugejellihaftsplane. Darlehen gegen leichte mön 
hentliche oder monatliche Rüdzahlung nah Bequeme 
lichkeit. Sprecht uns, bevor hr eine Anleihe machte 
Bringt Eure Möbel-Duittungen mit Guy. 


63 wird beutjch gefprodhen. —— 


Soufebold Loan Afjociatiom, 
85 Dearborn Str., Zimmer 304. 
534 Lincoln Ude, Zimmer 1, Late View, 
Gegründet 1854. bw 
Wenn Ihr Geld zu leihen wünſcht 
auf Möbel, Pianos, Pferde, Wagen, 
Kutjibenuösm, fpredtpdporinder Ofs 
ficeder Fidelity MortgageLXoanGo, 
Geld gelieben in Beträgen von $25 bis $10,000, zu 
den niedrigiten Raten. PBrompte Bedienung, obne 
Oeffentlihfeit und mit dem Vorrecht, daß Gues 
Gigentbum in Gurem Befig verbleibt. 
Bidelity Mortgage Loan Go. 
YIntorporirt. 
94 Wafhbington Str, erfter Flur. 
zwijhen Glarf und Dearborn, 


oder: 351 63. Str., Engleivood, 
oder: 9215 Commercial Ave, Zimmer 1, Columbia 
Blod, Süd-Epicago. 14ap,bw 
Id 3u verleihen 
auf Möbel, Pianog, Pierde, Wagen u. f. w. 
Kleine AUnleiben 
von 820 bis 8100 unjere Spezialität. 

Wir nehmen Ihnen die Mösel nicht weg, wenn tie 
die Anleihe machen, jondern laffen dieieiben in Ihrem 
Beſitz. 

Wir haben das 
größte deutſche Geſchaft 
in der Stadt. 

Alle guten ehrlichen Deutichen, fommt zu uns, ve 
Ahr Geld borgen wollt. br werdet e8 zu Gut 
Vortheil finden, bei mir vorzuiprechen, ehe Ihr _d 
derweitig bingebt. Die ficherite und zuperläjfig 
Bedienung zugefichert. 


6 


A. S. Frend, 

19ın3,1i 128 La Salle Str., Zimmer L 
Die beite Gelegenbeit für Deutide, 

welche Geld auf Möbel, Bianos, Pferde und Wagen 
leihen wollen, iſt zu uns zu kommen. 


Wir ſind ſelber Deutſche 
und machen es ſo billig wie möglich und laſſen Euch 
alle Sachen zum Gebrauch. 


167—169 Baibington See on 
— 3lja 
awifchen La Salle Str. und Fifth Ave, Bimmer 12. 


BWozunah der Südjeite 


' geben, wenn Ahr billiges Geld haben könnt auf 
| Möbel, 
| feine von der NRorthbmweftern Mortgage 
'&oan ©o., 519 Milwaufee Ave, Zimmer 5 und 
| 6. Offen bis 6 Uhr Abends. Geld rüdzahlbar in bes 


Pierde | liebigen Beträgen. 


Pianos, Pferde und Wagen, Lagerhaus 


limailj 


Geld zu verleihen. 6 Prozent. Keine Rommiffien. 
R.8, DEN. Eharf Str. feb,im 





Muß verkaufen: Einzeln oder zufammen, zum 
Kortiaffen, vollftändigen Vorrath und Einrihtung 
eines Grocerpftores:; auch eine Candy: und Zigarrens 
ftore-Einrichtung, fpottbillig. 152 und 154 Webiter 
Ave, Ede Racine pe. 26fe, Iw 
820 kaufen gute neue „Higharm“-NRähmaſchine mit 
fünf Schubladen; fünf Jahre Garantie. Domeſtie 


825, New Home $25, Singer $10, Wheeler & Wilion | 


810, Eloridge $15, White $15. Domeftic Office, 216 
&. Halited Etr., Abends offen. Oder 209 Gtate 
Etr., Ede Adams, immer 21. bio 


Pferde, Wagen, Hunde, Bögel 2c. 
(Anzeigen unter dieſer Nubrik, 2 Cents das Wort.) 
Muß verkaufen: 2 Pferde, Wagen und 


I Geihier. Eigenthümer todt. 949 N. Weftern 
Ave., zwiiden Milwaufee und North Ave. 


Zu_verfaufen: Gart, Gejire und Dede, $6, 
162 €. North pe. 2 

Zu verfaufen: Echte junge Pughunde,. 268 Qudion 
Ave., unten. 


200 feine Raffen-Tauben werden ſeht Billig verfauft 
um aufzuräumen. 197 ©. Madijon Str. 








500 feine, heckluſtige Kanariens Weibchen von den 

feinften St. Undroasbergern, Harzern und englifchen 

Stämmen find billig zu verfaufen. 197 ©. Madis 
ion 6Gir. 


Wir haben gegenwärtig 500 jehr fhöne große meris 
faniihe DoppelsGelbkopf Papageien an Hand und 
verlaufen billig, um die Anzahl zu verringern. Eine 
ihriftlihe Garantie wird mit jedem Bogel geges 
ben, daß derjelbe zufriedenftellend ausfallen wird. 

197 O0. Madijon Str. ſamomi, bw 


Zu verlaufen: Einfigiges Phaeton und Roadiva= 
gen in Dal, Zop und anders; jo gut als neu; 
für balben Preis. 4223 ©. Halfte® Sır. —)D9 
ñ— ——— — — —— ——— — 


Geſchäftstheilhaver. 
Anzeiden unter dieſer Rubrit, 2 Cents das Wort. 


Berlangt: Junger Mann mit etwas Kapital, um 
ſich altiv an einem gutgehenden Koüelt onsgeſchäft 
zu betbeiligen. Adrefie & 228 Abendpoft. fanır 


“ Bartner ‚derlangt: Mit 500-8600 Einlage auf 
bypothefarıihe Sicherheit; beit eingerichtetes und 
tentabies Geihäft; leichte und angenehme Beichäfs 
tigung. Gefl. Offerten R 214 Mbendpoft. jan 





Aerztliches. 

Anzeigen unter diejer Rubrit, 2 Gents das Wort.) 

Srauentranktheiten erfolgreih behans 
beit, ZBjährige Erfahrung. Dr. sie h, immer 
%, 113 Adams EStr., Ede von Glart. Spreditunden 
von 1 bis 4, Sonntags von 1 bis 2. 
Mrs. Ada ab * 
Geburtshelfrein. Privardein oe, 277 Sevgwid Str., 
nche Divifion. Empfehle Frauenihug. vehandelt 
alle Srauenfranfheiten. Erfolg garantirt. 28fblm 

GeiählehtEs, Haut-, Blut:, Nieren- und Unter 
leibs-Krankpeiten ficher, jchnel und dauernd gebeilt. 
Dr. Ehlers, 108 Wells Etr., nabe Ohio. 27ofbio 


Penner — 
Rechts anwälte. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrik. 2 Cents das Wort.) 
Fred. Plotke, Rechtsanwalt, 

— Ar. 79 Dearborn Str., Zimmer 841848 — 
Rechts fſachen aller Art ſowie Kollektionen prompt 
beſotat. —J | 
Aulius Goldzier. Sohn 8. Rodgers. 
Goldzier & Rodgers, Rehisannälte, 
Kedzie Bldg., 120 Randolph Str., Zimmer MIT. 
— — — — e — —— 


—X 
(Anzeigen umter biefer Rubrik, 2 Gents das Bort.) 
3. 2 Bilfon 9 








ef, 


, State Str. 
12 jeinfte sr und ein 11 bei 14 Portrait 82. 


ider topirt und 


2lindie | 


Geld zu verleihen in beliebigen Summen von 
8500 aufwärts auf_erfte Gppothefen auf Chicago 
Grundeigenthum. . 8 Brammer, 70 LaSalle 
Str., Zimmer 3 Afeb, 1w 


Geld auf Möbel für 30, 60 oder 99 Xage. IR 
Milwaulee Une. 1753 


Berfönlidhes. 
(Ungelgen unter dieſer Rubrik 2 Gent das Bort.I 


Die MeDowell_ franz. Kleider⸗Zuſchneide⸗Aka deuien 
New York und Chicago. 

Die größte und beite Schule für Kleidermaner 

in der Welt. ] 

Die berühmte MeDowel Garment Drafting Mas 
fine hat auf’3 Neue ihre Weberlegenheit über alle 
anderen Methoden des KleidersZugneidens bemiejen 
und erhielt die einzige goldene Medaille und höchite 
Anerkennung auf der Mid Winter Yair, Ean Braus 
eisco, 1894. Am jeder Hinfiht das Neueite, alleı 
voraus. An Verbindung mit unjerer Zujchneides 
Schule, ws wir nad jeDiveder Mode lehren, base, 
wir eine Näh: und ZinijhingsSchule, in nid tz 
Damen jede Ginzelheit der Kleidermacertunft vo 
Einfädeln der Nadel bis zur Keritellung eines ba. 
ftändigen SMeides, Heften, Drapiren, Zu 





öfifcen. deutichen, englifhen und jwediihen Xelz 
—— Schuͤlerinnen machen wabrend ihrer Lehr zeit 


tern. für ihre Freundinnen, 


i ü jelbit oder ji 
Seat ih he den. Kia) auf gutbezahlte Bläge Dorzubes 
teiten. Gute Bläge werden bejorgt. Tadelloje Muftre 
nad Mas geihnitten. Spredt ber ‚oder laßt Euch ein 
odeduch und Zirkular gratis zuſchicken. 

The MeDomwell Eo., 78 State Str., Chicago, JA. 

5. u. 6. Stodwerk, gegenüber Marjhall Fields. 
—8n0tä,8ag,mmja,1f 


— ——— — — — 
i DamenfhneiderAlademie, 
se 907 Ruh Straße. 
$rau Dlga Goldzier 


Schule für Kleidermachen, Schnittzeichnen und Zu⸗ 
ſchneiden. Gründlicher Unterricht in allen Zweigen 
der — nach dem anerkannt ausgezeich⸗ 

en Wiener Syſtem. 

— 7 in die Säule fann 
ergeitfiattfinden, und während 

Unterriht3 fönnen die Damen 
breeigenen Kleider anfertigen. # 

Der — — — deutjcher, englijcer oder 
ranzöfiijher Sprache gegeben. 2 
‘ lie werden Damenkleider auf. Beitellung im 
eleganter Weije und zu mäßigenPreiten angefertigt: 


Afe, min ſa, Iiut 
207 Ruſh Strabe. 


Aleranders Geheimpolizei⸗Agen⸗ 
tur, S und S Fifth Abe, Zimmer 9, bringt ir⸗ 
gend etwas in Erfahrung auf privatem Wege, unters 
juht alle unglüdlichen Fenmelt gene Ede⸗ 


ie 
De 
ih 


ftandsfälle u.j.w., und ſammelt Beweile. Dieb» 
ftähle, Räubereien und Schwindeleien werden unters 
juht und die Schuldigen zur Rehenichaft gezogen. 
Anfprühe auf Schadenerjag für Berlegungen, Uns 
lüdsfäle u. dgl. mit Erfolg geltend gemadt. Freier 
Rath in Rehtsjahen. Wir find die einzige deutihe 
Volizeis Agentur in Chicago. Sonntags offen bi! 12 
Uhr Mittags. 22mai,bw 


Löhne, Noten, Miethe, Schulden und Uniprü 
aller Art jchnel und fider follektirt. Keine Gebät 
wenn erfolglos. AleRehtsgeihäfte jorgiältig bejorgk 

Bureau of Lam and Gollection, 
167—169 Waibington Str., nahe 5. Upe., Zimmer 
Hohn W. Thomas, County Gonftable, — 
Zumal, 


Löhne, Noten, Mietben und ſchlechte Schulden 
aller Art jofort Lolleftirt; jchlechte Mietber binause 
geießt; feine Yezablung ohne Erfolg; alle wäle were 
den prompt bejorgt; offen bis 6 br Übends und 
Sonntags bis 11 Ude. Engliih, Deutih und Stans 
dinapiih geiproden. Empfehlungen Erite Rational 
Bent. 76-78 Fifthb Ape., Room 3. Aug. &. Miller, 
Konſtabler. Amzimt 


Aufruf! Carl Bloh aus Yaiern wird erfucht, ug 
gen wichtiger Nachricht vorzuiprehen bei 8. Pie) 


sl 31. Str. — 
Fenſterpuhen und Scheuern, wöchentlich oder = 

natlich e Columbia Window Cleaning Co. 

a Sale Eier. Moon ®. DirIut 

Re Arten Daaraı ‚bei em f tigt R.Graomer, 

Seifen un —S a Rorth Sr Biel 
Fran Margareid wopn: 62 Milmautee Une Da 


152 €, North Abe. J— 


Er 


* 


* = 

ammenftelten‘ _ ME = 

von Streifen und Üheds erlernen Fönnen bom fraiis F 3 
J 





— 


ambutg utger Tropfen 
heilen _ 


Diefe fo gemöhnli- 
chen Kranfbeiten ba- 
ben ibren Urfprung 
Sa ue res im Magen. Der 

Magenſaft hat nicht 
die zut geſunden Ver⸗ 


Aufſtoſßen. 
dauung der Speiſen 


notbmwendigen Eigenfchaften und eine all- 
gemeine Echmwäce des Magens tritt ein. 
Dr. Auguft König’s Hamburger Tropfen 
reinigen die Säfte und ftellen die erfchlaffte 
Lebensfraft wieder ber. 


Dyspepfie, 
Uebelkeit, 


Leberleiden. Biliöſe Beſchwerden 
befunden eine Träg- 


Xeberleiden, peit des Ausicei- 
Xeberleiden, dungs- Organs ber 

Leber und Unregel- 
mäßigfeit in den Sunftionen der verfchies 
denen zur Bearbeitung der ausgejonderten 
Slüffigfeit beftimmten Organe. Wenn 
ein Heberfluß von Galle im Biute zurüd- 
bjeibt, treten biliöfe Befchwerden auf, 
welche fich durch gelbliches Ausfehen der 
Haut, u. f. w., anzeigen. Als ein Mit- 
tel gegen diefe Leiden find Dr. Auauft Kö— 
nig’3 Hamburger Tropfen auf's Wärmſte 


zu empfeblen. 
gr A, 
—— gegen —— \ 


Verrenkungen, 
Duetfchungen, 
Verletzungen, 


Rücken[chmerzen. 
Ba u 


Warum ſeid 


Wenn Elektrizität, wie ſie durch unſere 


elektriſchen Vorrichtungen dem Körper zuge— 
Kührt wird, Euch heilt. 
Wir garauntiren, daß der elektriſche 
trom jofort bei Anwendung gefühlt wird. 
Berderbt Euren Magen nicht durch jchäd- 
he und jchwächende Arzneien, wenn Eure 
Geſundheit durch ufere Vorrichtungen wie: 
der hergeitellt werden fann. 


Wir find ein altes und zuverläffiges | 
Haus, — Hunderte von Kranfen, die wir von | 


den verjchiedensten Leiden heilten, legen zug | nicht bei ihnen geblieben? 


niß ab von der Wirkung unferer eleftr 
fchen Heilmittel. 


len jede Ausfunit Frei. 

Unfer großer deutjher illuftrir 
ter Katalog, welcher Danfichreiben von Ge 
heilten und ſonſtige werthvolle Auskunft ent— 
hält, iſt unentgeltlich in unſerer Office zu 
bhaben. — Es wird deutſch geſpro— 
hen. Konſultation iſt frei. 


Wir fabriziren auch die erſten und vor- 
züglichſten elektriſchen Baudagen zur 


Heilung von Brüchen. 
Sprecht vor oder ſchreibt an: 


THR OWEN ELEUTRIC BELT. 


| wir mollen uns amüliren.“ 


AND APPLIANCE (0., 
3oO1-2ell State Str. 
(Me Adains) Chicago. Ills. 


Handeln Sie folorl. 


ährend tes Tages mögen Sie im Zuge ge | 
feifen fein. Wenn die Nadıt anbricht, füh- 


len Sie fih etwas fieberifh, und 
‚ dieß bedeutet, dab Sie fi erfältet haben. 
Solite Heiferfeit erfolgen, fo befinden Sie fich in 


em Fritiihen Zuftande 


and folten nicht zögern, ſo⸗ 
fortige Silfe zu fuden, indem 
Sie HALE’S HONEY OF HOREHOUND 
AND TAR gedranden. 

Es verhütet den Schmerz, den 
Nachtſchweiß, das Zebrfieder und 
die Auszehrung, weldie anderen- 
falls folgen Könnte,foflte der Suften 
Permanent werden; in der That, 


hal s Honey 


OF | 


— — 


prehound and Tar 


—— 7J er — * 
/ tft Die einzige poſitive und abſolut 


Sichere Kur 


en Suſten. Extaltungen und die vielen 
ormen von Brondhial-LXeiden, welde wenn 
ernahläjiigt, jtelß zur : 


Auszehrung 


— fuühren. 


gu bäben bei allen Apothefern, 


\ 


— — en hen ehren he Be nen kan 


Wittig für Männer! 
nit 5 Gehbeim- Mittel 
in lie Welt a te Ben olet 
ſe wet! je r nell, er, billic 
dr mäde, Unvermögen, Baudwurm, alle a 
‘ a 1. Wi. werben durch den Bebraud) ut 


ver Mittel immer erfotgreich furirt. Sprech bei uns 
pr Hder t Enre Adreiie, uud wir jenden Euch frei 


—3 


9 


— unft alte utifere Miltel. 


\E. A. SCHMITZ, 
2600 State Str.. Ecke 26. Str. 


A 
Dr. SCHROEDER. 


gar 
7 ‘ a —** Bay pen. 
ahuar itw 
— ade Stoifon & — 


änvderläffigfte 

3 J tr. Feine Kühne 85 
Fhue 
—5— * — 


merzlos gezogen. Zabne ohne 
uiet. — Sſountass offen. 


berfülung zum halben Preis, 
1501} 


ı Deinen „Simfon“ 
| Dir?“ 











* z.. * — . | nichts. 
Sprecht auf unierer Office vor, wir ertheis | \ 





(Fortfehung,) 
Er bog den Kopf meit hinten über 
und tranf aus. 
Lucie ließ ihre 


| glänzenden Blide 
über die 


beiden Freunde fchioeifen; 


„Profit, Stanz,“ und tranf. 
Paul und Franz lachten, und Franz 


ı dann fagte fie übermüthig: 


| erwiderte: 


„PBroft, Lucie,“ 

„Sollte man glauben, daß das für 
gewöhnlih an der Nähmafchine fikt,“ 
Jagte Paul, auf Lucie meifend. „Hat 


| fie nicht ganz den Chic eines Mäbdels, 


das gar nichts andres fennt als gut 


ı leben und Champagner trinfen?“ 


„Ad, Paul, das tt garftig von Dir, 


| heute dabon zu reven. Laß’ mich doc 
| "mal einen Tag nicht an wie alte Näh- 
maſchine denken müffen! 
mir ja vor als wär' ich verzaubert und 


Ich komm' 


plötzlich 'ne Prinzeſſin geworden. Geh 
— red heut nicht davon.“ 
Franz warf einen Blick auf ſie, als 


wollte er etwas ſagen, hielt aber an 
ſich und ſagte ftatt deffen zu Paul: 


den Grafen 


„Wo halt Du denn 
Bei 


vorgefpielt? 


8; 

„War außer ihm noch jemand da?” 

„sa. El— Frau Cornelius und der 
Hoffapellimeifter Hartmann, den ber 
Graf mitbrachte.” 

„U fo! Und der war auch befrie- 
digt?“ 

„Na — ſo wie der Graf natürlich 
nicht. Aber ich glaube nicht, daß das 
viel zu ſagen haben wird. Er wird 
müſſen, wenn der Intendant will. 


| Denft euh nur, er meinte, die ganze 
| Schlußfzene des lebten Wles jei 
gentlich überflüſſig.“ 


ei⸗ 


„Ueberflüſſig?“ riefen Franz und 


Lucie wie aus einem Munde. 


„Ja! Na, es iſt ja purſter Unſinn! 
Nur um 'was dran auszuſetzen zu ha— 


ben. Als ob ich mir den Trauermarſch 
ſtreichen ließe! — 
ſollte 
Hauſes ſchließen.“ 


Er meint, der Akt 
mit dem Zuſammenſturz des 


„Ach, Mumpitz!“ ſagte Franz. 

„Richt wahr?” 

„Was meinte Elfe dazu?” 

„Haha! Sie und der Graf fielen 
fchön itber den FFreoler her. Nicht eine 
Note dürfte ih mir ftreichen laffen, 
meinte Elfe, und — ad, Himmel — 
ih muß fie ja noch abholen; fie fommt 


| mit zum Intendanten —“ 


„Ra, denn man zu, mein Sohn!” 


rief Franz. „Shen jhlägt’3 halb acht.“ 


„Um Gottes millen.” Baul Tprang 
auf. 
„dien, Kinder; amüjirt euch gut! 


| — Du, Quciechen, Dein Gefchent hab’ 


ih Dir dur nen Dienftmann nad) 


| Haus gefhidt; e$ war ein zu großes 
ı Bündel.“ 


„Iſt's was Schönes?“ 

„Na — ob! Du wirſt ſchon ſehen. 
Adieu Kind — adieu, Franz.“ 

Er ſchüttelte ihnen die Hände und 
ſtürmte davon. 


Als die beiden allein waren, ſah 
Franz Lucie an. 
War ſie betrübt darüber, daß Paul 


Nein — in ihren Blicken lag davon 
Sie hielt das Champagner— 
glas mit einer Hand umſpannt und 


blickte träumeriſch in die Perlen und 
ſchäumenden Trankes. 
Dann, als fühlte ſie ſeinen Blick, hob 
ſie den Kopf, ſtellte das Glas hin und 
ſagte: 


Bläschen des 


„Schade, daß Paul fort mußte!“ 
„Ja, nun müſſen wir beide ſehen, 


wie wir den Reſt des Abends todtjchla= | 


gen.“ 
„Todtſchlagen? — Aber ich mein', 


„Nun ja; glauben Sie aber, daß Sie 
das in meiner Geſellſchaft noch länger 
können?“ 

Er ſenkte ſeine Stimme ein wenig 
bei dieſen Worten. 

„Warum denn nicht?“ fragte Lucie 
naiv. Dann, als verſtände ſie ihn, ließ 


ſie plöhlich den Kopf ſinken und ftlßte 


ihn in beide Hände. 

Sie ſtand auf, und indem ſie auf 
das kleine rothe Sammiſofa zuſchritt, 
ließ ſie ſich in eine Ecke desſelben fal— 


| Ten: „Ich glaub', mein Kopf iſt doch 


ſchwer geworden von dem vielen 
Wein,“ ſagte ſie und neſtelte ſich be— 
haglich zurecht. 

Franz lehnte in ſeinem Stuhl und 
betrachtete das Mädchen, wie es da 
halb lag, halb ſaß, den immer noch 
blumengeſchmückten Kopf tief in die 
Polſter vergraben, die dunklen Wim— 
pern faſt auf den erhitzten Wangen ru— 
hend, die Hände ſchwer zu beiden Sei— 
ten niederhängend, ſo daß man genau 
die Konturen ihrer zarten, elaftifchen 
Biüfte verfelgen konnte, die fich in dem 
hellen Kleide jcharf von dem dunklen 
Sammt des Sofas abhoh. » 

Er jah auch die feine Linie deg twei- 
pen Halfes, die jich dann in dem Aira> 
gen bed Kleides verlor. Er fah das 
niebliche Kinn, das 
wenn auch ein wenig keck aufgeworfene 
Näschen; es war alles an ihr hübſch, 
reizend — faſt eine noch in der Eni— 


wicklung begriffene Knoſpe, aber doch 


ſchon erblüht genug, um einen großen 
Reiz auszuüben, ſelbſt auf einen bla— 
ſirten Menſchen wie Franz Sperber. 
Er ſetzte ſich neben ſie auf das kleine 
Sofa. 
Es war ein wenig eng für zwei, und 


ſie mußte rücken, um ihm Platz zu 


machen. 
„Laſſen Sie nur, Lucie,“ ſagte er, 


es tPlatz genug“ — und 'er legle ſei⸗ 


ne Hand auf die ihre und hiell ſie ei⸗ 
nen Augenblid feit. 

Sie aber richtete fich empor, fo vehe: 
ment, daß er fie ganz übertajht anfah 
und die Rojen fich aus ihren Haaren 
löften: | 

„ber, Hetr Sperber!” rief fie. 

„Miet“ 

„Ich meine — Franz! 
toir geh’n noch ins Theater? 


— 








feingeſchnittene, 


Ih dachte, | 


—— 

„sch? Richt im gertndftän. 
‚Sie fprang auf und lachte felig.: 
„Wooon folt’ ich denn müde fein 

Vom Nichtskhun?“ — 

„Alſo gehen wit.“ 

„Ich muß mich aber erſt ein wenig 
zurechtmachen.“ 

„Bitte, fol ich hinausgehen?" 

„Nein, das rt nicht nöthig.” 

Sie trat vor den Spiegel und mollte 
bie Rofen. gänzlid aus dem Haar 
löjen. n 

„Hu, wie ich ausfehe,“ rief fie. 

$hr Haar war nun allerdings ziem= 
lich zerzauft. 

„Kaflen Sie doch die Rojen darin; 
e& jah jo hübjch aus.“ 

„Und dann den Hut darauf? Ob 
das geht?” 

„Es mird fchon gehen. Und menn 
Sie hiervon Gebtauh machen wollen 
—“ Er reichte ihr ein elfenbeinernes 
Bürftchen und Kämmkchen Hin. 

„ch ja — bitte,” 

Sie arrangirte ihr Haar; er half 
Icheinbar, obwohl er natürlich dadurd 
die Unovndnung nur noch vergrößerte. 

Dann jah er auf die Uhr. 

„a, e8 ijt jchon faft acht Uhr. Ei- 
gentlih jchon zu fpät fürs Theater.” 

„Ach!!“ 

Lucie ſagte es ſehr enttäuſcht und 
traurig. 

„Wenigſtens 


für die 


nen höchſtens noch im Opernhauſe ver— 


ſuchen, Plätze zu bekommen. Da kön- 
nen wir uns noch einen Akt anhören; 


ich weiß zwar nicht, was man heute 
gibt, aber gleichviel, da ſind wir we— 


nigſtens in fünf Minuten an Ort und 


Stelle.“ 


Er drückte auf den Knopf der Klin- 


gel. Der Kellner erſchien. 

„Die Rechnung.“ 

„Zu Befehl.“ 

Der Mann technete 
Feierlichkeit zuſammen 
Franz die Rechnung vor. 

Dieſer bezahlte. 


mit 
und 


Lucie war ganz erſchrocken, als ſie 
darauf | 


Tab, dak mehrere Goldftücde 


ET 


#3 4% Dass Berliner Tageblatt“ i&reibt: 
- | Der fortjchreitende Wohlthätigkeitsfirm 
g | der Hauptitadt, der den Enterbien bes 


| 
| 
| 
| 


Menſchengeſchlechtes das Daſein wenig: 
ſtens einigermaßen günſtiger zu geſtal⸗ 


ten verſucht, hat jeht auch Mittel und 


Wege gefunden, den hungernden Kin— 
dern ihr hartes Loos zu erleichtern. 


Es gibt wohl nichts, das tiefer in die 
Seele ſchneidet, als ein Kind, das ſtill 
vor ſich hin weint, weil ihm der geführ⸗— 
lichſte Genoſſe der Armuth, der Hunger 
Ein ſtum—⸗ 


mer Vorwurf gegen die ſittliche Welt- 1 

orwurf gegen die jittlihe Welt wird zwei Maiten erhalten, aber 18 
| Boote, die in den Kampf eingreifen 
2 ne ı fönnen, im Falle eines Angriffes von 
o ſehr unſer Erbar ege —* 
ſo ſehr unſer Erbarmen rege machen Torpedobooten. Die „N 
; erite britiiche Kriegsihitt, das die neuen 
n af ı 123öÖlligen 
um ich zu fättigen, wenn der Bater | race Ehiit amält Paäfı: 
| Ballade ı Dt — Außerdem wird das Schiff zwölf G6zöllige 
krank liegt und die Mutter außerhalb | B ug horn we 
| arbeitet. 


in den Eingeweiden mwühlt. 


ordnung blickt uns aus den thränen: 
bollen Kinderatigen an, und nichts kann 


wie das Yeiden der Unjhuldigen. Und 
die arınen Kinder können nichts thun, 


Zu Haufe herricht die Noth; 


‚ der Franke Vater bergiät das Giien 


| neben feine Leide ) Be A : + 
Ieinen anderen Leiden, und wenn | pfündige Tchnellfeuernde Kanonen wer=- 


| die Mutter Abends müde heim kommt, 


lo fann fie den armen Kleinen höditens 


ein Stüf’Brod und eine Taffe Kaffee | 


| geben, oft nicht einmal da®. 


Den hungernden Kindern zu helfen, 


No die 


ı Kinderfeele jo früh leiden muß, wird 
| der Gharalfter verdorben, der Glaube 
ı an das Gute wird im Keime erjtict, 


Friedrich- | 
MWilhelmitadt ift e3 zu jpät. Wir fönz | 


denn das Glüd des armen Kindes be= 
Iteht ganz bejonders im Gefühl der Sät- 


| tigung. 


Da3 fann uns ein Belud in den 
Kinder-Boltskiichen lehren, die durch die 


Snitiative eines edlen Menichenfreundes | 


| an allen Enden ver Stadt entitanden 





gingen und mit welcher Ruhe Franz | 


das bezahlte. 

MWie froh war fie, menn fie 
Sonnabend al3 Lohn einer ganzen 
Mochenarbeit ein einziges ſolches 
Goldftüc erhielt. 

Ach ja, e3 mochte jchön fein, jo reich 
zu fein! 


Suppen verabreicht, da höchitens fünf 
am | 


| Star, daß hier und da ein Schugmann 
es für feine Pflicht hält, Ordnung zu | 
ſſchaffen. 
großer 
legte 


ſind. 





Von zwölf bis zwei Uhr drängen ſich 
die hungrigen Kleinen vor der Thür ſo 


Im Inneren herrſcht Sauber— 
keit und Disciplin. Freiwillige Damen 
beſorgen dort den Dienſt, ſie reichen je— 
dem der kleinen Gäſte den irdnen Napf 
mit der kräftigen Speiſe und füllen 
drei und viermal nach, wenn allzugroßer 
Hunger vorhanden fſt. Selbſtverſtänd— 
lich werden hauptſächlich Gemüſe und 
Pfennige für eine Portion aufgewandt 
werden können. Die kleinen Gäſte füh— 


len ſich ſehr wohl, und ſie benehmen 


ſich in ihrem Stammlokal wie zu Hauſe, 


| ja fie haben ihre Kleinen Eigenheiten 
und ihre Yieblingsgerichte. 


Sie waren bereit3 an der Thüre des | 


feinen Gemaches angelangt, da rief 
Lucie: 

„Ah, meine Blumen!“ 

„Wollen Sie fie mitnehmen?” 

„sa, natürlich.“ 

Der Kellner nahm die NRojen aus 
dem Wailerglafe, in dem fte gejtanden 
hatten, troctnete die Stiele jorgfam 
an einer Gerpiette, ummidelte fie mit 
einem Bogen Seidenpapier und reichte 
fie Lucie. 

„Dante jehr,” jagte fie, und fie gin- 
gen. 

Draußen nahm Franz 
und legte ihn in den Jeinen. 

„Die paar Schritte gehen mir 
Fuß, nicht wahr?“ 

„Gewiß.“ 

Und ſie gingen die Linden hinauf. 

Lucie war entzückt. 

Sie konnte ſich nicht beſinnen, je 
am Abend Unter den Linden geweſen 
zu ſein, außer einmal mit den Eltern. 
Aber da war ſie noch ganz klein gewe— 
ſen und ſie konnte ſich nur entſinnen, 
daß die Eltern ſich auf dem ganzen 
Wege gezankt hatten, weil die Mutter 
behauptete, der Vater habe zu viel 
Geld ausgegeben. 

Das war heute ein andrer Spazier— 
gang! 

Wie eine große Dame ging ſie heu— 
te einher, an dem Arm eines reichen, 
feinen Mannes, der zu ihr ſprach, nicht 
als ob ſie eine arme Nähterin wäre, 
ſondern ein hochwohlgeborenes Fräu— 
lein. 

Und die prächtigen Roſen, die ſie 
in der Hand trug! Und der ſüße Wein, 
den ſie im Kopfe trug! Und das präch— 
tige Eſſen, das ſie genoſſen hatte! Und 
die Spzierfahrt! Und die Bonbonniere 
zu Hauſe! Und nun ging ſie noch ins 
Theater, ing Opernhaus! Nein, e3 war 
gar zu herrlich! Was würde wohl die 


zu 


| atme todte Mutter jagen, wenn fie ihr 


Kind jegt ſehen könnte! 

Sicher würde fie fich freuen, daß e3 
ihrer Yucie fo gut erging, bloß mürde 
fte wahrfcheinlich Jagen: „Wleibe brab, 


| mein Rind! Das ilt beffer, al3 reich 


jein!“ 

Na, ob e8 beffer war, das hätte Lu- 
cie in diefem Moment wohl nicht mit 
Beſtimmtheit zu bejaihen  dermocht, 
denn fie hatte ja heute jo reiht in näch⸗ 
ſter Nähe geſehen, wie ſchön es doch 
war, reich zu ſein; aber brav? — Ge— 
wiß blieb fie brav. Franz war ja ihr 
guier Freund, ein ebenſo guter Freund 
als Paul. Freilich, ſie kannte ihn noch 
nicht lange, aber er war doc fo Freund- 
fich zu ihr, fo herzlich und nett. Umd 
fie jtaunte die in der Luft [chmebenden 
eieftrifchen Qampen. an, fie jhaunte Die 
troß der fpäten Ubenditunde noch die 
Straßen füllenven vielen vergnügten 
Menicen an. Das heißt, vergnügt mwa- 
ven fie nicht alle! Namentlich die Kin— 
der nicht. Fieber Gott! Da kam eben 
eins, das por Müdigkeit faum mehr 
mittonnte, dem die Augen fait zufie- 
(en, während e3 zwijden Vater und 
Mutter, von jedem an einer Hand felt- 
gehalten, meiter mußte, obwohl es fo 
faut meinte, daß mander Vorüderge- 
hende, ebenijo wie Lucie, mitleidig nach 
ihm Hinfah. Nur die eigenen Eltern 
achteten nicht darauf; fie jrrachen laut 
miteinander, daS Weib in einer Ereis 
ſchenden Fiitelftimme, der Mann in 
dumpfem Brenbaß; vielleicht zankten fie 
fich auch darüber, daß der Mann zu 
piel ausgegeben hatte. 

„Das arme Kind!“ fagte Tucie, 

„3a“ entgegnete Franz. „Ca ift ein 
großer Unfug, jold fleine Kinder fo 
mitzufchleppen und bis in die fpäte 
Nacht wach zu halten. Groper Unfug!“ 


* (öörtjegung jolgt,) 


Die Damen wenden diefen Stamm 
gäften eine liebevolle Sorgfalt zu und | 
berüclichtigen jeden auch nıtr mit den 
Augen ausgeiprocdhenen Wunid. 63 
hat ich ein gewilles Freundſchaftsver— 
hältniß zwiſchen den dienſtthuenden 
Damen und einigen Kleinen herausge— 
bildet, das ſich nicht nur auf die Volks- 
küche beſchränkt, ſondern auch auf— 
Schule und Haus ausdehnt. Da erhält 
der kleine Blondkopf, der ſtets viermal 


„nachbekommt“, ein Paar warme Hand— 
ſchuhe für ſich und einen alten Mantel 
für den kranken Vater, der trotz ſchwe— 


ren Siechthums täglich hinaus in die 
ihren Arm 


Kälte nad) Arbeit gehen muß. 
An Küche und Seiler der Kinder= | 


' voltstüche fieht es Freilich noch dürftig | 


| aus, da die ungeheuren Koiten einer 
| täglichen Speifung don acht bis zehn= 


| Beiträge befehafft werden müſſen. 


taufend Kleinen lediglich durch milde 
wird zwar viel getban, ein großer 
Schlächter Berlins hatte zur Feier des 
faijerlichen Geburtstages falt acdthun= | 
dert Pfund Wurjt geipendet, eu Wert, | 
das öffentliche Anerkennung verdient, | 
aber es reicht immer noch nicht Hin. 

Ein ichöner Zug der Bolksfücheniei- 
ter darf darin geleben werden, daß fie 
nicht nad) einem ftarren Küchenzettel | 
gehen, jondern die Erfahrung jprechen 
lafien. Hafergrüge wird nicht gern ge— 
gefjen, deshalb it man mehr und mehr 
Davon zuridgelommen. Yängere Thäs 
tigkeit wird fchliehlich dahın Führen, 
nichts Unsichmacdhaftes mebr zit kochen, 
wenn auch nicht immer Chofoladenfpeife 
offerirt werden fayır, die jich einer ganz 
beionderen Anerkennung bei den find- 
lichen Gäjten erfreut. | 

Eine forgfältige Auswahl, die mit | 
Hilfe der Yehrer getroffen wird, erinög- 
licht e8, nur die allerärmiten Kinder zu 
jveifen. Viele, die gewis auch Hunger 
leiden, fönnen nicht befriedigt werdeh, 
dagegen find die Mindervoltstichen in 
der Lage, dieſen Ausgeſchloſſenen für 
fünf Pfennig eine Portion Mittageſſen 
zu überlaſſen. Damit iſt ſchon unend— 
lich viel gethan, denn eine Mutter kann 
viel ruhiger ihrer Arbeit nachgeben, 
wenn fie weis, daß ihr Hindehen für 
ein fo Heines Entgelt gelättigt wird. | 

Unter den Mindern berricht eitel 
röhlichkeit, und die ältelten Stamm: 
gälte zeigen frifehe rothe Pausbaden, 
ein Zeichen, daf die Koit trefflich aıt- 
ihlägt. Und wenn PBrofeijor Fürbrin- 
ger jagt: „Wie die Herbitirucht nur | 
gedeihen fann, wenn die Marblüthe mit 
Yiht und Wärme gefpeilt wird, fo bil- 
det die Nahrungspflege im Rind»salter 
die nothtvendige Vorbedingung für die | 
richtige Entwidlung der lebendigen | 
Kraft der ſchaffenden Jahre,” To hat | 
er damit die voltswirthichaftlihe Bedeti= | 
tung der Schöpfung Hargelegt, Die je= | 
dentall3 der Beachtung der Velten würz | 
dig iſt. 

— 


Neues engliſches Kriegsſchiff. 


In Portsmouth fand kürzlich die 
Taufe des jüngſt vom Stapel gelaſſenen 
neuen Schlachtſchiffes „Majeſtic“ ſtatt. 
Die Prinzeſſin Louiſe, Marquiſe von 


——— 
JOHANN HOFFSCHEN 
EXTRACTS 3 


ALE over BIER 3 Yu 
OHNE BERAUSCHEND ZU WIRKEN. (6) 
hüte sich vor 


Man 

Nachahmungen ” 
UND BEACHTE DIE 

ONTERSCHE 


ı und jo gab ein Wort das andere, 
| zulegt Rendall ausrief: er erböte fich, 
| ohne einen Pfennig in der Zafıbe und 
| ohne jede fremde Hilfe in Anfprucdh zu | 
nehmen, nicht allein die Welt in zwei | 
| Jahren zu umreifen, jondern auch noch 


ı Ti anfam. 


| Kanton gebradt. 


orne, vollzog fie. Die „Maieflic” ver- 
ee —— 


Bau der Majeſtic“ wurde am 5. Febr. 
1894 begonnen. Das Schiff iſt 390 
Fuß lang, 75 Fuß breit und 27 Fuß 6 
Soll hoch bis zur Waflerlinie. TieMa- 
ihinen, die die Doppelihrauben trei- 
ben, werden jede 6000 Pferdeträfte be- 
figen. Die Kohlenräume werden 1850 
ZTons Kohlen faifen. Die PBanzerung 
ift auf der Seite 9 Zoll did. Die Plat- 
ten find nad) dem Harvey’ichen Prozelie 
angefertigt. Alle Kanonen und jelbit 
die Yadungsmannidaften find durd) 
PVanzerplatten geihüst. Das Schiff 


„Majeitic“ ift das 


Kanonen befommen ‚soll. 
Ichnellfenernde Kanonen tragen. 8 da= 
von werden auf dem Hauptdel und 4 
auf dem Oberdeck ftehen. 16 zwölf- 


den Sic gleichfalls auf diefem Ded be— 
finden. 12 dreipfündige Tchnellfeuernde 
Kanonen auf den Malten und 2 zwölf- 


ı pfündige Boot» und yeldgefhüge voll- 


—— MED aut Felſen, enden die artilleriſtiſche Aüsrüſtung der 
it ein Gebot der Menfchlichteit, eine enden die artillerijtiiche Ausrültung der 


| Prlicht gegen die Gattung. 


„Majeltic*. Die Befasung wird aus 


757 Offizieren und Mannjchaften bes 
| eben. 


— —— — — 


Ein Reiſe um die Welt. 


Vor Kurzem kam in Kalkutta der 


Amerikaner Rendall an, der auf einer 


Fußreiſe um die Welt begriffen iſt, ſo⸗ 
weit es angeht. DerAnlaß zu dem wag⸗ 
halſigen Unternehmen gab, wie Herr 
Rendall erzählte, eine Wette im Coney | 
| Seland Athletic Klub in Nem York. | 
| Dort bettelte eines Tages ein fräftiger | 
' Mann mehrere Mitglieder an und wur= | 
| de von Rendall gefraat, ob er fich denn 

ı nicht Ichäme, zu betteln, da er doch mit | 
| Leichtigkeit Jen Brod auf ehrliche Weite 

Mehrere der Anmes | 


erwerben fünne. 
jenden ergriffen die Bartet des Betilerz, 


bis 


Vin 


$4000 zu erfparen. Sofort wurde die 
Melte angenommen, und ehe no die 
Schwierigkeit des Unternehmens far 


| geworden war, fand ich Rendall für 


820,000 gebunden, feine Worte wahr 
zu maden. Er bejchloß, jofort das 
Merk zu beginnen. Man brachte ihn 
in ein Zimmer dead Kiubs, wo er, den 
Bedingungen 'de3 Klubs, wo er, de 
ftändig entkleidet, und feinem Schie- 
Tale überlaffen wurde. Seine erjte Sor= 
ge war, einen Unfchlag vor dem Klub- 
baufe andheften zu lajfen, worin er feine 
Wette fund gab. Mehrere Reporter, 
bon denen er ein Eintrittägeld von je 
einem Gent erhob, brachten die erjten 
jieben Gent3 ein, mit denen Rendall ei- 
ne Art Bekleidung aus Zeitungen her- 
jtelie und nun auch für ein größeres 
Bublitum fihtbar wurde. Bald er- 


| hielt er die Mittel zu einem etwas halt- 
| bareren Anzug, ala ein Schneider fi 


erbot, den Papier: „Anzug“ zu Refla- 


Das Wafchen der Füße 


beginnt eine gewichtige Sache zu werden 
in diefer Tagen, wo farbige Strümpfe 
ihre Sarbe verlieren. 

Dearlime verrichtet diefe Arbeit 


Ihön. 


fan, fondern auh gefund, 


u 


Ssitte 


seht — Ihhidet ie zurüd, 


Es ift nicht nur durchaus wir 
Aerzte 
— empfehlen Pearb 
) ine alseine Einwei- 

NS dung gegen Rheu- 
) ’ matismus. Derfuchet 
es beim Bade. Es 
— wird Euch eine neue 
Idee von Reinlichkeit 
geben. Ein Bad mit 
Pearline iſt ein 
vollkommener £urus. 


— 


Euch vor Hauſirern und unglaubwürdigen Grocers, die Euch 
lagen, „dies ift jd gut wie" ober „daflelbe wie Peartiine- 
Es tft falich — Bearline wird nie haufirt. und joNte Euer 
Grocer Eu eine Nahabmung für PFearline jhiden, jeid ges 
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James Pyle, New Dosk, 


WASHINGTON 


68 RANDOLPH ST, 
—* CHICACO, ILL. 


Sonfultirt den alten Arzt. 


MEDICAL 
INSTITUTE, 


Der medicinijche 
Vorſteher gras» 


— duirte mit hohen Ehren, hat 20-jährige Erfahrung, it Brofefjor. 


: 1) — 


Lerlorene Naunbarkeit, 


entgegen geht. Laßt Euch nich 
chrecklichen Leiden zu beſeitigen 
einen leidenden Zuſtand, bis es 


— * 


—— Su REIN? SE TASTE EEE iD 
und dritica; geigwurartige Wrelte Der 


reinem Umgange werden ſchnell 
Behandlung für obige Krantheiten j 


Linderung, ſondern auch permanente Hellung fi 
Bebeufet, wir garantiren 8500.00 für jede 
sahlen, die wir behandeln, ohne fie zıt heilen, 


werden jtreng geheim gehalten. 


Anfterkende Krankheiten, | 


jo eintger 


VBortrager, Autor und Spezialiit in der Behandlung nıd Her 
E lung geheimer, nervs ſer und chroniſcher Krankhei⸗ 
ten. Tauſende von jungen Männern wurden von einem frühzeitigen Grabe gerettet, 
deren Mannbarkeit wieder hergeſtellt und zu Vätern gemacht. 
für Männer“, frei per Expreß zugeſandt. 

nervöre Schwãche, Mißbrauch des Eyftems, er» 
—— ſchöpfie Vebenstvaft, verwirtte Gedanten, Ab» 
neigung gegen Bejeliggait, Energielojigleit, Frühgeitiger Verfall, Varicorele 

und Unvermögen, Alle jind Nacfolgen von Jugendfürden und Kebergriffen. 

She möget im eriten Stadium fein, bedenfet jedoch, dab Ihr raſch dem letzten 

t durch Faliche Schant oder Stolz abhalten, Eure 

un. Mancher ſchmucke Jüngling vernachläſſigte 

zu ſpaͤt war und der Tod ſein Opfer verlangte. 

vie Syphilis in allen ihren ſchreck⸗ 

ichen 


Leſet: „Der Rathgebe. 


Stadien — erſten, zw iten 
Kehle, Naſe, Anechen und Aus⸗ 


gehen der Haare ſowohl wie Samenfluß, eitrige oder aufteilende Ergießun⸗F 
gen, Striliuren, Ciſtitlis und Orchilis, Folgen von Bloßſiellung und un—⸗ 
j nd vollitindig geheilt. Wir haben unjere 
ingericht J daß ſie nicht allein fofortige 
tA ſichert. 


— 


t 
eheime Krankheit zu be- 


Alle Eonjultationen und Eorrejpondenzem 


1. Urzeneien werden jo verpadt, daß fie feine Neugierd 
eriweden und, wern genaue VBeichreibung des Falles gegeben, per Erpreß zugejchidt; 3 


wird eine perſönliche Zuſammenkunft in allen Fällen vorgezogen 
Ofice⸗Stunden: Von 9 Uhr Morg. bis 8 Ubr Abds. Sonntags nur von 10 12 Uhr M. 


AMFRICH 
Fe —D———— RR; 
— zu 


Betvahrt die imichläge auf, 
fie baden Werth 
für Euch, 


100% PURE 


ı JAS.S.KIRK & GO. cHıcaso | 


mezmeden anzufaufen. Am 26. Janus 


| at 1894 verließ Rendall New York und | 


machte den Weg nah) San Francisco 


| zu Fuß in genau 100 Tagen. Bon dort 
| Schiffte er fi nach Honolulu ein, wo 





Kein Schmerz! Kein Jas! 


Spezialiften für jchmerzloied Ausziehen von Zähnen 
ohne Gas. 


er am 4. Yuli, gerade am Tage der 


Erklärung der Injel zur Republit, an- 


| langte. Dann befuchte er Samoa, Aud- 


land, landete darauf am 24. Juli in 
Sidney und hielt im dortigen literaris 
Ihen Verein einen Vortrag über Jeine 
Reife-Erlebniffe und meiteren Pläne, 
der ihm an $900 einbrachte. Jetzt wan— 
derte Rendall der Eijendahnlinie ent- 
lang nach Nemcaftle, wo er am 31. Jus 
Hier benubte er einen nad 
Brisbane abgehenden Damprer, von 


| mo er feine Fußreife bis Fort Darwin 


fortjeßte und Jich nach Hongfong ein- 
Ichiffte. Von dort wollte er nach Shang- 
hai weiterwandern, murde jedoch infol- 
ge de3 Krieges aufgehalten un) nad 
Hier gelang es ihm, 
einen Geleitbrief von Li Hung Chang 
zu erhalten, und er trat, dadurch ge— 
Ihüßt, die Reife nah Siam an. Hier 
und da in der Nähe der Hüfte wurde 
er manchmal mit Steinwürfen verfolgt, 
allein das WVorzeigen feines Geleitbrie- 
fes wirfte Wunder, und die Mandati- 
nen erleichterten iom auf alle Meiie 
tie Schwierigkeiten der Reife. Sehr 


' eritaunt mar der fühne Reiferde, ala 
er faum 60 Meilen von der Hüfte das 


chineſiſche Volk in vollſter Unkenntniß 
der ſich vollziehenden großen kriegeri— 
ſchen Ereigniſſe traf und ſelbſt die mei— 
ſten Mandarinen ſeine Nachrichten nur 


mit Unalauben oder ſpöttiſch-überlege— 


nem Lächeln empfingen. Hert Rendall 
verſicherte, daß man in den von ihm 
durchreiſten Probinzen des Innern im 
tiefſten Frieden lebe. Die Armuth der 
Bevölkerung ſpotte jeder Beſchreibung: 


Bangkok erreichte Rendall viel eher, als 


er je zu hoffen gewagt hatte, und ſehte 
von dort nach einem weiteren Vortrage 
feine Reife nah Birma fort. Um 27. 


Dezember v. 3%. langte er in Zavoy an, | 
| ben wo ihn ein Dampfer nach Rangun | 


brachte. 


gedenft Rendall Indien bis zum Nor- 


ten zu dDurchmandern, über den Kitjber= | 


pah m Afghaniſtan einzudringen und 
durch Perſien und Kleingſien nach Eu— 
ropa zu gelangen, das er von Ronjtan- 


tinopel bi? an einen Hafen des Atlan= | 
tiſchen Ozeans zu dburciwandern hat. | 
Da ihm für diefen Theil der Neije 
mehr ald ein Jahr übrig Bleibt und | 
die noch bevorftehenden Schivierigfeiten | 
mit den überwurndenen faum zu ber | 
gleichen find, jo kann Rendall jeine 


Mette recht wohl gewinnen. Der un- 
ternehmungsluftige Umerifaner verfi- 
&ert, daß allein die Yusnugung der fich 
fteigernden Sammelmwuth für Freimar- 
ich eine Meltreife bezahle, und. daß er 
nie fo wenig Sorgen für die Ermwer- 
bung jeined Lebensunterhalts gehabt 
babe, als auf diefer Reife um die Weit, 


bie"; FM 


Dort lieferten ihm zwei Vor= | 
| träge eine reichlie Einnahme, fodaß 
| er troß vieler Bitten, einen ieiteren 
| Vortrag zu halten, ablehnte und ſich 


nad Kalkutta einſchiffte. Von hier | 


Hahnarst 
aus Bojton, 


146 State $t. 


I Tolles Gebik 54.00 

NM Eilberfüllung..... 500 

N EchmerzioiesAus- 
ziehen. .... .... 506 


221. Gotdfronen $5.00 | 


— 


Für Männet. 


Völlige Wiederherſtellung der 
Geſundheit und Rüſtigkeit, 


mittelſt der 
Sa Salle'ſchen Behandlung. 


Erfolgreich, wo alles An⸗ 
dere fehlgeſchlagen hat. 





Sie Sa Salle' ſche Methode und ihre Borzüge: 


Me Applikation der Mittel direft am Eiy der Kranls 
2. Vermeidung der Verdauung und ĩ 

der Birffamteit der Mittel. } —— 
3. Engere Annäherung an die bedeutenden unteren 

Deffnungen der Rücenmarknerven aus der Wirbel⸗ 

jaule und daher erleichtertes Eindringen zu der Rer⸗ 

—— und der Mafle des Gehirns und Rüds: 

grats. — 

A. Der Patient kann ſich ſelbſt mit geringen Koſten 
ohne Arzt herſtellen. 

5. hr Gebrauch erfordert feine Veränderung der; 
| Diät oder Lebensgewohnbeiten. 

6. Eie find abſolut unſchädlich. 

7. Sie find feicht von Jedem anzuwenden und Wis 
| fen unmittelbat auf den Gik des Hebela innerbedb 
| weniger als einer halben Stunde. s 

SHenuzeihen: Geitörte Verdauung, Appetitrsans 
gel, Abmagerung, Gevähtnikichwäce, beike Malluns 
een und Grröthen, Hartleibigfeit, fieberhafter, und 
nervöjer oder tiefer Schlaf mit Träumen, Herzli 
Ausihläge im Gefiht und Hals, Best Miss 
gegen Gejellihaft, Unentfchlöffendeit, Mangel an 
Willenskraft, Shüchternheit u. f. m. Injere Behaups 
lungsmetbode erfordert feine Berufsftörung und feine 
Magenüberladungen mit Medizin, die Mrdilamenie 
werden direft an den affizirten Theilen angewandt. 

Die La Salle’ihe Behandlung ift auch das bei 
Mittel gegen Krankheiten der Nieren, Blafen wi... 


S Keine Berehnung fürAusyie | 
I bin wenn manZähne beftellt | 


Zähne ohne Platten, 


es; 


BOSTON DENTAL PARLORS. _ 
Die ihöniten ZehnarzOfficen in den Vereinigten SE 
Offen Abeııds bis 10. Eonntags von 9bs4. 
Telepyon: Main 659. iin} 


HOME MEDICAL INSTITUTE 


Nordost-Ecke Randoölph & ka Salle Str. 


Konfultirt periönlich oder brieflih den eriahre- 
rien Arzt, der länger als ein Waertel-Yahrjuns 
dert jede geheime. uervöie und hromiice Krants 
beit mit geogem &riolg geheilt hat. 

Werziiiher Nah ift freil_ _ 

Sofinung für Jeden!! 

Berisrene Mantbartsit, 

Nervöſe Shwäche, 
* Enttgicisfiafeit 1€,, 
Alle dieſe Folgen der Ingeudſunden iderden be⸗ 
feitigt, wein Ihr Euch rechtzeitig meldet uud um 
jeren Rath incht 
Eahzt Euch nicht durch falſche Scham 
abhalten!! 


Die Folgen vernach affigter Geſchlechtskrankhei⸗ 
ten ſind ſchrecklich. 
Wir heilen ñe 
oder garautiren Euch 5500 für jede geheime 
Krankheit, die wir wicht heilen können. 
Konintiationen und Gorteipoudenzen werden 
ftreng geheim achalten. 
Wenn Ihr nicht periöntih Fommen Zönnt, laßt 
a Fragebogen ſchicken. 
wStnuden: 9N Uhr Mrgs. bis s Uhr Abds 
Sonutags: 1 did 12 Uhr Wiorgens. Zinij 


HOME MEDICAL INTSITUTE, 


Nordost-Ecke Rando!ph & La Salle Str, 





| dern werden täglich von Huflen, Erkäftun- 
gen, Eronp, £nugen- Schwierigkeiten imd 
Scwindfudt geheilt durch den Gebrauch von 


ARTIKEL 47 
HUSTEN-SYRUP, 


das wunderdbarfie Seilmitiel, welches je- 
mals ausfindig gemacht wurde. 16/6 line 


Breis 25c per Flafde. 
13” Zu verfaufen bei allen Apothefern. 


Inu 


Optiäus, E. ADAMS STR. 
5 S 

Bien hp ernster Sehireft. Goehitel aus 
BORSCH, 103 Adams Str, 





Keine Kur 

Arine Jablung 

Specialist. 
Etablirt 1864. 

159 ©. Klart Sir Chitago. 


Tauſende von Männern, Frauen und Kin- 


— 


Buch mit Zeugniſſen und Gebrauchsau- 
weifung gratis. Man fhreide an 


| Dr, Dans Tresfow, 
| 822 Broadway, Gew York, U. 5. 
| 


In 


WORLD’S MEDICAL 


— — 


INSTITUTE, 
66 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211. 


| 

I Die Nerzte dieier Anftalt find erfahren? dentihe Coe» 

| gialiften und betrachten e8 als eie Ehr& ihre leidenben 
witmienfchen jo ichnelt als möglich von ihren Gebrehen. 
zu heilen. Se heilen gründkt, unter Garantie, 
alle geheimen Krankheiten der Täinıter, Francis: 
leiden uud Wienftrnatioushärungen shne 
£Eyeration, alte offene Seihwäre und Winden, 
Ruohehiran ıe. hma und Batarrh pofitiß 

‚ geheilt. Ncue Methode, abiolut unjchlbar,. 
habe in Deutihyland Zaisjende acheilt. Keine 

' Hlhemnöthmehr. Behandlung, inft Diedizinen, ne 

| Drei Dollars 

| den Monat. — Edjineidet died aus. — Star. 

| den: 9 Mgr Morgens Bis 6 Uhr Abends; Sonnte 

| 10 bis 12 Uhr. : B 


= — Str. a 
bezial-Aetzte ‘ 
er 
—* "Fin * 
— 
Behandlung 85 · OO per Monat 


linti. Redizin. 
Offleeſtunden: ↄ bis ꝰ Uht. Senntaas 1 IEs uhr. 
a un er nun ua 


Brühe geheilt! 


weides "Tag uns Sarl lat Dennemintn grrrage 

wird, indem e3 den Bruch) and) bei der jtär'.ften Körpers 

pa A A N ln aa > 
Improved Electric Truss Co,, 

822 Broadway, Cor. 18; Str., New York. 


' miftrkiipfe Leibbinden x 
korräthıg ‚beim gen dentien 

ı ROB’T WOLFERTZ. 60 Filth Avg., *8 
für Bruche und ppet — Svantaas vffen on 

| 18 Uhr Damen werden don einer Dame bedient 


Dr. P. Steinberg, Präfident: WE 
Offen Bis 8 Uhr Abenpd. Gonutags von P-LusE 





Die Scefhlaht von SHaisyun- Tau. 


Ueber die Seeſchlacht von Hai-yun⸗ 

au, die in der Preſſe fälſchlicherweiſe 
die Schlacht von Yalu genannt worden 
iſt, bringt das neueſte, von dem Ober— 
fcmmando der deutichen Marine her= 
auegegebene Heft der „Marine-Rund- 
_ Ihau” folgenden höchit intereffanten 
> Bericht, der alle poraufgegangenen in 
vielen Bunkten ergänzt. „AS der 


 Sinsftihe Admiral Ting die Meldung 


erbeit, daß im Güden verbädhtiger 
Rau) bemeribar fei, ließ er die Anter 
chten und in Kleiner Fahrt mit 5—8 
Boten Jüdlich fteuern. Gei e8, daß 
Se Mafchinen nicht Elar waren, oder 
ats itaend einem anderen Grunde, die 
eiden Flügeln jeines Gejchwaders, das 
18 10 Schiffen beitand, blieben von 
Anfang an zurüd. Was während der 
zmweittündigen Annäherung auf der dhi= 
noſiſchen Flotte geſchah, iſt unbekannt. 
Gewiß iſt, daß die Mannſchaft kein 
Mittageſſen erhielt. Das erſte Sig— 
nal dagegen, das der japaniſche Vize— 
Admiral Ito nach dem Inſichtkommen 
der feindlichen Flotte gab, war: Mit— 
tageſſen, denn man kann mit leerem 
Magen nicht gut fechten. Die beiden 
Geſchwader hielten in Kiellinie, das 
fliegende Geſchwader voran, auf die 
feindliche Mitte zu. Um 12 Uhr 20 
Min. eröffnete das chineſiſche Flagg— 
ſchiff ‚„Ping-yuen“ das Feuer mit einem 
Kurzſchuß. Auf der Brücke des Schif— 
fes fiel von der Erſchütterung alles um 
und Admiral Ping ſo unglücklich an 
Deck, daß er nach unten getragen wer— 
den mußte. An ſeiner Stelle über— 
nahm Kommodore Liu Poo Chin das 
Kommando. Die Japaner beantwor— 
telen das Feuer nicht, leiteten dagegen 
die Umgehung des rechten feindlichen 
Flügels ein. Durch Wendung der chi— 
neſiſchen Flotte nach Steuerbord ge— 
rieth ihre Formation noch mehr in Un— 
ordnung. Als die Tete des japaniſchen 
fliegenden Geſchwaders im Begriff 
war, auf etwa 3000 Meter Entfernung 
um den rechten chineſiſchen Flügel her— 
umzuſchwenken, eröffnete die geſammte 
japaniſche Linie das Feuer, wobei die 
rechten chineſiſchen Flügelſchiffe 
Grangaten überſchüttet wurden. Eine 
der erſten japaniſchen Granaten zerſtör— 
te die geſammte Signaleinrichtung des 
„Ping-yuen“. Auch ſollen die Signal— 
gäſte, die keinerlei Deckung hatten, weg— 
gelaufen ſein. Jedenfalls war von 
ciner Leitung der chineſiſchen Flotte 
von da an nicht mehr die Rede. Durch 
das japaniſche Maſſenfeuer geriethen 
die beiden Flügelſchiffe „Jang-wei“ 
und „Chao-yung“ in Brand und ſuch— 
ten bei Jalutan auf den Strand zu 
laufen, um die Mannſchaft zu retten. 
was aber nur „Jang-wei“ gelang. 
„Chao-yung“ wurde, im Begriff ſich 
aus der Schlacht zurückzuziehen, von 
dem gleichfalls BIER „Plisyuen“ 
übergelaufen und fant auf flachen 
Mafler. Die Mannfichaft flüchtete fich 
in die Tafelage, von der fie jpäter durch 
bie Torpedoboote geborgen wurde. Der 
Kommandant, Kapitän Bong, fol ji 
veritedt gehalten haben. Außer dem 
„Plisyuen“ verließ auch „KRuangschin” 
| inen Poiter und lief nah Wei-Hai- 
Meizu, fanı aber in der Nacht bei Port 
Alcthur feit. Vor einem japanifchen 
Kanonenboot jtrich er die Flagge und 
wurde durch einige Granaten kampf— 
unfähig gemacht. Das nunmehr auf 
6 Schiffe reduzirte Amefifche Gros. 
machte die Kreisbemegung des Feinde 
mit, und lag dabei jo dicht gedrängt, 
daß die Schiffe häufig ihr eigenestzeuer 
maßfirten. Das japantjche Hauptge= 
Ichmader lief an der Rückjeite der cHines 
fifchen Linie entlang. Der japanifche 
„Hei“, der inziwilchen ganz zurüdge- 
jandt war, machte einen Durchbruch 
zwilchen „SKingsyuen” und „Ehih- 
huen“ und fam brennend bei „Afagi“ 
an, der da3 Schlußichiff des Hauptge= 
Ichmwalder8 geworden war, Sin diejem 
 Augenblid brachen erft die beiden ge— 
nannten chineſiſchen Schiffe und nach 
ihnen „Lai-yuen“ und „Ching-yuen“ 
gegen die ſchwer havarirten japaniſchen 
Schiffe vor. Als „Lai-yuen“ dem 
„Akagi“ auf 300 Meter von achtern 
aufkam, ſchoß eine Granate des letzte— 
ren ihn in Brand, „Chih-yuen“ hatte 
ih auf „Sofhino“ geftürzt, um zu ram= 
men, wurde aber von mehreren Grana= 
ten in der Waflerlinie derart aufgerif- 
jen, daß er nach Steuerbord fenterte, 
„Kimg=yuen“ geriet im Kampf mit 
dem fliegenden Gejchwader erft in 
Brand und jank Tpäter, durch da3 Gra= 
natfeuer zum Sinken gebracht. So— 
mit war das chineſiſche Geſchwader auf 
zwei Panzerſchiffe reduzirt, die von 
Admiral Ito unaufhörlich umkreiſt 
wurden. Hätten die beiden Panzer ei— 
nen Nahkampf verſucht, ſo hätten die 
Japaner dieſen nicht auf die Dauer 
durchführen können. Aber den Chine— 
ſen fehlte die Energie. Um 8 uhr fand 
ein kurzes Zurückweichen der Japaner 
ſtatt, deſſen Urſache die Chineſen nicht 
erfuhren. „Metruſhima“ war ſchwer 
havarirt und hatte ſolche Verluſte, daß 
Admiral Ito auf die „Haſhidate“ über⸗ 
63 Das ſchließliche Reſultat war, 
daß, nachdem den Chineſen ſchon nach 
anderthalb Stunden die Granatmuni—⸗ 
tion ausgegangen war, auch den Japa⸗ 
nern die Munition auszugehen anfing, 
billeicht auch, daß ſie das Nutzloſe des 
weiteren Kampfes mit den Panzerſchif⸗ 
ſen einſahen, deren taktiſche Ueberlegen⸗ 


"heit gegenüber felbft mobernen, fehr gut 


armirten Kreuzern fich 
Schlacht deutlich zeigte.“ 


in biejer 


@eitohlene Briefe. 


Zur Gefchichte der Briefbiehftähle et- 
innert die „Wolifche Zeitung“ am bie 
Briefdiebftähle bei dem Generaladju- 
tanten v. Gerlad in den fünfziger Jah- 
zen unter dem Minifterpräjidenten v. 
Manteuffel. Herr Techen, ein vornehm 
ausſehender Mann mit ſchneeweißem 
Sear, machte ſich mit den Dienern des 
4 & neralabjutanten v. Gerlach bekannt, 

fellte 1 me ihnen alß entglelen ans a 

gern | die Merkwürdigleiten un 
Bilder des Generals in Fön 
Bes — ſpendete freige⸗ 
n.mb gewann als 


mit |. 


—— 


reiher Gonyerling fehnell die Gunft 
der Lafaien. War der General abwe⸗ 
jend, jo durfte er die Zimmer betreten; 
ein Wahsabdruf vom Schloß des 
Schhreistijches war bald abgenommen, 
und nun hatte Herr Techen auch die 
geheimen Briefjchaften des Vertrauten 
des Königs. Zmar wurde er von dem 
Diener ertappt, ala er da3 Schreibpult 
öffnete, aber da erfiärte er ruhig, tim 
Auftrage hoherHerren zu handeln. Und 
die Diener waren jchon feine Mitfehul- 
digen. Folglich konnte er feine jtaat3= 
rettende Aufgabe unfchwer durchführen. 
Er jtahl fo aut bei dem General od, 
Gerlach wie bei dem Kabinetsrath Nie- 
buhr und die Briefe oder Abichriften 
wanderten erjtlich an den franzöſiſchen 
Gefandten und zweitens an den — Mi: 
nilterprafidenten vd. Manteuffel. Wir 
feunen den Wortlaut der Rechtferti- 
gungsſchrift, die der in dieſer Angele— 
genheit verwickelte erſte Direktor der 
Oberrechnungskammer Seiffart derRe— 
gievung eingereicht hat. Daraus geht 
hervor, „daß der Techen im Solde des 
Herrn v. Manteuffel ſein Weſen trieb.“ 
So heißt es wörtlich in der Eingabe. 
Herr Seiffart ſelbſt ſah Briefe des 
Grafen Münſter, des Generals v. Ger— 
lach, des Kabinetsrath Niebuhr und 
des Redakteurs Lindenberg über den 
Prinzen von Preußen. Dieſer Bericht 
Lindenbergs enthielt ſolche „gehäſſige 
Verleumdungen“ des Prinzen, daß 
Seiffart den Inhalt dem Geheimrath 
Bord, dem Sekretär des Prinzen, mit— 
theilte. Der Prinz, der ſpätere Kaiſer 
Wilhelm J., war der Rechten längſt ber⸗ 
dächtig; ſie ließ ihn durch den Zucht— 
häusler Lindenberg überwachen, und 
Herr Lindenberg ſandte ſeine frechen 
Berichte an den Generaladjutanten des 
Königs. Durch die Brieſdiebſtähle er— 
hielten ſowohl Herr v. Manteuffel wie 
der Prinz von dieſen Dingen Kennt— 
niß, und der Zorn des Prinzen erzwang 
die Unterſuchung durch den Staatsge— 
richtshof, der Techen zu zehn Jahren 
Zuchthaus und Lindenberg zu einem 
Monat Gefängnit und Verluft der Na- 
tionalfofarde verurtheilte, 


Franzöſiſche Anerkeunung. 


Zur Zeit, al3 man mwegen de3 fran- 
zöftichen Dampfers „La Gascogne” in 
banger Sorge lebte, ließ der deutjche 
Kaijer theilnahfmsnolle Nachfragen über 
das Schiejal' des Dampfers an die fran- 
zöfifche Negierung und die Frheberge- 
jelljchaft richten, wovon der PBarijer 
„Sigaro” Tags darauf — am 11. Fe— 
bruar — Mittheilung machte. Dies ge- 
ſchah in anerkennender und ſehr ver— 
bindlicher Weiſe, aber doch mit äußer— 
ſter Vorſicht. Es iſt bezeichnend, daß 
non ſich ſelbſt bei Worten höflicher, 
faſt herzlicher Anerkennung doch den 
Radaupatrioten gegenüber dadurch zu 
decken ſucht, daß der Herrſcher immer 
noch ausdrücklich als Feind bezeichnet 
wird. Der in beſonderem Abſatz an— 
gehängte Satz: „Eine Seele, die dem 
Mitleid offen ſteht, wird nie der Ge— 
rechtigkeit verſchloſſen bleiben“, wendet 
ſich an die gleiche Adreſſe. Es ſcheint, 
daß die kurze Notiz dem „Figaro“ ei— 
nen ganzen Haufen Zuſchriften einge— 
tragen hat, die mit gleicher Vorſicht in 
zwei Muſtern charakteriſirt und zur 
Kenntniß gebracht werden. Zuerſt er— 
ſcheint der Warnungsruf eines arg— 
wöhniſchen Patrioten: „Mein Herr — 
ſchreibt derſelbe — ſehen wir mit Miß— 
trauen die Geſchenke des Artaxerxes 
an .... Der deutſche Kaiſer hat ſeit 
einiger Zeit gar zu große Liebe für 
Frankreich, fürchten wir, daß er es nicht 
liebe bis zur .. Einverleibung! Glau— 
ben Sie mir, daß Ihre bewegten Lob— 
ſprüche für den hundertjährigen Feind 
Frankreichs vielen patriotiſchen Herzen 
Sihmerz bereitet haben. St er auf—⸗ 
richtig, dann thut er nur feine Schul- 
digfeit! Iſt er es nicht? Was liegt 
uns an dieſem „heroiſchen Komödian— 
ten“? Ein alter Soldat.“ Die zwei— 
te Zuſchrift vertritt die entgegengeſetzte 
Anſchauung und lautet folgenderma— 
ßen: „Mein Herr, die muthvolle Billi— 
gung des „Figaro“ für das edle Auftre— 
ten des Kaiſers Wilhelm wird in ganz 
Europa ihren Widerhall finden. Es iſt 
die Pflicht der großen, ernſten und ver— 
ſtändigen Preſſe, gegen dieſen unauf— 
hörlichen Feldzug des Haſſes und der 
zweckloſen Beleidigungen vorzugehen, 
die unſerer berechtigten Trauer über 
die verlorenen Provinzen ihren ſchönen 
Charakter des patriotiſchen Rückforde⸗ 
rungs-Anſpruches benimmt. Ein Bra⸗ 
vo daher für unſeren Feind Wilhelm 
II., der innerhalb der echten ritterlichen 
und monarchiſchen Weberlieferung 
bleibt, ein Bravo auch für den „is 
garo“, der die Ueberlieferung de3 wirf- 
lichen gefunden Memfchenverjtandes 
und bes wahren Muthes fortführt. 
Und meine Komplimente an alle Beide! 
Einer ihrer ältejten Wbonnenten.” Was 
uns anbelangt — jchreibt der „Figaro“ 
im Unfchluß an ie beiden Briefe —, 
fo nehmen wir die Komplimente unfes 
rer Lefer entgegen und danken ihmen 
für ihre Unterftüßung und ihre Zus 
ftimmung zu dem, was wir für recht 
und vernünftig halten. Wa3 die Belei- 
digungen und Eindifchen Vorwürfe an- 
belangt, jo find wir entjchloffen, feine 
Notiz von ihnen zu nehmen. Wir wer: 
den auch in der Folge ohne Furcht un= 
jere Meinung jagen und find überzeugt, 

daß der VBaterlandsgedanfe und der 
Begriff des gefunden Menfchenver- 
ftande3 miteinander Hand in Hard ge- 
ben müflen. 


Gefrorene Mild. 


Aus Kopenhagen, 4 Syebruar, wird 
geihrieben: Eine Hiefige Meierei hat 
fih verpflichtet, 100,000. Liter Mil 
in gefrorenem Zuftande wöchentlich ei- 
nem deutfchen Konjortium in London 
zu liefern. Die over, Mrilh in gefro- 
renem Zuftande zu verjenden und fie 
dann an ihrem Beſtimmungsort aufzu⸗ 
tkauen, ohne daß fte Dadurch ihren fri=- 
ſchen Geſchmad verliert, entjtammt dem 
Kopfe des dänifchen Angenieurs Caſſe, 
und es ſich bereits um ve * 
tiengeſe en gebildet, um die Er⸗ 
firbemg —— 


ga» haben und thun genau, 
was wir anzeigen. 


“THE PUTNAM, 


Infer jährliche März-Verkau 


iſt hauptſächlich intereſſant für Kleider-Käu⸗ 


fer dieſes Jahr. 


Unſere feine Kleidung für 


Herren und Knaben in ſchweren und mittle— 
ren Stoffen zu etwa dem halben Breife, in 
vielen Fällen zu eiwa einem Drittel der ge: 
wöhnlichen PBreije, bringt uns jeden Tag 


zahlreiche Hunden. 


Nur nod) jieben Monate 


(bis Oftober) und hwere Anzügennd Weber: 
zicher find eine Nothwendigkeit. Einhundert 


Drozent Zinjen für fieben Monate, 


Die Sie 


Diefelben verdienen Fönnen. 


Kanfet Herren-Weberzieher— 


Werth 810 und 812, für 85, 
Werth $15, fiir 87.50. 
Werth 820, für $10. 

Werth 825, für 812.50. 
Werth 830, für $15. 

Werth 835, für 817.50, 
Werth 840, für 920. 


Kaufet lange Hofen- Anzüge für Knaben — 


Alter 12 bis 19, werth 88 und 810, für 85. 
* —— für große Knaben für 


Kaufet ———— Reefers, Alter 13 bis 19, 
für halben Preis. 

Kaufet Kinder-Ueberzieher, Alter 3 bis 6, 
werth 85, für 81. 

Kaufet Knaben = Kniehofen = Anzüge, Al- 
u bis 6, wert) 85.00 bis $7.50, für 

>» 

Kaufet Kniehofen- Anzüge, Alter 6 bis 15, 
mwerth 85 bis $7.50, für 83.50. 

Kaufet Kilt- Anzüge, Alter 3 bi 5, werth 
85 bis 87.50, für $1. 

Kaufet Kuaben - Konfirmations-Anzüge, 
Alter 10—16, Kniehojen = Moden, 5.00 
bi5 810,00, 


Kaufet Herren-Anzige— 


Werth 810 und $12, für 86, 
Werth $15, fiir $7.50, 
Werth 820, für 810. 

Werth 822 bis $25, für $16. 
Werth 835, für 825. 


Kaufet Herren-Beinkleidver— 


Werth $10, für 86. 

Werth $7, für 85. 

Werth 85, für 83.50, 

Werth $4, für 82.50. 

Kaufet 83 u.84 Gardigan Jadet3,für 81.50. 

Kaufet einzelne Röde, große Sorte, wert) 
$5 bis $10, für 92. 

Kaufet Herren-Unterhembden und Hofen zu 
halbem Preiſe. 

Kaufet Herren-Reefers, werth 810.00, alle 
Größen bis zu 48, für 85. 

Kaufet Knaben-Bicyele-Strümpfe, 
50e, 2 Paar für 25. 

Franz. Percale Hemden-Waiſts für Kna— 
ben, werth 81.25, für 7öc. 

Kaufet große Knaben Odd Waifts, Größen 
33 u. 34 Bruitmaß, werth 81.50, für 2dc. 

Kaufet Knabeu-Ueberzieher und ülfiers zu 
RR Preiſe. 


werth 


“THE PUTNAM, 


131 & 


133 Clark Str. 


113, 115, 117 Madison Str. 


paaanı ABUUALLIALHUAUAANIUULLAUUANAAHANT 


März Verkauf 


— von — 


gebrauchten und 


Spezial⸗ 


Einige davon zeigen keine 
Spur des Gebrauchs—ei- 
nige find vollftändig nen. 
Yehmt den Elevator direkt 
zum zweiten Slur, wo wir 
das größte Afjortement von 
Piano- — ausgeſtellt 
haben, das jemals dem 
Chicagoer Publikum offe— 
rirt wurde. 

Leichte Abzahlungs⸗Be⸗ 
dingungen wenn gewünſcht. 
Ein moderner Stuhl und 
eine hübſche Decke wird 
bei jedem Kauf eines Pia— 
nos mitgegeben. 


LYON & HEALY, 


Ede Wabafh Ave. und Adams Str. 





anne 





UAULLUULULLLALLTAULLUULALUUULUAHALLLAULLAUULLULUUUAHALLULAUHAAHLALULAUUULUUUAULUUHHUUHAHLAUHLLUHAANUREN 


au 


IhRALLLLLLAULLAHAAULNLTLAUAUNHURANRTAHA 


hohlen! * 


Indiana Lump.. 2.75 
Indiana Ege.. DE 60 
Indiana — * 


Sendet Aufträge an 
E. PUTTKAMMER, 


Zimmer 305 und 306, 
Schiller Building, 103 E. Randolph Str. 
Ule Aufträge werden C. 0. D. ausgeführt. 


CLEASON & SCHAFF, 
275 Wabaih QAve., verkaufen die berühmten 
Eldredge B. Nähmaschinen 
au u RR —** 

Mit 3 Schubladen.. 822.50 
Mit 5 Schubladen.. .825.00 
Mit 7 Schubladen.. — nennen. 827.50 
Rabinet . sure nennen 0 835.00 
ar Seudet für Preisliften. 2onj 


Wenn Sie Geld Iparen wollen, 
Möbeln, Teppiche, Ocfen 
uud Saus-Ausfattungswaaren von 
Strauss & Smith, „24 una 281 


Deutihe Fırma. 16ap 
85 baar und $5 monatlich auf $50 wertb Möbeln. 


Brauereien. 


Telephon: Main 4383. 


PABST BREWING COMPANV’S 
Flaſchenbier 


für SFamiliert ˖· Gebrauch. 
Haupt⸗Of ſice: Edde Indiana und Desplaines Str. 
lanobw H. PABST, Manager. 


McAVOY BREWING COMPANY, 


Teleph. 8257. 2349 South Park Ave. 


Neine Malz-Biere. 


Austin J. Doyle, Präfident: .Iljaljmbddj 
Adam Bire-Präfident. 
Sn m Ralla, ir Satmeär ms Shatmeilter 


\ Dubuque & Rodiord Grpreß 


ze RE 


EM) 
LTE 2 


BESTE LINIE 


” NACH 


DENVER 


Vier Züge Täglich 
. 
Eifendahn⸗Fahrplane. 


Illinois Central⸗Eiſenbahn. 
une ag Züge verlafjen den Eentral-Bahn- 
bof, i2 Str. und Part Row. Die üge nad dem 

Eüden können ebenfall3 cn der 22. Str.» 39, Str. 

und Hyde Park-Sfatıon beitiegen. werden. Stadt 

Ticket⸗ — Clart Str. und Auditorium⸗Hotel. 

Abfahrt Ankunft 
New Orleans — RMemphis | 1.35N I L = N 
Atlanta, Ga. & radionpille Aa..I11.35 N 
Ch. & St. Kouis wigmone RE. I % VON 1 
Epringfield & Decatur.. ....1 90 N \ 
New Orleans Poitzug: . l 
Euro Et. Louis Taqjuq.. 
Bloomington Paffagterzug 35% 
et New Orleans Erpreß ..| 8 OR 
Rantatee & Gilman 43 
Nocford, Dubuque, Siour City & 

Siour Falls Schnellzug 2.20N 
Nockford Dubuque & Siour Eıty.all.35 N 
Roctord Paſſagierzug l 3.00 R 
NRoctord & Srreevort . 


EETESEESE 
32683 Bexsusuen 


= 
= —— ee 


38885 


aSamſtag Nacht nur bis Dubuque. —E in 
lich, ausgenommen Sonntags. 


Burlingtonzkinie. 
Chicago», Burlington- und Quincy-Eifenbahn. Xidkete 
DOffices: 211 Glark Str. und Union — — Bahn | 
bof, Canal — yo ſchen — und X 


Galedburg und Shreator 
NRocdiord und Forreiton 
Kocal-Puntte, Jllınoız u. Jjowa.. k 
Rocdiord, Sterling und Wiendota.. +4 SOR 
Etreator und Ottuwa „+ 4.30 
Kanjas City, St. Joe ceabenwori⸗ 5. 
Ale Buntte in, Teras 
Dmaba, €. Bluff u. Neb. Puntte . 
Et. Raul und Mınneapolis 
Kas City. St. Joeu. Yeadenworth.. 
Omaha, Lincoln und Denver. ...... 
Black Hıll3, Montana —— 
St Paul und Minneapolis 
Taalich. tTaalich. ausagenommen Sonntags. 


Abfahrt — 


* * * %* 
s0prws C 
gBEskuukes 23553 
233333385 


ud 
—* 

— 
3 


* 
- 
o 


Baltimore & Ohio, 
nn 2 es SL —— Station; Stadt⸗ 


Benz Ah. vb 
Rımited Zügen. 


oc 1 
New York = — * 
buled Limited * 28 = 


Abfahrt hy 
58 


| —— — 


alferton Accomodation... — 2 3 3 
ge und Whecling Ervreß...?6.25N 
Dun Var Waſhington Pıtt3burg 
eveland Beitibuled Limited. * 6.25N 
* ai, + Ausgenommen Sonntags. 


Ar * , AUTOR UNION PASSENGER ZUATON, 
Ticket 2 öflice, 195 South Clark Street. 
+ Daıly except Sunday, 





+ Daily. 
Pacific Ves: Sühled ns —— 
Kansas City nver ‚aliforni 
Kansas City, Colorado &Utah Express. 2 12 u 
St. Louis Limited 1 
California Limited, via St. Louis 
St. Louis “Palace Express ’’ ds 
Springfield & St. Louis Day Express..... 
Springfield & St. Lonis Night Express. 
Joliet & Dwight Accommodation 


Chicago & — 


2 u Str. und Dearbort 
Eaton, Polt Etr., Ede Fourth Ave. 
—— — 
Bee ı Zocal IN 
- Rem York & — N 
estoton & Buffalo... .-- --++ +» 
orth Yudion ———— 
mew hort & Boſion J 
Colunibus & Norjolt, Be.. 


„ Derot: Dearborn.Statiom. 
d=2} Tıaet-Difices; 232 Slart Gb 
ee ud u Hotel. 


‚er —— — 38 
dianape: 7 mon Cincinnati... 
mdianapoiıg u. d Sincinmatt.. 
fayette und Lonisvilte 
yette und Lonisville .. 
nette Mccomodation. »..+ »++ 


Shicago & Eaftern Zlineis-@ifend 
Zirtet» Officed: 230 Str., Auditorium Auneg 


au Blog und Bolt Str. 
ee & tag A Untunft. 
Zerre ae na dehnt = se RR 


Eitago 2 slabine kunt 


* URN 


Dernburg, 
Click & 


Horner. 
State und Adams Str. 


Ihüren offen 
morgen früh 
um 8:30, 


Noch 5 Tage 


des erfolgreichiten Derfaufs in den Annalen der 


welcher je abgehalten wurde. 


Kun, niemals wurden folche pofitive 


Bargains in irgend einem Der: 


Dieje Woche 
$200,000 


fauf in Chicago geboten. 


Geſchichte, 


Eine 


gute Sache wird chnell be: 


kannt. 


findet der große Schluß ftatt—der 
Gipfel wird erreicht. 


werth Dry Goods aller Art wer- 


den verfauft einerlei was jie 
bringen. Welche find bejchädigt 
— welche nur wenig— und welche 
find nur zerfnittert. 


Wenig 
(Held wird hier während diejer IDoche 


jehr weit reichen. 


jent Zwilhendet New Bort 
Soufhampfon und London. 
Erxtra billig von Chicago 
bi Bremen, Samburg, 
Antwerpen, Boiterdam, 
Havre, Barid ı €. 
Egpebition dreimal’ wögentlich; — 2 
Money Order. Wechſel oder per Telegraph. 
An: und Verkauf auslandiſcher Rünsen 
| und Werthpapiere. 
&insishung von Erbfcdaften und 
| Forderungen Sperialität. 
tt lari » 
Vollmachten 1 
len Zuun Deutihlands, Geiterseide Ungarns, 
hweiz, Zuremburg u. |. w. prompt beiorgt; 
Bach deutjdier, engliiher, fran öfiicher, 
italieniſcher, ſtandinaviſcher, polniſcher und 
flaviiher Spradıe. 


General-Agentur der 


Hansa Line. 


REAL ESTATE und LOANS. 
©rfter —— Hypotheten zum Vertauf 
Kets an Hand. 
Bitte vorzufpredden bei: 


ANTON BOENERT Fo: wu ———— 


Genseralagent, 


84 La Salle Str. 


| 
| 
! 
| 


nach EUROPA 


Baffagiere über Hamburg Bremen 
Antwerben und Rotterdam werden mit 


= 68 unjerer Bedienung ftetö zufrieden fein. 


Tickets von Europa, 
| giltig für 12 Monate, jet zu Den billig» 
iten BintersHaten. 


Geld: u. PBadetjendungen 


| — burd — 


Naiſerlich deutſche Reichspoſt. 
Sparbank: Drei 


_ KEMPF & LOWITZ, 


General:Agentur, 


ı155 O. WASHINCTON STR., 


gwijchen Xa Galle und 5. Ave. 
— Dajelbi — 


Deutſches Konſular⸗ u. Rechtsbureau 


zur Erledigung von 


| Ervbſchafts⸗ und Vollmachtsſachen. 


Noch iſt es Zeit! 


Vbiſllige 5chiffsbiſſette zu Aauſen. 


Der Krieg "=. zu Ende, 


i Kalb 
Wer nad) drüben geen, ‚er fin Verwandten 
oınmeı 


—— Geld fparen— 


will, ipreche fofort vor bei 


«B. RICHARD & C0,., 


| 
6 General⸗Agenten, 
| 





62 S. CLARK ST.., (Sherman House.) 


Sffen Eonntags von 10 big 12 Uhr Vormittags. 


Zu vermiethen 


Abendpofl - Hehäude, 


203 Fifth Ave, 
zwilhen Adams und Mouroe Str., 


Schiffskarten! ! 





Unter Unter Staats: Aufficht | 


„GLOBE | 


SPARBARK |; 


Ecke Dearborn und IJuclon Ste. 


Prozent werden auf Spar 
Einlagen bezahlt. 


< 


Prozent werden auf 
Seit-Eertififate bezahlt. 


Prozent werden auf 


Sicht-Eertififate u. laus | 


fende Kontos bezahlt. 


H. 6. Cuzay, »» > 
C. M. JACKSON, 


Vice-Präsident 


Sicherheits:Gewölbe. 
Bozes 83.00 und aufwärts per Jahr. 


Bank Geſchäft 


— von — 


Wasmansdorff & Heinemann, 


145—147 Oft Raudolph Str. 


KB” Binfen Sezaßft It auf Spar- Einlagen. | | 


zu u verleihen auf 


GELD Grundeigentyum. 
Norigages auf Grundeigenthum 


ftet3 zu verfaufen, 
Boilmadten außzeftellt. — Gröihaften eingezogen. 
Bafjageiheine von und nad une : — 
Sonntags offen von 10—12 Uhr Vormittags. 


GELD 


zu verleihen im beliebigen Summen von 8500 aufwärts 
auf erfte Hypotheken auf Eyicago Grundeigenthum. 
Bapiere zur fiheren Rapita Anlage immer vorräthig. 


E. S. DREYER & CO,, 


Nord-Ost-Ecke Dearbern und Washington Str. 


ADOLPH LOEB, 


152 LA SALLE STR., 


Derieipt 


Geld auf Grundeigenthum. 


Siberheiten gu vertauien. in) 


125 La Salle Str. 


Erſte Sypotheten in? in Meinen und großen 
Beträgen ftets an Hand. zjalj | 
Geld zu verleihen auf Grundeigenthum. 


E. G. Pauling, 


149 fa Safle Str., Zimmer 15 und 17. 
Geld zu verleihen auf Grund | 


eigenthum. Erfte Sypotheten 
zu aufen. 4aplj 


Schukverein der- ‚gausbefber 


Präsident | ® 


Cassirer | # 


: The Hub hasno Branch Stores Anywhere. 


1iplj 


are offered to the public by THE® 
HUB — Chicago’s greatest clothing % 
store! Made of strictly all-wool # 
cloth—well fitting and strong—we ® 
can positively g zuarantee them the} 
Best Bargains for the Money 7 
ever given by anybody. 


ÄThe Hub’s Famous 
‚nHead-To-Foot Outfits 


For Boys from 5 to 15 years old. 


consist of One Double-Breasted # 
Coat, Two Pairs of Knee Pants, ’} 
a Stanley nn made to match the # 
suit, and One Pair of Shoes, made 9 
of solid leather very neat, yet as? 
strong asa brick, and the price of 9 
the entire “Head-To-Foot" Outät is 2 


‚Only $5.% 


Tens of thousands sold to every # 
state of the Union, and everyone is fg 
delighted with them. _ You’ll be # 
pleased, too, if you’ll let us send 
you one—all charges — * any®& 
partoftheU. S, for 8.75, or © 

with privilege of en be- 5 
fore payment—if a deposit of $1.001s B 
sent with the order. 


Samples of Cloth and 60-pag®e 
Yllustrated Catalogue selling 
ou all about the greatest me 5 9 
en’sand Boys’ Clothing, Furnish- \ 
ing Goods, Hats, Shoes for Men and 
Women, and Ladies’ Cloaks and 
Furs, sent free and postage paid. 


ITHE HUB]! 


N. W. Cor. State and Jackson $is., 
CHICACO, ILL. 


7 








| £ejet die Sonntagsbeilage der Abendpoſt. 


| 
J 

LOEB & GATZERT, J 
| 


A 


HIN re Kufe zu Alein? | 


Wir verfaufen auf 


Abichlagszahlungen 8 
Kleider 


für Herren und Buaben, 


Ü Damen » Jackels, Capes und Pei- 
waaren, Ahren, Diainanten u. f. ®. 


1 Wir fabriziren unſeren eigenen Bedarf J 
J und können deshalb billiger verlaufen, 


als unſere Konkurrenten. nu 


Anzũge nach Klaf 
mu heraßgefefiten Yreifen. | 


J 
See hf 


208 STATE ST 





